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Die Oktobertoge von l9l8 und 1938
|or /L/D, Il',lt,r/rrr :-,,.. /i

Di€ sodetendeutschc voiksgruppe begeht inr Herbst dicses
fahres zx,ei Cec{enktage von besonderer Bcdt.utung_ Arr :6.
Oktober 1958 sind €s .1o t.lhre, seit dic erstc Tsc.hechoslow.a=
kische Rcpublik g.griirdet r{orden ist. Am:q. September rgjS
iährte sich zunr:o. VIale der Iahrest.g des lrliinchener AL.

t{ir wollon irr folgcnclen Zeilen objekti! zLr diescn beiden Er=
cignissen St€llung nehmen.
Der c'-lc lteltl .icc rror.t-ror8l l.r.rrhr, in -crnrnr rrnrlLr.l.
lr.hen Arr.cä nC or n Zu.a nrnrcnl-r tr, h J, r O.rc, r er.l,- Un,tl i.,l,Ln
Doppelmon.rrchie nrit sich. Bcrcits rvählcntt dieses Krieges hattc
der damalige am€riknnischc Präsident Wilson fcierlich vor allcr
llelt das Selbstbestinrmungsrecht aller \/ölker fiir di€ Zeit n;xh
Beendigong des Krieges prokl.rmiert. U;rr dieses Sclbstbestim=
mungsrccht jedoch wurde rlie srrdetendcutsche Volksgrnppe sei=
nerzeit bctrogen, und hi€rin Iiegt dic l{trrzel fiir das ipätere,
so schrvcre Schick{.11 dieser \irlksgruppe. Der sp:itere Prjsident
cler Tschcchoslorvakisrhen Itepublik, Benei, hafte unrer Vorlage
von gciälsthten l)okumenten bei den FricCcnsverhandlungcn
von St. Cerm.ljn dic Einbezichung d€r sudetendeuischen C€=
biete in dcn ts(hechischen St.rnt errcirht. Der bekannte \'ölker.
rechtler Prof. Dr. Dr. Kurt R.1bl erkl:irte.rm tr;. r. rasS auf ciner
Kulturt,rEung dcr 5Lr.ielcnd( ut\h"n Lärrd-mdnn.(tr.ift rr 5tU .

gnrt, daLl ihm beinl Studium dieser Dokumente n.rch 4o Jahre'n
das kalte Crarren iibcr den Riicken gekommen sei iiber so viel
Niedertra(ht und Liigc, die in diesen Dokumenten enthalten
sind. l)'e Sudetendcutschen haben gcgen diese Verlet.ung dcs
sclb-lbcciimmurs\rc.hlF. anr IJse J('5 Zu-rn,ll,(r.tritt, - .lcr
\alion.rlrcrsammlrrnÄ /u t icr,'n q.. '9'9 in r,rhezLr .rllcn
stJdtpn .l{.- Strdetcnlandc- Trote.licrt. l,he(hr..hp I el.iuni'p
schossen ohne ieden Crun.l in cliese frieellich demonstrierenden
Ma5sen, clie Bilanz: 51 Totc und iiber rooo Verletzie. Schon
rg19 also slchte die Sudetcndcrrtsche Volksgruppc AnschlLrß arr
clas Deutsilre Rcich, clas damals von eincr Link:ircsieruns gc.
lrnlt rurdc. hJh'rn,l inr sudctcnldnd n,ben Di. Ru.lolr lo,lß
nran von Auen dcr deutEthe Sozialdcn:okrat Scl,ser fiihren(l
war. In clcr FolgeTeit haben drei sudt'tenclcutschc Parieien cs
rt'rgeblirh versucht, durch Mit.lrbeit in .ler Pragcr Rcgierur'8
Jie Lebensinteresscrr der Srrdeienderrtrrhcn zu sichern; ihnt'n
\v.rr kcin Erfolg bcschieden. Dic rsc.hechen setzten die nation.rlc
rund rrirtsrhaftliche Drosseluns des Sudetendcutschtums fort

Zu totsctcnt Titelbiltl: Die Ro./rlir:e/ to', ten sto!: sein nrf iht
s./rörres R,rtlrd?rs. tlrr,l sic ldrrrrt'rr c,i ,rrrr-/r /rr:rrrr,s.i,r,;.;r dcj.lr
ilrc Gcnttinsrhnf; ntben dcr ltr Schnt:lttenin' e'il:irl ilr
Lnndschtftsgt:biet Ri.ie'?acLir!r, Ai, srit :e!n ldt,en 1.cg,:i.
Dtt:ißig Ortstttffen rl,haltrn. Außetu|en b.sitzen stu srit liiül
lnhren ai'1tn Ortstnt ,td L,!tnüstnlten si. seit 1a,o nlliährlich
,iuc't tttiüt,ttli:t ü llr'ri.r-5,',,rlrs rril,.q,.. F..rciliq&r-q.

und ein Ts.hechi5ierungsvereiD (lurchsetzte clic sudetencieutschen
Ccbiete mit \,linderheitss(trlcn, tsche(tis.hen Beamtcn, Angc=
srtllten un!l Arbeirern. So kam es, daß nach Auflösung Jer
Dcutschen N.rtionalpartei und dcr DNSAI, die sucletcnderltsche
\i'll.-Arupre rr\ ihr. r uber}1 icscnJen Vchr hcir n drc sLrd.r.rr-
Ll(rrt-he l.rrlci KonraJ llenleijl. ,trönrtc und rhrc Blr,te nr.tr

t
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DeLrtschland richtete, wo inzwischen Adolf Hitler znr Macht 8e=

Der Todestag von Präsident Dr. Bene! jährte sich am i.Sep=
temb€r 1958 zum zehnten Male, Dr. Benei ist wohl eine der
tragischsten Figuren sowohl in der tschechischen als auch in dcr
sudetcndeutschen C€schichte. Zur Zpit des ersten Präsidenten
Dr. Thomas N4asaryk war er dessen Außenminjster, später sein
Nachfolger. Sein Leben war erfiillt von einem grenzenlosen Haß
gegen alles Deutsche. Im Jahre 1945 wurde er als ein Tlabant
Rußlands Präsident der zweiten Republlk, um iedoch bald in
der Versenkrrng zu verschwinden- Als er lrehrere Schlag=
anfälle erlitten hatte, rief seine Cattin Hanna, die spät€r er-
blindet rvar, den Erzbischof Beran alr sein Krankenbett, obwohl
Benei ein Leben lang ein Feind der Kirche war. Beran konnte
ihm aber nur noch die Letzte ölung und die bedingte Losspre=
chung geben, eine Verständigung war nicht mehr möglich.
Durch die Veröffentlichung von M€moiren namhafter engli.
scher Politiker über die Paris€r Friedensverträge (Lloyd Ceorge,
Nictolson) wurde die öffentliche Meinung besonders in England
auf die damaligen Verhältnisse in der Tschechoslowakischen
Republik und auf die Unterdrückung des Sudetendeutschturns
aufmerksam gemacht und sie verlangte eine Revision des Un=
reclt€s von St. Cermain. Die englische Regierung entsandte als
unparteiischen Beobachter Lord Runciman nach Prag. Dieser
kam zu der Erkenntnis, daß die sudetendeutsche Frage nur durch
Abtrennung der deutschen Gebiete an Deutschland g€löst wer.
den kann. Die Vorgänge des Jähres 19t8 waren jedoch nur ein€
Revision d€s bitteren Unrechtes vom Jahre r9r8, r,eranlaßt durth

Wie Cedok die Kulturgeschichte

unserel Heimol sieht
von Otfo Seemann

Im Leitartikel unseres Septemberheftes berichteten wir b€reits
über den Prospekt über das Riesengebirge, den das tschechischc
amtliche Reisebüro eedok auf d€r Weltausstellüng in Brüssel
verteilte. War schon der eine Auszug bezeichnend fiir die Pro=
paganda, die heute von der tschechischen Regierung betrieb€n
wird, so stellt ihn der heute veröffentlichte, die ,,Kulturge=
sdrichte" des Riesengebirges betreffende, noch weit in den
Schatten. Er lautet wörtlich:
,,Träger der reichen Geschichte des Riesngebirges sind das Le=
ben und Wirken hervorragender Menschen, ob es nun hiesige
Landsmänner waren oder Menschen, die hi€r früher tätig waren.
Jilemnice ist der Geburtsort der Schriftsteller Jaroslv HavliIek
und Jan Weiss und des großen Geologen und Erzlagerforschers
Frantisek Polepni; auch die Frau des Komponisten Zd. Fibich,
Betty Hanulova, eine bekannte Sängerin des Interimstheaters
in Prag, kam hicr zu. Welt. Vichovskä Lhota ist die ceburts=
stätt€ des bekannten tschechischen Landschaftsmalers Fr. Kavän
und das altertümliche Hostinn6 die des Craphikers Karel Klii
und des weltbekannten Chemikers Emil Votoiek.
Vysok6 nad Jizerou gehörte von jeher zu den ktrlturell regsten
Orten des Riesengebirges. Schon in der zw€iten Hälfte des 19.
Jahrhunderts besaß es ein vorzügliches Provinztheater, das in
der weiten Umgcbung der Cebirgsbevölkerung durch vaterlän=
dische Schauspiele zur Besinnrrng ri€f. In den ersten Jahrzehnten
des:o. Jahrhunderts wirktc in dieser Stadt eine ganze Reihe
Iredeutender tschechischer Kiinstler und S.hriftstell€r, Eo z. B.
die Dichter Viktor Dyk, Otokar Theer, Antonin So*a, der
Schriftsteller K. V. Rais !rnd die Schriftstellerin Ririena Jesenskä,
die Maler jaroslav Skrbek und Adolf Kaipar. Hier wurde Cer
Schriftsteller Zdenek Ron und in der benachbarten Ortschaft
Antal Stasek geboren. Zu Homi Branna in der Jilemnitzer Ge=
gend hat eine ganze Reihe von bedeut€ndcn Persönlichkeiteü
eine innigere Beziehung. Jan Amos Komensky ver$eilte hier
kütze Zeit vor seinem Abschied von der Heima[, hier wrrrde der
patriotis.he Schriftsteller üud Literaturforscher J. Sl. Tomitek
geboren, weiters der Dir€ktor des berühmten Prager Gesang=

',ereines Hlahol, der Komponist Franti3ek Kavän und der rea=
listisrhc trzirhler des Riesengehirg,e. Josef \ir.
ln Vrchl.rbi \virl.te da. hervorrrgen(le Naturforrher=l hepa.rr
josefina Keblikovä, €he bedeutende Botarikerin, und ihr catic,
Vojtlch Kablik, eirl vorzügli.her Forscher, Chemiker, Zoologe
und Apothek€r in Vrchlabi.
ln sciner [amilie vcrweilten auch oft die Mitglied€r der Maler=
familie N{änes, wenn sie gerade im Ri€sengebirge malten. Der
Vatcr Antonin Män€s wirkte um das Jahr 1812 als Zei(hen=
lehrer im N,lorzinschen Schloß in Vrchlabi.

die danraligen Croßmächte selbst, die clas Unrecht von 5t. cer=
main wi€dergutmachen wollten. lm N,liinchener Abkommerr
abel wurde nicht, rvie man hcute in Verdrehung der histori=
schcn \dahrh€it zu sagen pflegt, das 5ü:letenland von der Tsch€=
choslowakei losgerisscn, sondern dje tschechische Regierung
hatte bereits am 2r. Septe ber 1938 den Bots€haftern von Eng=
land und Frankreich erklärt, daß sie die sudetendeutschen Ce=
biete it Deutsrhl.rnd begriißt, die sie bercits r91s lerseblich
gelte dann nur noch, wie aus dem Text klar hervorgeht, die
Drrrchf iihrung dieser G€bietsabtretung.
Dic Sud€tcndeutsL-hen haben 19j8 die Vercinigung ihrcr Ge=
biete mit Deutschland begriißt, die sie bereits r918 \,erseblich
gefordert hatten. Mit d€r späteren Errichtung des Protektorates
Böhmen und Mähren aber haben die Sudetendeutschcn ni(hts
zu tun. Das war vielmehr ein Akf der damaligen deutschen
Reichsregierung und der Regierung der Rest=Tschechoslowakei.
Sorveit ein kurzer historisch€r Üb€rblick iiber di€se Gedenktage.
Das Münchener Abkommen ist also keine Demiitigung der D.=
mokratie, wie man heute oft zu sagen pflegt,sondern eine Kor=
rektur der Fehlentscheidungen der damaligen croßmächte im
Friedensvertrag von St. Gernain. Zur Zeit selbst rvird iiber die
Rechtsgültigkeit des Münchener Abkommens viel diskutiert. Be=
rühmte Völkerr€chtler der letzten Zeit halten cs auch heute noc{r
für giiltig. Diese hier aufgezeigten historischen Tatsachen ver=
sucht man heute vielfach za verschlveigen oder zu verdrehen.
Wir können dah€r nicht laut und oft genug auf die gesrhicht=
liche Wahrheit hinweisen, und in diesem Sinne rvollen wir da'
her diese Gedenktage bef.ehen.

Seinen Aufenthalt in Vrchlabi als,,Austauschstudent" beschrieb
l. V. Rais im IL Teil seiner,,Erinnerungen" und in der Erzäh-
lung ,,Bilidlo" (Bleiche). Auch der Maler Josef Capek verbrachte
seine Jünglingsiahre in Vrr-hlabi, wo er die Weberschule absol=
vierte,
Die verändcrten Umstände nach dem zw€iten Weltkrieg haben
ins Riesengebirge neue Siedler gefiihrt. Es sind dies größtenteils
iunge Leute, gewissenhafte Erbauer des neuen Lebens: Berg=
Ieute, Metallarbeiter, Texlil= und Papierarbeiter, Hand in Hrrld
mit Mitgliedern landwirtsch.rftlnher Cenosscnschaften und dem
Baudenverwalter. Dic BosohrTer der drei Grenzbezirke, die das
Riesengebirge bilden, sind die Baum€ist€r der neuen Siedlun=
gen, der neuen Inilu5trie, d€r forts.hrittlichen Literatur, sie si[d
die trbauer der rreucn Fporhe freudiser 

^rbeit, 
für den trieden

und däs GIück des sanzen VolLes.'
Wir überlasccn iedc Mcinu'rg iiber diesen Srr€ifzug drrrch die
,.Kulturgeschi.hle de. Riesengebirges" unseren Leiern. Allen
jenen Landsle',ten aber, die bishei nicht begriften haben, daß
unsere tatsäctrliche Kulturgeschichte nicht vor dem Vergessen-
werden und dem Verfälschen bewahrt, unser Kulturgrt richt
erhalten werden kann, solange wir unsere Aufgablngebiete
mehr mit Pathos statt mit \^'irklicher Aktivität meistern wollen,
sei das Studium des Cedok=Artikels besonders ans Herz qelegtl

DügütM
Fr

mir iedor Bszieherwerbuns hilkr ouö
ou mit im Xonple um Re.hr und Wohrheirt Jodcr
neue Esriehe. i5t eir Hall.r 

'n€hr 
boi dor Erhatrlns unrere! Kutrursur€rt -

Für i€d€ NelwerbutrE oim Sqdprühio!
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Der Zusommenbruch von l9l8
in geschichtlichen Dokumenlen

Zw Erinncrung an das Ende ilcs etslen Weltkriegcs - nn die
Oktobcrlnae des |ahres ryts - haben :u)ir aus un;erem Archirt
.wei zeil genössische PtesseDeröff entlichungen hcrausgesucht,
aus denen sich die ungeheure Spannung, oon der damals ganz
jsferreich unA Deutschland, ia die Wclt, erfaßt uar, @iderspie.
gelt. Es handelt sich um Veröffentlichun|ea det wo(henzeitun|
,,Trautenauü Edto", die uir oon einem Freund und Förderer

nserer Heimatarbeil erhieltefl, dem dnfirr hetzlichst gedankt

Dos bittere Ende...
Oktober 1918. Vier )ahre dauerte nun schon der Krieg. Hunger,
Seuchen, unermeßliche Blutopfer der Familien, an den Fronten
tiefe Einbrüche der feindlichen Mächte, verlorene Schlachten
und Rücl<züge der eigenen Truppen hatten ihn schon längst
sinnlos werden lassen. J€de Minute,,a jede Sekunde traf weiter=
hin in soundso vielen Fämilien di€ Nächricht ein: ,,. . . gefallen
auf dem Felde der Ehre - für Kaiser und Vaterland." Und man
fragte sich dort - es fragten sich die unzähligen Krüppel, die
das erbarmungslose Morden da draußen um den Preis einer
Verstümmelung ihres Leibeg am Leben gelassen hat: ,,Für
wen... ?" Aus den'I Patriotismüs war bitterer Sarkasmus ge=

Haben doch auch die Oberkommandos und die Zensur irr den
Lageberidrten von den Kriegsschauplätzen die l{ahrheit schon
seit Monäten nicht mehr völlig verschweigen oder auch nur
vcrschönern könncn, wie beispielsweise ein Bericht aus d€m
,,Traut€nau€r Echo" vom 4. Oktober a918 zeigt, der hier im
lVortldut wiederSegcbcn sei.

Die Sdrlqchl im Werten

,,Die Offensive der Entente hat nach mehreren Tagen geringerer
Kämpfe vorige Woche wieder zu einem gewaltigen Schlag aus=
geholt. Den Schauplatz der Kämpfe bildeten die Frontteile, di€
bisher in den Kämpfen di€ses Jahres keine bemerkenswerte
Rolle gespielt haben. Es ist im wesentlichen das Schlachtfeld
der Champagne und das nordwestlich von Verdun gelegene Ce=
biet, aus den Kämpfen der Jahre r9r5, 1916 und r91Z wohl=
bekannt. Die Hauptangriffsfronten waren die Fronten in d€r
Champagne zwischen den Höhen westliö der Suippe und der
Aisne sowie nordwestlich von Verdun zwischen den Argonnen
und der Maas. Franzosen haben dort, Am€rikaner hier den An=
griff get(agen. Es geht aus dem deutschen Bericht hervor, daß
den Angreifern erhebliche Erfolge beschieden rvaren. So meldet
der Ceneralstabsbericht, daß die Cegner bei Tahure und Nipont
über die deutschen Kampflinien hinaus bis auf die Höhen nord=
westlich von Tahure und bis Fontaine=en=Dormois vorgedrun=
8en seien, wo endlich deutsche Reserven den Einbruch des Fein=
des abriegelten. Die bezeichneten Höhen 6ei Nipont und Fon=
taine liegen vier Kilometer hinter der äußersten Linie, die die
Deutschen bisher festgehalten hatten und die hier nördlich von
Tahure in östlicher Richtung zur Aisne führte. Damit ist die
Eindringungstiefe an dieser Stelle bezeichnet.
Ebenso tief drangen di€ Angreifer weiter östlich von diesem
Kampfplatz bis Cernay vor, über das sie nach Nord€n hinaus=
schritten, Westlich von diesem Orte brachen die Angreifer zwi-
schen Ar:berive und südöstlich von Somme=Py ein. Somme-Py
liegt an der Straße, die von Bazancourt längs der Suipp€
westlich nach Crandpre in den Argonnen läuft. Es i9t üngefähr
sechs Kilometer nördlich der bisherigen deutschen Linie gelegen.
Weit tiefer kamen iedoch die Amerikaner in dem Abschnitt
zwischen den Argonnen und der Maas. Hier stieß, heißt es in
dem Beri&t, der Feind über die deutschen vordersten Kampf=
linien hinaus bis Montblainville=Montfaucon bis an den Maas=
bogen nordöstlich von Montfaucon. Nun befindet sich Mont-
blainville, das nördlich des Bois=deJa.Grurie gelegen ist, acht
Kilometer nördlich der bisherigen dentsdren Kämpflinie, ebenso
rveit das östlich davon gelegene Montfaucon. Der Maasbogen
nordöstlich von Montfaucon wölbt sich in einer Entfernung von
etwa zehn Kilometern nördlich der deutschen Kampflinie. Da=
mit i5t wieder die Eindringungstiefe des amerikänisch€n Vor=
stoß€s angedeutet. Der deutsche Bericht hebt dann auch aus=
drücklich hervor, der Feind habe an einzelnen Stellen die deut=
schen Infanterie= und Artillerielinien zu erreichen vermocht."
So war es verständlich, daß das deutsche Volk nur noch den
Wunsch nach Frieden hatte, Grenzenloser Jubel und Freude
erfüllte sie daher mit einem tiefen Aufatmen der Erlösung, als

schon am nächsten Tage, einem Sämstag, nach dem Erscheinen
der neuerlichen Hiobsbotscft af t vom westlichen Kriegsschauplatz,
folgendes Extrablatt erschien :

Gemeinsomes Wollenstillslonds-Anoebot
Uslerreich-Ungorns, Deutschlonds und Jer Türkei

Wien 5ho 1918 (Korr.=Büro) österreich'Ungarn, Deutschland
und die Türkei haben beschlossen, zwe&s Abschlusses eines
allgemeinen Waffengtillstandes und Einleitung von Friedens=
verhandlungen im Wege der mit ihrer Interessenvertrefung in
den Vereinigten Staaten von Nord=Amerika betrauten Regierun=
gen gleichzeitig an den Herrn Präsidenten Wilson der Vereinig-
ten Staaten heranzutreten.
In Ausführung dieses Beschlusses wurde der österr.-ungarische
Gesandte in Stockholm gesteln vom Minister des Außeren
telegrafisch beauftragt, die königl. schwedische Regierung zu
ersuchen, am 4. d. M. folgende Depesche an den Herm Präsi=
denten Wilson gelangen zu lassen.
,,Die östet!..ungar. Monarc+lie, die den Krieg stets nur als Ver=
teidigungskampf geführt hat und wiederholt die Bereitwillig=
keit belundet hat, dem Blutvergießen ein fnde zu machen und
zu einem gerechten, ehrenvollen Frieden zu gelangen, lritt hier=
mit an den Präsidenten der Vereinigten Staaten von Nord=
Amerika mit dem Antrage heran, mit ihm und seinen Verbün=
deteneinen rotortigenWqlfenstillstond
zu Lande, zur see und in den Lüften abzuschließen und im un=
mittelbaren Anschluß daran in Verhandlungen über den Fde'
densschluß einzutreten, für welchen die 14 Punkte der Botschaft
der Herrn Präsidenten Wilson an den Kongreß vom 8. Jänner
1918 und die in der Rede des Herrn Präsidenten Wilson vom
12. Feber 1918 enthaltenen Punkte als Grundlage zu dienen
hätten, wobei äuch äuf die Ausführungen des Herrn Präsidenten
Wilson vom 27. September 1918 BedaÄt genommen wird."
Wien 5/ro 1918 (Priv.). In den Straßen von Wien herrscht eine
seit Jahren ni€ht b€obachtete Bewegung und jub€I. Viele Be=
triebe feiern aus Anlaß der Freudennachricht.

Die 14 Punkre Wilsons
Welches Schicksal die r4 Punkte Wilsons erlitten haben ist be=
kannt und bis in unsere Zeit hin€in zu verspüren. jedenfalls
entnähmen die Siegerstaaten jeweils nur jene, die ihren Wün=
schen am besten gerecht wurden, während sie die übrigen, die
nicht minder einen dauerhaften Frieden sichern sollten, einfach
ihren eigenen Interessen anpaßten oder übergingen. So auch
Punkt 10, in dem es heißt: ,,Den Völkern Osterreich=Ungarns,
deren Platz unter den Nationen wir geschützt und gesicherf zu
schen wiingchen. soll die Celegenheit zu aul^nomcr Lntwi(klung
gcwährt w€rden.'

Die Kriegsonleiheschulden
der Gemeinden des Bezirks Troutenou

Aber niöt nur in politisdrer Beziehung begann nach dem Zu=
sammenbruch für die Sudetendeutschen der Leidensweg, son=
dern auch - und zwar trotz aller Konjunktur in den ersten
Nadrkriegsjahren ! - auf wirtschaftlichem cebiete. Welche
Schuldenlast durch die Kriegsanleihe allein die Gemeinden des
Bezirls Trautenau zu tragen hallen, geht aus einer Aufstellung
hervor, die wir mit dem Begleitschreiben im Original vorliegen
haben. Wir veröffentlichen nachstehend auch diese beiden ge.
schichtlichen Dokumente im Wortlaut.

Erer Wohlgeboren!

Im Auftrage der Gemeindevertreter=Sitzung der Cerichtsbezirk€
Trautenau, Marschendorf und Schatzlar sende ich Ihnen ein
Verzeidlnis der Kricgsanleiheschulden mit dem Ersuchen, in
Ihrer geehrten Partei gelegentlich zu err^,ägen, ob es nicht an=
gezeigt r,räre, in dieser Frage Schritte zu unternehmen, damit die
Cemeinden dieser drückenden Last entl€digt werden.
Ein gleichlautendes Schriftstück mit Verzei(hnis wurde an die
Herren Abgeordneten Dr. Lodgman, Knirsdl, Dr. Kostka, Bobek
trnd Herrn Senator Knesch abgesendet.

Hochachtungsvoll !

ergebenstcr:
Bürgermeister.

(Unt€rschrift: H. Siegel)
Trautenau, am 26. Feber 192f.

Wohlgeboren
Herrn Wilhelm Kiesewetter
Senator, Trau tenau
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Marschendorf I

Marschendorf Il

Marschendorf III
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Oberalbendorf

Oberkleinaupa

Oberkolbendorf

Rehorn

Schwarzenberg

Schotzlor

Bernsdorf

Bober
Brettgrund

Königshan

Krinsdorf

[,in8clö:r von der
c€mcindc durcn
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- Raiffeisen=
kassa in
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Trautenau 25 ooo
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Spar- u. Darlehens'
kassenverein in
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5L 461

424 3oo
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Hypoth.=Bank
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Qualisch
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Radowenz

Slatin

Staudenz

Trautenbach
Weigclsdorf
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48o ooo Land€sbank und
Escomptebank

Sa roo

2oo ooo Böhm. Escompte=

Trautenau 18oooo
?-

28 5oo

65 joo

3l ooo Esconptebank
Trautenau 4 ooo
Raiffeisenkassa
Radowenz zg ooo

5 ooo Spar. u. Dar=
lehenskassa
Qualisch16070 - Raiffeisen-

loooo kassa in
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Spar- u. Darlehens=

14ooo Kassa Marschen=
dorf IV

16ooo Raiffeisenkassa in
Marschendorf

4 7oo Raiffeisenkassa in
Marschendorf lV

21241 Böhm. Escompte,
bänk Fil. Trautenau

8 ooo

Spar. u. Vor=
schußkassa
Petersdorf

Raiffeisen.
kassa
Raiff€isen.
kassa
Raiffeisen.
in Raatsch

Städt. Spar=
kassa in
Schatzlar

2O2 t[15 /t1
24t 8oo D.Agrarbank 11jooo

,{nglobank 78ooo
Banken F. M. 5o ooo

18600 - Spar= u. Dar=
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senverein in
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Sparkassa

80ooo B. Escomptebank
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Anglobank Fil.
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eisenkassa
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Einßclön ron_d..
ucmcirde Jur.h

K,ilx..,nlcihc Gol.lnrrnul,\.,licscs r\uaorhmeron
s,. lofrLrkli.d i{ D,rle|en

I-ampersclorf

Potschendorf

Stix'arzrlrsser

Troulenou

94 ooo Anglobank Trau'
tenau
Zentralbank d. Sp.
PraE
Agrar' u, Industr.'
Bank Prag

15 866 B. Escomptebank
Fil. Trautenau

5: ooo

r 85o 7oo Bakamt, Escompte
Bank, Anglobank
böhm, sparkässa

1lo ooo Böhm. EscomPte.
bank Fil. Trautenau

Raiffeisen=
kassa in
5chwarz-

..Ceolumoc" dcr Kuh.:lo.kcu trrbrcn 5ic cinrrrel in J.r Stube
iin;]urlr, i.rnn rtcllren iieh dic beirl.n .ßiircn ncl.rcrr Jic StuLcn-
tür, der \üursthans gucktc in die 'löpfe am Ofcrr uncl besthlag-
nahmte allcs [ßbare, J.rs sdrorr rorbcreitct \ar, Jir.rpicn, hrcn-
qürstl urd derglcidrcn. Der trlu.iLcr spiclte cinc lu't,;e Polk.r.
die ,,Bändcrkall" und dcr Wursthans tanztcn mit dcn liraucn und
MäJchcn des Hauses r-rnd d.run;ioq cs weit.r. -\m lJicr,trq
abendr w.rr im Dorfwirtshaus "Einzu3- nrit ansdrlicßtrrJcm l r'2,
der bis wcit in dcn Mittwoch hincin dauertc. Für die Iiildcr rva-
ren die Fastnadrtsnarrcn natürlidr ein grolies Gludi, in Siharen
zogcn sie m;t von Haus zu Haus und wochenlaug rvurtlc von
der Fasnacüt gesprodren - bjs Ostcrn nahte.
Darauf frcuten sidr die Kleinen schon lange, denn dls rvar ihr
Fest! Vodrcn vorher warcn Weidcnruten herbcigeholt und ein-
tcwcicht wordcn. V.rrer ilocht eus den bie;sJlrrtrr I(uten cirrc
-Sdrmcclostcr- m;r buntcn Bindtlrrrr iür.lie lhJcicn und cincn
dcrbcn ,,Strempel" mir ciDcr grotlcn roren.Nlasdrc iür clic Jungen.
Am Cründonnerstag zogcn ruD die Midcls vou llaus zu Flitus
,Sdrmeckostern", am Ostermontag folgten die Jtrngerr. Jedes l:a-
milicnmitglied erhielt cinigc nrehr oJcr weni.;cr ie'tc Sdrhr<,
wurrie "sdrnre.dostcrt'. Mit cincn) lleincn CclJ:c.Jrrrrk, mit
Eiern und ßadrwerk ging es rlrnn scitcr. Jcdcr rvorlte mö6lr.h.t
der Erstc in der Lrühe scin, dcnn nrir Jcr Schnrc.lo.r,r oder Jcrn
Strempel dicses Lrsten wurden audr die Kühe im Stail "schmcdr-ostcrt' und scin Obolus 6el besonders reidrlidr aus.
An cinem Vintcrtrge zu Be;inn dcr nernzi6cr J.rhre;.rb es ein
aufrc*cndes trlcbnis im Dorte. als sich dic KrnJ.r srtJer eirrrnal
auf dcr Rodelbahn tummeltcn, Ein hcrr".|.rlllicher l-or'taljunkt
kam plcirzlidr aus dem V.rld gescho'"cn uuJ s.rurre qucr üLrcr dic
Bahn durch dcn tieten Schncu den 5tcilcn Han; hin.rb, rn dcn
Fü13en merkwürdige Holzlatten, ncl.:cn sicü cincn langen Stock,
hinter sidr eine grol3c Schneefahne: ,Der crsre Skiliufcr!" Nodr
im gleidren Vinicr, auf selbstßebastclten lJrcttln ar.r, l'.rljdrubcn.
Jie mit starhen Spagrtschnüren an Jcn Sriclrlr fcstgeburrJen w.r-
ren, begann der Skisport der l(reserr;ebir;sjurcnJ. B.rlJ befrl!ren
sid einheimi'drc Zimnrcrleutc und Tisdrler mrr dcr Anfcrlii;un.;
von Esdrenski mit eincr einfrdrcn Sdrilfrohrbindurrg ':nd dcr Ski-
lauf vcrbreitete sidr rasdr. Die winterlidre Unwegsamkeit war
überwunden und nun konnte die uncndlidre Sdrönheit der ßerge
im \flintcr bald weiten Kreisen crschlosscn wcrden. Line neue
Zeit für das Riescngcbirge Nar angcbrochcn.
Eine neue Zeit srand auch un'crcm Junscn bcvor. \üillLc;icrig
und leidrt lcrnend bra.üre cr imnr"r bersere Zcugni'<c ars.lcr
Sdrulc heim unJ hare mir ll Jahrcn die Obcrrtute dcr einkl.rs.
sigen Dorfschulc erreidrt. Dcr Lehrcr vcrsuchtc dic Lltcrrr zu
bewc;en, den Kleinen srudiercn zu hscen und wollte ihrn cinen
Freiplatz im Arnauer Gymnasium bcsdrallen, falls cr sidr für den
Pricstcrstand en*chließc. Abcr die Dltern wolltcn ihr Söhnlein
nidrt so weit wcglassen und alle Überretluno'kun"t dcs Lchrcrs
blieb vergcblidr. Endlich aber br.rchte cr c' doch so rverr, daß
wenigstens dcr ßesuch der ßürgersdrule ins Au;e Jcfaßt wurJc,
da von Hohenelbe der Srhüler zumindcst im Sonrmcr jcden Tl:
heimkommen könne. Und so gc(drrh cs dcnu, d.rtl sidr im Hcrbst
1894 die Pforte der Hohenelbcr Bür:erschulc fLir unscrcn DorI-
jungen öfincte und cr untcr Jic Obhui dcs Kl.rsscnvor.t.rndes urrd
Dircktors Kindler gelangtc. Din neuer Lcbens:rbsclnirt begann.
Dodr davon ein andermal.

alls iott wat iltl tand gezsqah
Heimaterinnerungen eines alten Riesengebirglers

Von Biumeisler Hans Hollmann, Leitmeritz

(2. FortsetzunB untl Schllf)

l'ür die Kinder abcr stellte so einc Holzbahn die sdrönste Rodel-
bahn dar, die man sich denkcn konnte. Da sie meist nur auf der
,.\'inrer,circ- ar:ule:t war, hiclt sie langc und konnte nodr be-
t.rhrcu wcrJen, rucnn.ruf dcr Sommcrseite schon das junge Gras
si.h rhüchrcrn h.'rr ors.rgte. Und fahrcn, das konnten die Dor[-
kindcri .lcJcs !oo ihncn, Laum drß es l.rufcn konnte, hattc sein
n'enn auch nodr so prirnitives 

"Schlittla" und sauste damit den
Iter3 hin.rb, ofl frcilidl .rudr in eincr Sdrneewehe landcnd ncben
dcr lJrhn.
Nasc, Händc und Füllc steif gcfrorcn, aber ans Heimgchen dachte
kcincs und oft mußtcn tlie F-ltcrn ihre Sprößlingc holcn und am
Ofcn erst auftaucn.
Aulicr dcnr Rodcln gab es nodr andere Vintervergnügen. V'cnn
gegcn das |rühjahr zu das Vettcr,,lind" und der S&nce "pappic"rvurtlc, lielicn sich aus ihm allchand Gebilde formen, Sdrncemln-
ncr.rllcr Grürjcn. \\'cnn rn.rn eincn klcinen Sd:necball begenn
bcrS.rbwJrts zu ,,krulen , wurdc cr rasch groß und immer größer,
d.r 

"ich tler S.hncc f.jrnrlich von sclbsr aufwid{elte. [.incs Tages
n.r.h S.hul*hluti vcr;nü;rc sidr dic ganze Klesse damit - der
Lrhrcr s.rh sthnrurrrclnJ zu. ßald war eine ScIncc$.rlze von gut
-2','J Mercr Durchmesser entsianden. Die madrte sidr aber plötzlich
selbstLindig und rolhe sdrnell und immer sdrneller und nodr grö-
rrcr wcrdcrrJ dcrr.tcilcn Hang bei der Sdrule hinab. Dcm Lehrer
rcr-irrq rl.rr l.rchcn unJ .pradrlos s.rhcn die Kinder dem Koloß
r.r.h, dcr ...irrur'rrrk" in I(i$runl cincs neben Brosels Haus ste-
hcnJcn Sch.rplcns licf. UnJ schon war es gcschehen! Ausgerechnet
.ruf Jcm SJrupfcnclach l.rndcte dic Sdrneema<se und drüd'tc er
vollkommcrr zusarlmcn! Zum Glück für die andern war Brosels
Augurt auch mit bci den Übelt,itcrn gewesen und so hatte er allein
dic schmerzlidren Folgen daheim zu tragen. Er rutsdrte am andern
Ilorgcn vcrdidrrig unruhig auf der Sdrulbank hin und her, scin
Sirzilcisch sdrien ihm sehr weh zu tun...
In clic \\'interzcit fiel ja audr die Fastnadrt. Diese wurde mit
eincnr eigcnartigcn ßraudr gefeiert. An den lctzten zwei Fast-
nxdrrsragcn, an1 }lonrag und Dicnstag, zogen die 

"Fastnadlts-narrcn" r_on Haus zr.r Haus. Voran der ,Vorschthans" (Hans-
\ Lrr\r) in cio(nr rucitlen, mir schwrrzcn Punkren tclupftcn Anzug,
cinc Llcinc Lelrcr in dcr H.rnJ und einen großen spitzi;en P.rpp-
lrur rnir Hcinen Clci.kdrcn auf dem Kopf.Dann folgtcn die "ßi-leu', ganz in Strohmiutel gchüllt, Strohhelmc auf dem Kopf,
3rutic Holz.chscrrcr in dcr Hrnd rragcnd. Auf dem Rü&cn tru-
;cn sic mchrcre 3cwichri;c Kuhglod,.cn, mit dencn sie cinen nrör-
Jcri:.hen llirm nrrchlen. Dinn'Lrmen dic beidcn "Blnderk.rll"in rvcißen Hemdcn, dic ebenso wie ihre Hüte mit vielcn bunten
IJ.inJcrn bchiinst 'varrn. Dcn S.hlulS machte der Musikant mit der
Zi.lrh.rrm,-,rrikr. So gings in die einzelnen Häuser. Mit lautem

Dns ,,Flcischethaus" in Deutsch.Prn snil: a,rrrde irrr lorig.n
lahrhundert errichtet und T.rcinigt deuti(hc lnLI slnuische Stii'
merkmßIe. lm ErdgescholS balnnd sich cin Lebntsntillalgeschäft.
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Troutenqu im Johre l9ll
qls Gerichtr- und Steuerbezirk

(3, Fortselzung)

Stodtverwohung lroutenau (Rolhqu5)
Bürgermeister: Hernrann Rauch. Stadträte: Johann Lindemayr,
Ferdinand Gruner, Eduard Salomon, Dr. Hans Scholz, Johann
Schöbel und Josef Wurm. Ausschußmitglieder: Johann Adam,
franz Josef Böhnisch, Gustav Braun, Josef Effenberger, Franz
Dix, Alfrcd Focke, MUDI. .Julius Gans, Max Gasch, Robert
Großmann, Aloys Haase, MUDI. Ladislaus Hoffmann, Franz
Illner, JUDr. Viktor Keller, JUDr. Alois Kluge, Franz Kneitschel,
Karl Kudernatsch, Josef Kuhn, Josef Liebich, frauz Lohner,
Wenzel Lorenz, Franz Mann, Jos€f Massopust, Karl Rudolf Rie=
ger, Franz Ruß, MUDr. Josef Rücker, Hieronymus Siegel, Wen=
zel Steffan, Franz Sturm und P. lranz Tschertner.
5tädtische Sani t; ts, Amtspel'sonen. Stddl.irztel
MUDr. Josef Meyer r.rnc1 MUDr. Arlolf Bergelstein.
B ü r g e r m e i s t e r a m t s k a n z l 4 i. Stadtbeamte: Sekretär:
Heinrich Schmidt. Assistenten: Theodor Kordina, Josef Wanka,
Ludwig Zuber und Karl criesl.
Rentanrt. Rentmeister: Anton Cudra Adjunkten: Franz lVal=
te!, Franz Feest und Alois Falge. cetränkerevisor: Adolf Hoff=

Ba uam t. Bauamtsleiter: IVenzel Hochberger. Assistenten: Her=
mann Simm und Franz KreißI.
F o r s t a m t (zugleich Verwaltung der städtischen Parkanlagen).
Forstmeister: Franz Vogelgesang. Iorstassistent: franz Kohm
sowie 1 Forstwart und ro Heger.
N{eldeamt und Armenamt. Assistentr Hermann Benisch.
Meldebeamter: Artur !Valthers. Amtsdiener: Josef Schrciber
und Josef Pauer. Städtisches Polizeiamt. Polizeikommissär:
Adolf Kandler. Wachtm€ister: Franz Riemer. Oberwachtmänner:
Josef Illner, lVenzel Scholz, Wenzel Pauer, Josef Opitz, Josef
Erben, Gustav Call, Josef Bönisch und Franz Jäger. Wachmän=
ner: Peter Hoffrnann, Josef Klug, Andreas [eistauer, August
Kolbe, Rudolf Seidel, lranz Stelzig, Adolf Kindler und Rudolt
Paulik

2[us {elsüo{' a Tergangent,eit
Gekürzter Auszrtg nus unserer Fnmiliendronik

Von Franz MülleL Hallorl

(1. Fortsetzrng und Schhr$)

Das Jahr 184a ging bei uns spurlos vorübet, aber bei Arnau
kam es zu einer reg€lrechten Belagerung. Die Aufständischen
mußten sich vor den kais€rlichen Truppen zurückziehen und
verbarrikadierten sich im ,,Schüttboden" - einem massiven Ge.
bäude, durch dessen Fenster die Trupen beschossen wurden.
Es mag eine ziemliche S€hießerei ge$,,esen sein, denn um jedes
Fenster war eine Anzahl Kugeleinschläge. Schließlich mußten
sie vor den Kaiserlithen die Waffen strecken.
1849 wurde unsere Marienkapelle erbaut, sie trug ein Türmchen

S täd tis c h e s P o I iz e ia m t (Rathaus). Polizeikonmissärr
Adolf Kandler. Wa.htmeister: Franz Riemer. Oberwadrnränner:
losef Illner, Wenzcl Scholz, Wenzel P.1uer, Josef Opitz, Josef Er-
ben, Custav Call. Josef tsönisch und Iranz Jäger. Wadrmänner:
Peter Hoffmann, Josef Klug, Andreas Feistauer, August Kolbe,
Rudolf Seidel, Franz Sielzig, Adolf Kindler und RudolI Paulik,
S täd ti sc hes E I e kt riz i tä ts w e r k (Elisabethstraße 1).
Betriebsleiter: Karl Rittig.
5 t ä d t i s c h e s S c h l a c h t h a u s (Reichsstraße 58), Tier=
arzt: Anton Vogt, Schlachthausbesorger: Karl Elrmerling.
5tädtisches !Vasserwerk (Elektrastraße Z). Wasser=
leiter; Antor Emnrcrling. Wasserwart: Iränz Seidel (Talscifen),
S t äd ti sc hes V o lk s b r a u s e b a d (SchillerstralSe). Nur
über die Sommemronate geöffnet.
S tä d t i sc he M u s i k k ap e I I e (Turnsaal, Schulengasse l).
Kapellmeister: Hans Beißig (24 lr{usiker).
Städtische L e i c h e n b e s t a t t u n I s a n s t a I t (Gab.
lenzstraß€ 8). Arstaltsleiter: Alois Sh'ietelsky.
Städtisches I\4useurn (Schulengasse r). Kustos: Hein=
rich Thim.
S täd tische P f a n d I e i h a n s t a I t (Breite Gasse.:). An.
staltsleiter: Johann Schöbel. Kassierer: Josef Lebeda. Effekten=
schätzer: franz Kuhn.
An kün d i g u ng s =AD s ta lt (Ralhaus). Städtisches Poli.
zeiamt.
S täd ti sc hes V e r so r g u ng s h a u s (Lindenstraße 26).
Hausverwalter : Alois Falge.
5 t äd t i s c h e Vo ll s L ü c h e (ffarrgasse). Vo|stcheri :
Bertä Rä,'.h
S t ä d ti s c h e s A s y I h a u s für Obdachlose (Krieblitzer
Casse 2).
Deutsches Mägdeheim (Lazarettstraße 5).Deutsche S t u d e n t e n h c r b e r I e (Schulengasse 1).
D e u ts c h e r Or t s sc hu I r a t. Vorsitzender: Hermann
Rauch. Mittlieder: P. franz 'ls(hertner, Josef Wurnr, Joharrn
Schcibel, Karl RuJolf Rrcgel, Johann Linctemayr, Josei ivl.rs.o-
pust, Wcn/el 5(hlcif, Karl Llsncr, J._rhann Tr5(hes.hnak, Alojs
Thuma, Johann Baier, frallz Kuhn unrl Konrad Claus.

(Fortserzwtg folst)

mit dcr Croßen und dcr Sterbeglocke. Im lnncrn rvar nur
PIatz für den Altar, rwei B:.nLe u;d das Hrrmoniurn. Vor dern
ersten Weltkrieg wurde sie durch einen hölzernen Vorbau -einer Spende der Cräfen Czernin=Morzin - beträchtlich er-

Auch wurde in diesern Jahr eine Feuerspritze gekauft, die weder
Saug= noch Druckschlauch brauchte.
ln den Jahren 186j'66 wurde .euf der Wirtschaft Nr. 4o atr der
Larrgarrer Grcnze nach Kupfer gcs.hürfl. ts wurde ein So I\letcr
liefer Schacht gegraben urid dann ein roo Meter lnnger Stollcn
rn wcstliche Richtung vorgetrieben. Es wrr däs Bergloeh. D..r
Kupfergehalt war lcrJo,h zu gering,r:j Prozent, und il"er Sdrd,ht

rEoo wrr dcr Bruderlricg zwisthen lreußen und O,terr.cich.
für urrser Dorf ging er ohne Nachtr.il vorüber, da die I'rcußen
nurdurchmarsthierten und allc Requisirionen bez.rhlten. Doch
lanr hinterher einc Teucrung und Hurlgersnot. So tausrhte dcr
allc Nlalerius seinc drei MorSen großc i!icsc hinter dcm BJhn=
hol Eesen drei hausharkcne Brote rn den Ciller BJucr (Z;rnr
Bauer Nr. :6).
Um i867 enstanden die Anfänge zur späteren Weberei. Zuerst
war es ru( ein Schuplen in denr Pappe lierge,tellt wurde. Späicr
wurde es ein Ziegelbdu in di m so Wcbstirhle dur.h cin \4asser.
räd bctriebcn wurden. Dtrrch siändiae Zubauten err.,i(htc (lrs
WerL unler dem lctztell Bcsitzcr, Dr.-Alois Somrncr, seirrc Voll=
cnduns, Soo lS DrmpfnräsLhine,2{o pS Turbine die: Ccnera=
lo'en dnlrirb'in. Heute ist es ein Lrgerhru5 der ts(he(hisLhen
Bauern.
r871 rvurde die Eisenbahn von Trautenau nach Altpaka gebaut,
fiir unser Dorf ein besonderes Erlebnisl Der entcignete'Crund
wurde sehr gut bezahlt, auch hatten viele Dorfbc"wohnec eirrc
gutbezahlte Arbeitsstätte, rvurden doch pro Tag 6(] Kreuzer(r Mark) bezahlt. Auch die Arbeit war crträgli.h'- wenn dic
Baulor)rmi55ion lort wdr, wurJcn ausgiebig Liäbes-, Spuck= ul.l
l{auberges(hirhteu erz;hlt. Und eirriral iragte ein 'Däuerlcrn
€inen Bahnwächter, de mer wohl nicht ganz giiin sein mochte _
was wohl die vier Buchstaben,,O. N.-h/. ll.,,auf den Grenz=
\teinen Iängs der Bahn zu bedeut€n hä en7 -,,Dos wäste no(h
ne? Do* häst ,Osterreichisthe Nord.West=B.rhn,l, ,,Na _ orr
wos ich immcr g'docht ho - ich Cocht dos iräst I ,Oster=
rcichis(ha nieds(hnctri(ha Wa(htd=Bapas(h,!-
Pelsdorf hate ein s(hönes Bahnholsg-ebäude. Hier hielten ni(ht
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nur die Personen-, sondern auch die Schnellziige, die von Trau-
tenau nach Prag ünd zurück verkehrten. Wer nach Hohenelbe
reisen wollte, m(ßte hier umsteigen und die fünf Kilometer
lange Lokalstrecke benutzen. Allein von Pelsdorf nach Hohen=
elbe lrnd zuriick frrhren täelich :2 Pcrsonenziiqe.
189f wurde die freiwillige Feüerwehr gegriindet, eine moderne
F€uerspritze von der Firma Cermal<, Prag, gekatrfl und der
schlatrchlose Spritzenveteran kam in's alte Eisen. Mit dcm
Ankauf einer Motortpritze errei(hte ünsere Feuerwehr ihren
Höhepunkt. Unter ihrem letzten Kommandanten Josef Schorm
war sie €ine der besten inr Kreis Hohenelbe.
Urn die Jahrhrrndertwende war es, als sich einmal das Oberdorf
in eine riesige Staubwolke verkrocl,. Schtrlkinder spranS€n
erschreckt in die Cärten uncl schrien: ,,Die l.ektarischatät
kömmt!" Und richtig - mit ohrenbetäubendem Geknatt€r ünd
Gestank raste ein Waqen ohne Pferde die Straße hinunter' Der
Hohenelber Spinnereibesitzer Willy Jerie war der erste Auto.
besitzer, den aber alle Frrhru'erksbesitzer in den Abgrund der
Hölle verwünsdrten! Unzählige zerbrochene Deichseln und üm=
ßes(hmissene fährzeue. hatte Willy Terie äm Cewissen - äber
er war ein Pionier, dcr die Tandstraße für dos Aulo erobern
half.
In den Jahren looq bis 1q12 verheerte ein Schmctterling, dic
Nonne, ünsere Wälder. Sie rvar angebli(h durch den Scheinwer=
fer der Reichenberger Ausstellüng 1906 ang€lockt worden und
verwiistete auch zuerst die Wälder am Jeschken. Der entstan=
dene Schaden war ungehetrer, ganze Höh€nzüge wurden brarrn
und kein Abrtehrmittel half. Die Schmetterlinse flogen in der
Dämmerung so zahlreich wie dichtes Schne€gestöber im Winter.
Ein Förster madrte sict die Miihe und wog die gesammelten
Raupen von einer gefällten Fichte, berechnet danach die Raupen=
mas;e von €inem Hekta. Wald ünd kam zu dem erschteckenden
Ersebnis von sieben Eisenbahnwaggons. Endlich wurde das
Wälder<terben drrrch einen Bazilluq ?um Stillstand setraöt; dic
f ipfelkrrnkheit vcrnichtete das Ungezieler, äber die WäldPr
bei den Schanzen und bcim Berglocfi waren bereits gänzli$
verwiistet.
Die furchtbare Tragödie des ersten Weltkrieges wollen wir über=
gehen, alle Einzelheiten zu sthildcrn ergäben ein Buch für sidr'
Nach dern Zusammcnbr(ch der österreichisch=unliarischen Mo=
nar.hie w(rden die Tschechen Herren im Lande. \r'Jir Pelsdor=
fer spiirten wenig davon, nrrr in der ehemaligen Carnkodrerei
der Firma Löwenstein & Co. im sogenanrrten Potthoffhaus,
wurde eine einklässige tschechische Volksschule errichtet, die
iibrigens auch bald von deutschen Kindern besucht wurde. Der
Lehrer Jan Nossek war zwar ein gute. Tsche(he, aber mit einem
ehrlichen Charakter, den auch u'ir Dcütschen bald achten
Iernten.

Pelsdorf , Bahnhof sgebäude

Das Jahr r9:9 bractrte uns strenge Kälte, am 18. Febe. fiel das
Thermometer auf 4z Grad Celsius. 8o Prozent aller Obstbäume
erfroren.
19tt begann der NSDAP.Rummel im Reich, was uns aber zu=
nä(h9t wenig inlercasierte. Ersl als 1gj7 auch bei uns die Propa=
gandisten mit Konrad Henlein an der Spitze auftralen und
die Herrlichkeiten von ,,drüben" süilderten, stieg der Nälional=
und Parteihaß auf den Siedepunkt. Aber noch verhielten sich
die Tsche(hen ruhig, ihre Hoffnung war Rußland, das dem
Machthaber Hitler Einhalt gebieten wiirde. Doch das Sudeten=
land liel am ro. Oktober r938 an das Deutsche Reich. Tags zuvor
kam es beim Hofe des Heinrich Erben Nr. :o zu eine{ wüsten
sc{rießerei seitens einer tsche(hisdlen militärisöen Abteilung.
Eine Warenlieferung der Fa. Roh, Harta, die im genannten Hofe
abgestellt war, hatte sie verursaöt. Heinrich Erben und Frau
wurden mißhandelt. Einige Pelsdorfer Bürger scfileppte man
bis li.Yin mit und mißhandelte sie dort srhwer. Alle anderen
kamen mit dem Schrecken davon.
Nach dem Anschluß ans Rei(h mußten wir uns erst an die neuen
Machthaber gewöhnen 11nd an den Zwang, der von einigen
wenigen ausgeübt wurde.
Die Greuel der Austreibune im lahre 1q4s will ich hier niöl
beriihten, die stecken gewiß noch einpm ieden in den Knochenl
Das sollte ein kleiner Rückblick auf unser liebes Heimat=
dörfchen sein. Einige alte Heimatfreunde, ü. a. Wenzel Miiller,
geb. 1810, gesl. ag1ol ]osef Erben, bci der Linde, Friedesch
Hannes (foh. Schrcier), halfen mir bei der Aufstellung eines
diesbezüglichen Aufsatzes für das ehemalige Gedenkbtc{r.
Sollte rneine kleine Plauderei bei Euch, meine lieben Dorfge=
nossen, ein bißchen Anklang gefunden haben, dann erzähle i<h
Euch mal wieder etwas.

Die Reißakopalle
Von Oberlehrer Alois Tippelt, Regensburg

Dr.B.n nchr Jic Klrcll€ {hlicht n.i tl.ln,
Si. lidct dcn \'.nJ!.r zum Rcko.in, - - -

Wenige Tage vor Vollendung des a9. Lebensiahres starb im
Altersheim zuNeubrunn bei\^{ürzburg der Altbauer Josef Reiß
aus Niederalbendorf. Anläßlich s€ines 88. Gebürtstages im Mai
1957 wiirdigte die Riesengebirgspresse sein Lelen und brachte
sein Bild als Riesengebirgstrarhtler. Herm Reiß war es noch ge=
gönnt gewesen, am Würzbürger Riesengebirgstreffen 1957 in=
mitten seiner engsten Landsl€ute teilzunehmen, doch bald da=
rauf fesselfe ihn ein schweres Leiden ans Krankenlager, von
welchem ihn nach langer Pein am 26. April ein gütiger Tod
erlöste.
Nicht nur die Albendorfer, sondern aüch die Bewohner der um=
Iieqenden Cehirs<dörfer werdensich sicher heule noch sern an
eine s(hlichte Kipelle erinrrern, die tveilhin irle ,.Reißakopalle"
bekannt war. Si; stand am sogenannten ,,Ondroffer Barch",
und zlrar am höchsten Punkt des Reißschen Anwesens, und ver=
lieh der ganzen Landschaft ein geweihtes Gepräge. Ringsum auf
den safti-gen Bergwiesen Ieuchteten im Frühling unzählige Feld.
blumen, hicr k)ang im Sommer ewiger Jubcl der Lenhen hier
hOrte man im Herbst das vielstimmige Glockengeläut des Weide'
viehs, das erst um N4artini wieder verstummte. H€rrlidr war von
dieser Stelle aus dcr Rundblick in ein€n weitcn Umkreis: nach
Osten zum Rehornmassiv mit s€inen hellen Matten ünd dunklen
Wäldern, ünd zur lvläxhiitte, als der beherrschenden Köni8in
des östlichen Riesengebir8es, an deren Westwand das liebliche
Dorf Dörrengrund giüßte; nach Norden ins Oberdorf über die

Wlrstiche bis zür ehemaligen Reichsgrenze; im Westen reihten
sich in majestätischer Rtrhe die tannendunklen Wände des Kol=
benkammes und Langenberges, letzteren beschloß die Matte der
Krausebauden; und nadr Süden dehnten si<fi die Reihendärfer
Ober= und Niederkolbendorf, Marschendorf I-IV, rnd bei ßuter
Sicht waren auch die Fluren un das ,,güldene" Städtchen Frei=
heit bis seeen Silberstein deutlich zu sehen. Alles in allem, die
,,Reißakopalle" stand auf ein€r bezaubernd schönen Stelle, wo
in frommen Gebete das lob des Höchsten zum Himmel stieg,
der diese freie Bergwelt so wunderbar ersdräuen ließ.
Der Erriclrtune einer Kapelle lieqt in der Regel ein besonderer
Anlaß zuerunde, meistens ein Versprechen in Not rrnd Gefahr,
oder ist sie ein steincrn€s Mal eines danketfiillten Herzens.5o
auch bei unserer Reißkäpelle, Aic Bauer JosefReiß im Iahreroor
für schnelle Heikrne errichten ließ, als seine iunge Fra1l drei
Tahre zuvor an gleicher Stelle sthwer verunglüttt war. Zur Er=
bauung einer Kapelle waren aber s(hon damals qewisse Forma=
litäten und Bewillieunsen notwendig. So wollte das zuständige
Patronatsamt einen Erhaltungsfond gesichert haben, und als
dann die Bezirksbatrbehörde mehr ünd tnehr S<hwierigkeiten
machte, griff Herr Reiß einfach ?ur Selbsthilfe. Die zwei Alben=
dorfer funemänner August Hübner und Reinhold Lamer er=
klärten sich bereit, die erforderlichen Maurerarbeiten ohne Plan
und Cenehmigunq auszuführen. Freilich, wie vorauszusehen
war, hatte dieses Beginncn eine baldige Anzeige bei der k. u. k.
Bezirkshäuptmannsdraft in TraLrtenaü zur folFe; und in der Tat
tauchte eines Tages, als die beiden ,,Meier" Feste drauflos
mduerten, ein k. u. k. Gendarm auf, der mit strenger Amtsmiene
die Barrgenchmigung seherr wollte. Aher Hcrr Reiß ward nicht
verlegen und erklärte dem Cesetzeshüter, daß er ja gar kein-e
Kapeile baue, sondern lediglich eine Sdrutzhiitte. llohl zog sich
da;,,verhör" ziemlich in die Länge, aber schließlich verstand
man sich besser bei einer guten Vesper, nach welcher der Herr
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k. u. k. Ccrrdarmer!eoberü'achtnr€ister zufrieden wicder von
d.rrrnen ging; und schon anr dar.ruffolgenden Sonntag konnte
Hcrr Kaplan Hanrpel, der später Pfarrer in Schatzlar war, die
,,Reißakopallc" nnter großer Teilnahme der Ortsbewohner zu
Ehren Mariens einweihen.
Sot\eit die lri-tIhLrnr-gc-rhiLhtc der,.Reißakopallc", ienes
'.hli.hl(r Bctlrru.... J,ri snltcr dre Bedeutung einer !\'all=
frhrt-orte. crl.rnten :olltc. - Drrrch die J.rhrzehnre stand sie
still auI Jcnen Bcrge, dic Nlenschen an die Cebot€ cottes mah=
nend. Wclch €in tr.1ut€s Bild, r,,enn ringsherum die Bauern ihrer
schtler.n FeldarL.eit nachkamen rrnd zrvischendurch in der klei=
ncn Kapelle Einkehr hielten, um den Segen des Allmächtigen
fi:r eiirc gUic lrnte ,,u erbittenl Inrmer war der lleirre Altar
über den Sommcr mit den schijnsten Feidblumensträußen ge=
schniickt, r\oh1 r.on ionrmcrr Menschen, die der Gottesmutter
heimlich ihrc Anliegen r.ortrugen. Mihrnter wurde die Kapelle
zu eincnr wirklichon SdrLrtzhause, nämlic-h dann, wenn Unwetter
oder Celritter, dic in diescr Cebirgsgegend gar nicht so selten
waren, plötzl;ch iiber (len Hor;zort aufzogei. Wochentags wie
sonntaqs s.h rnan bci tlcm klcinen Bethaus Ausfltigl€r und Tou=
ristcn rasten, €inmal um hier d.rs schöne Gebirgsbild genießen
zu könn€n, das auch cin Paradies der räg€r war, zum andern der

inneren Einkehr wegen. An bestirnmteD ki{chlichen Festtagcn
pilgerten zu ihm die Dörfler in Cruppen. um in .tiller AnJrchl
mit der Gottesmutter Zwiespra(he halten lu lönnen. Als inl
letzten KrieSe Not und Verzweiflung imnrer größer rrurJcn d.r
kniete vor dem Marie n.Stand bild und dem le.rrkind .o nun.h.
Mutter, wenn d€r Vater oder SohD ferll dcr Heimat vcrnrjl]t
oder gar gefallen waren. Und 1945, im lahre des großen Un=
heils? Jetzl ward Jie schlj(hte Bergkapclle in' wrhrtten Sinrrl
de5 Worles zu einem Wälllahrtsorte. S.hon in.len tllrbulcntcn
Maitagen haben viele flüchtende Landser hier kurz gebetet uncl
ihr weiteres ungewisses Schicksal der hoJren göttlichen Frau an,
vertraut, Und die Albendorfer, die in den ersten tVochen rks
Zusammenbruches vcn aller Welt wie abges.hnitt€n rvirerl,
haben in der kleinen Käpelle viel rrm hjrnmlisrhen Srhrrrz urrLl
Hilfe gebetenj do.h .ruch sie mußlcn unter dcm KrLLr? (hri!tr
gehen und ihre geliebte Bergheimat verlassen, ncil es eine haß=
erfiillte Welt so wollte.
Nur wenige durften daheim verblelben, r,rnd diese wcnigcn
Menschen sind es, die heute die ,,Reißakoppalle" pflegen und
betreuen, wohl im guten clauben, daß Gott allen Menschen
hilft, und alle Albendorfer nochmals in die s.höne Riesen=
g€birSsheimat wiederkehren werden.

Eic 6iigc uon öcn Golörutcn
in 1luhrs

Nn.lrsr:ärrlr ..,] Bii rgt,;dulLlirektor H ehlrich N cumann

Die Leute.-trs dcm Dorfe S<hlottcn erzähten, daß r.or ungefähr
r;o Jahren cinnrnl ein alter N1ann, Vier=E€kl genannt, auf der
anderen Seite dcs Krr ktrs=Br u nrrcns, aliwo j€tzt iiber der Elbe
clie Rennbalrn ist, die Pfcrde.cehiitet habe. Da sei ihm ein alter
Mann ilrr Schlafe erschierren und habe ihm vorgebracht: ,,Wenn

llea&oliogd ön fttaheen
Von Custav T/zarrr'r, Regensburg

W-eLrn dr r Son.mcr -eir.nr fnJc zrrgeht, dre h.ogenden Cetreidc.
fclLler.rt,qcc,nlet si|l.l rrnJ dcrHcrb.r sirh zrrmtirrzug anschr,Lr,
tiisten die lngdpächter zur hcrbstlichen jagd.
Die lagd stand, rl,ie 1\.ohl iiberall, auch in unserer Gemeinde in
hohenr Anschen rrrTd f.rnd vicle bcgeistcrte Anhänger. In friihe=
ren Zeiten rt.rr rlas llcid$cr.k ein Vorrecht der Adeligen rrnd
Croßgrrrndbcsitzer. Seit Mitte dcs vorigen Tahrhundirts hat
.rl'cr ,rLr,h l.icr , i W,rr\.lel :t.rttqctundcrr ujrd in den Kärastr.rl_
ßcbietcn \crtiielcn rrrrrr rrbcr Jr< l.tgJre(ht dic Ccmeinden
sclbst, inclcnr sie die J.lgd an eirren weidgerechten Jäger ver=
prötctcn, clcr sic n:rch genarr vorg€schriebcnen amtliÄen Be=
stinlmungeu fr€i .osfiihren konnte.
Zu Becirn (lcc H,rb.t!. Lrnden alliJhrtich die großen Treib=
i.rcden .l,rtl. ctic ron derr Anhinecrn des edlcn Wcidwerks
sthon lange vorhcr crn'.rrtet wrrrdcn. Und dann gab es im Kreise
der Jägerkanrcr.rden friihlidle Stund€n, waren doch die Taed=
vc_ranstaltrngen in dcn Genrei den ein Ereignis von un!!ewi;hn=
li(hpr Ccn'i:tli.hlcit. ArrLh der i:ihrliche lägerball, den man ec=
$öhnl..h ir Cer,,Cotdcncn ALr.-ichr" ver.rnstalrerc. war vor rinrt
n,rLh rlcl Drrnhfii\rrrrrs Ce.rrä,h-thpmr eins
Eine schönc kameradsdraftlich€ Ccste war, daß zu den Jagden
,rorh WcidnrJ.rrrcr,ru..lcn N.r.h h,r rnenreindcn geladen wurden,
zu den Hrrntircdclr .rrr,h nr.rnrhmal Amtspor;nen stadtli(her
Amtcr, die stets gcrne kamcn. So rvar die Jigdgesetlschaft bLtnt
,/u(rnrnrcn:c,cl./t - , r trb irr dcr Huhertusgilde Leine Teiluns
n.l(h R,rng Und St,rnd Jcder \\e,dgerechte Jägersmann vrar herz=
lich willLonrnrcn.
D.rs fagdergebrris ficl verschieden aus. ledenfalls reichte der
Ertrrq Fiir dpn Lrg.inJ,hrcr rerht unJ schle.ht zur Deckung
sLinc. Arrfrtandcc. doeh drnrrh wrrrde laum gefrrgt, denn
allein schon das Erlo-bnis entschädigte.
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du erwacfien wirst, so lindest du drei aus der Erde erwachsene
,Coldruten' neben dir. Wenn du dieses verschweigst uncl nie=
mander sagst, so kannst du deren mehr auf di€sem Orte haben
und alle Jahre abbrechen." so geschah es auch. Dreimal nach=
einander brach Vier=Eckl sotche Goldruten ab und verkauftc
selbe den Juden in der kaiserlichen Stadt laromiers&. Als cr
ihnen aber einmal das Ceheimnis verriet, hat er nichts mchr
antr€ffen können
(Zu diese. Sage ist gewiß interessant, daß in d€n Steuerbe=
kenntnissen des Jahres 1615 (Landtafel des Königreiches Böh=
men) ein ,,Bauersmann Mataus(h ffirckl" aus Schlotten er=
scheint.)

Das fröhliche Jagen durth die herbstli(he Lrnd.(hrll bticb trir
die Teilnehmer immer eine willkommene Ab*echslung. Der
Trieb wurde nach drei bis vier Stunden an einem gerull;amcn
Fleckchen zu einer Labung mit heißen Wairstchen_und cinem
steifen Grog unterbrochen. Die zweit€ Halbzeit war schon gc=
mütlicher, und näch dem Ertönen der Hörner zum AbErhluß dcr
Jagd- zogen die Jäger unter lebhaft€m Austaus(h d.s Tagc..
geschehens zum Heimweq, um abschlieceDd in den GrrtlriirLrcrn
Zin_ecker oder Pohl den Tig zu beenden. Bei eincm gLrtcn Bisscn
und einem ,.Seifner Bier" gelobt m:rn. <i(h im näihsicn J.)hrc
$/ieder zu tr€ffen-
In der glüc(lichen Lage, ein Bild von einer solchen lagcl zu bc.
sitzen, und zwar vom Jahre 1q2q, will ich nicht ver5äi'nlcn, c.
im Rahmen dieser Erinnerung meinen licben Dorffrcund.-n zu
vermitteln. Leider sind fast alle auf dem Bilde festh.rltencn-fcil=
nehmer nicht mehr trnter den Lebenden. soweit mir bckannt,
leben nur noch die Herren Drescher Balthasar und Lahnrcr loh.
ts würde mich freuen, wenn ich yon ihnen ein Lcbenszeiihcrr
bekäme. Weidmanns Heil!
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71/," ",. ,.t n.". rra,,,,' rst .rcL so,,,n,cr ver=
gongen. Das Larrb der Bäume rrjrd retL> rrnd
l rSllll,t , u trllen. D c ßlrrme.r -ind L,is -1ut \/e=
r:ge !Frblül't. ,^uf den feldenr gr;.nt C,. Jun;=
-.r.rl oder d:c .\.l.er licgen l.er. ?'ut .len Wi,..n
^-iden Kiih" Lrrrd Z n,.r.ll S,h rfc e rb c- o, r .r,.
::n Ceb rg" r selten. Vorr tlen l..r1rt rrq.r. cn.
,len Ob.lb;r' r.en i.r,hen rorLr.,LL:r:e :i1,,ct 1r...
.r l\.:rccEprden l..rir rrt o,. rr.i ro.r:1.,c.
L.'jngst sind die Singvaj8cj narh Siiclen geflo3cn,
I ii,h'h r1( no(h h rldgJnse odcr \\ ilCer:tcn -e
eeln rnr I uFtmeer dahin. Die \alur i"t ruhrr
seh,orden. Die Tage werden merklich kurz, di;
Nächte sind kiihl und die ersten Fröste st€llen sich cir1.Von den l-esten im Okrobcr hat nur die Erinnerung an die
Kirchwcih eine Bedeutuns. Diese Fesre cler I(irmes *iia"" J"=fjlr Jf.r,rr,h.russicbrr Apre.c,t. DJ.. Lerreide i.r s. cirol:he;
,lie -(h!\,r.ten {rb, i,en liFSc hintcr Cen Mcn:rhen."ai.,,"...
bli(Lli(h.n-ArbeiLen driir.ger nrLhr .rtlzrr .otrr. m.r.r lrar .rt-o 2err
und.rurrr !rUnd, Bei .lrc-en Kirnre(fci- 1 \^LrLCc
.elb-trederrd r ih rpiclrlr,h setfl,nl.en und Cer Atkohor bra,hte
ni(hl r)u, rn.rn(he Wahrhrir rrr den I Jr, -undprn unrncbelte .1.r.Ll',re Denl.err. crhit,,te dJ, Bl't. I.eir) tvrrdcr. *"",, 

"; i;J;
rlcr lcrern olt '.hhcre Rr iFr(.ipn -ta den. Dd jedcr L.eine Ort,
auch dann, wenn er keine Kirchc hattc, w;e bei uns p.lte;ö;
und Johannisgunsr, cine Kir.hrveih f€ierte, orclnete K"i*. I;r;ian, daß alle Kirchweihfeste an eincDr Sonntag im Oktober zircielr wir,r. nrmil, nr(intc pr wi,rJen.," i""t" :- 

"i"-"""O!te blFibcn 
'rDd 

dir viLlcrr RnutFrc:r.n unt..btieben Di€l ol-r
die.er 4ror.lnurrg wrr icrlo(h. daß jeJcr Orr ,, ,":^", ;iiä:;
Kirme5 le,ert( ur.l irherdi"- diF hptoh'c,rF Kri,erLirLhNeih uird
die gleich mit.Ot<tav. So ging atrch diese gut gemeinte Anorcl=nurq de: Voll.*l.ai-er- d.rnchen. nre,o r.eln <eirer rnd€,.crl
l<rrormen sFlb-r in llcirren r,cbirg-ttörtcrn. dic d.rs tiebe J"irrUbfi rhr sprrFn nrußlen ,,.r1,,-,,Lrr Kirnre- scn:ig(nd Ku.hen
5o th13 d.r- älte Sn,i:(hlpir: l\',n.rs oL imn)c. in,nre Kirme5 wär
on da_Bauct vull Kuclren w:ir... seine verständliche Berechri_
sy,rs. hjltr. KL,Lhpn nrir Mohn 5rreu-el. O,",f ,"1 io*ia"r
ider Dohrnr*hen Krönun;s-.,tbe) wrrr.len rrohl in ullcn HJurern
gebncken Und .clb-t -ehr -p.rr.Jnrc H.rrcfrauen Ld €n rrrrl(ilnc< e ncir ordentli.hcn Sch rit,,elbrJren und e:n ßutes S(rp_
penfleisch.

in.li€ t<irche, um (lort ihre Instrum€nte zu spielen: t.eben orrci1ud liesen r rrg eL,errL rrr: r.ler. A \,,.r-rc|| rvdr der Montäc /Ü
nr,. re, lugc,rd/p.t eirr hJtb.r I .ic,r.rr. da_ tr, rGr. nitrnand ait,eilcl( Frn tl ,h. Drrr-,hen uu5cn -nrccr,t von Hau. zu Häu5, L,c,
jj"l"'I, h." ,,,,,r \(hnrr. bi. ei.bqn ri,hr n,ehr qi,,s.

o\h,zerten wur( e te ) in dip\cn l\ton,rt verleet. dr rnar ielltmelr Zeil ru ihrcrr VL'rbFrcilrr,sen hJ e ur:d".ru,h die Cä"te
n,rtrernr i (hls !ers:i nrtc[ D.r w.rr p. n:cht mchr so heiß wic
rnr Sonrmer urd .ru,h noLh niiht ,,u l.rll. Die Ver,anrmi;,,.;.
tdtislejl dpr Verei re lel're wiedcr nLrf ,,,d i,, 5r,;;- C,;i;.1;,
L,ee.rnncn dic I'ro[.yn trrr eine ncuc Ihcatervorrtellung. DJ\
arrsgesuchte Stiid( sollre djc Leute belusr;gen, 

"U". .ici., ,,Tränen rühren. Altber\,ährr€ Kräfre lernren'eiirig it.. fi"ff.,oJcr vc icßcn:iLh,rUf mcinen Vrter Jcr iir cincnr K.rstcn vo|n
a.r der Fiihne _,te,ltc urrd fleißig , in.dElr. Mdn(h .rlrcr K abc(onnlc .ich \(hrver elwJ- mehr mcr(en rnd Illei te !tjrrrrun.7elnJ. die Kinder Iä e r ( inen ..No,enpetel vor da" Cehirneeklr.bl. Dd sirh die .rllernreisterr 5tü(ke L, r djc Irebe ticbedrehten, mußte. auch juuge Leute gervorben ;;d; ;;;;\tenn (ir)e so rncehe dF Oma er verlicbr.. \4:irLhcn 5rielLe{hmunzelle dlJeq. }rFilr(h ist dU. nrdrr.hcr ge.piclter Ii. bc erne.,hte gcqoIde . dle zrrnr Att.rre tiihrre o,ic, *..n 

".,.i,t ,,,,<Lnon _ver,iebene tct|hhell hlndplle l.ar r_ zrr ullliebr.rnrcrrl(ornplilrtroi)en. dic da. g.r ze Dort rLrtrettcn, denn ein Cc=tr-rFsdorl 11är l\.ie einc groGe trmilie. ni(hls L,Irntc rut (lic
Llauer verborgen hlerben.
Cegen das Monatsende holten die Leute Reisig aus dem Walde,einmal um Holzwärrde der Häüser zu besetän ,"; ;"",i.,;idie Cräber am Friedhof für Alterhcilis€n ,, .aü"rj.!.i.'C"=
schickte llände flo.hten Kränzc und Kieüze aus dem Tannen=
Eri'n und ver,,iej t.n <ie n)ir p.rf,ierblumcn dr irr ;"; üir.lei re erhicn mel r ,,r' ti'rden hdreu. 4/oi. Älrr3

ru\,dem, er\tcn tVeltl'iege. .ler un.cren .rusgerJehnten Be-.lel/bez:rk ct!v.r /Nei lal-rzelrnre lrns betreut har. VVeii m-rrrbcr eirren großen leii des Dorres ri"i" Si.t i s"""A. i,üfi,t.r,inrrn ilrn bald. rlenn er mir t.rngen S.hrittpn i"i,,N".f.ia"ii.:
,,ilen Weg nrhm. den Körper voreebeugt.,len 5ro.L irr,tcll.lll.en. dic rhm der Krreg no.h gela-sq1 h;ltc. Ob er iu. H.r,,-
Komrnen w{rrrlp. da5 ent-(hicd si.h freilirh er,t, .ob.rld cr roin
.rllsemeinen t es, in de,r frrßrteig einbog. d;i ;;,-; ;,,,"..-,.;,
Iiihrtc.
Und ars Hohenelbe, meincrn €rsten Dienstort, ist rnir loch tlc|rlre tttcl ein Bptriff - Jer Lje;ne Mann ,n,L <lcnr t.ulzcn
5 hrrtl. Ir riFf im'ner {hon ron großcr tVeite: ..Nt.,ht rri.,lrrl
rrcnn rnarr ih an-rh. R.dere nran ihm aher in, Lelvis\,r .t(,.tr
irt >cirrer I asLhc rrr,hzrr.chcn. dänn tördcrtp er Lnter miarruti-
. enr Cebrumme zunrFi\t do.h ctwa. 7u Lr8c.
L..o w.rrs i dcr Heimdtt letut. da wir'leirre nretr. trrL,e ,-oirdeDr nur eine _Zullu.ht. gibt e. wohl sellcr ein B.rird, (l,rs
i:r)\ rrr;t denr Postboten -o verbindpt hie ern.l. treili(h _ ei
5ri:,L(l)en Hei'rral übFrbrii)8t auth,r un-, wcrr) (r Briptc v.rr.r lcn Bekannlen du\ der Tl-che t,";r. Wi" g.,p,,,nt .r"rrr".i
\v:r rhrcn Inhrlt: Und wcr ron derr Land,leuie r teree.,cn wir.t
ann dcnnoch den Br,efrrägcj \erpni(hten, a.,A a.,"ifri, 

",,.,,,,.,f'nr Monrt rnit \,\ort und Bil,t r - denr c(hönclr Rieserreebir,,,.
JegJit(Lt: Lr bräu(hl b.r ihm rrur d.r. HetnrarUlarr, d.; ,,fti;:;i.gebirgsheimat", zu b€stellen ür1d vcrschafit ,j.il ;.,;rll "i;"ireude, die um ein Vielfaches nehr wert ist, als die DM r,:o
nonatlicher Bezugsgebühr. üb€rdies rrägr er noch z,.rr Erhal.
.,l|re dc< Heimrlbl: rr bei. Sage niemand:,.Der NaLhbarlrez:rL
i.l mir ja so frcmd dorl t:nde i,h ni,hts BeLr nte_. L- r5r
cinmal geschehen, daß ein Landsrn.rnn im cäst€buch der ,,Neuen\Vie*enbaLrde aur dcr Kahlrürkenrlpe bei Sorrrl-oi. r "cinciilLrgerrdFreund eingetr:gen rorrand, ron denr er. .chon lt Irhre
LFinc Nächricht h.rllF Lrnd dcir er nirht rnelrr u ler oerr Icb( -
clen wähnte. - ,,!Vcr sucht, der findett,, A. k.)

Anr Abend wLrrde get.rr)/t unJ set ,rten. Am Monraa Fruhrurde i,r Cer I(rrrhe ein Sccler)än,r riir alte Versrorbeie de,
Ortes gefeiert und gar oFt gingen die Musikanten ,"- Ta"rr".l

Der Briefträger
fr. rtrr-in ur).erer H( irnrr Fijr gpachtete, ünd b.tict,rpr \4.uu,.5\hon.l.rnr,rl- dl- \'Frtrerer der k. k. tosr im U rtormro,L mil
den orangefarbenen Eckerr am Srehl<rage;, a"- ,.ai rjii,l:g"" ,und, Jcn bl.rnten Me-.in"_lnöplen. i,,r aen, U.rupre .'i,,",,
.. ls(hdl,o' lr.rgcnd. l\r.rrr a.htere ilrn abcr auch spJrrr rl. nrc_
ncr der demoLrati5(hcn RcpublrL im dunketbt.rtren Ä,,,,,.,"r,
Urlrl.ornrs(hnitt nd Känni. Soroht zL,r Zeit der eeth.n l. l.Briellasle,r h;e,ru(h in .r..r. I.rhren deren btaucrr ,..h,..ho-to\,,-
I i.'chen. \a,hfolF,er rar indo,h di, HJrjpl-r.ht] j, .jF,,r tsri, ,tr;gcr dip großc lclerne t nrtriirrreta*hc.
Wa. l.rm .rrr- Jre-or 'ta-.he j,i,t,r d e, ,,unr Vorcrhc,rt Jede.rMon rtsJnfrnS cr\hicn drc Llei e Rellle l.ll .iie t it,v( LrrJ
clerer) Kinder oder firr den t,rvdtiden oder tür den Crer- un.t LliL
Creisin. Am Beginn der Schulferien tauchre aue der t.iefc ci,iBrief enrpor - die t.nlrdung dc, Orrtet< oa", a"r. r.,"r" ..:i
dcn Nehen llnlli.r ei I gulc.5,hul,,e g.ris heinrBcbrr( rt h., rl.cr möge zwci oder drei \.Vochen bei ihnen rn d;r andcrcn C;=gend al. Be-rrrh \prbrireer). t,, \p;ireren 1,t,." r*i i,, ,ri.
5telle .lie\es Brrefe, die er<eh rr Arrt\!orl ,rr.rF crn Ce,uJr u ,

Anctelhrng oder BerördcrunE rrn B,.ruie .a.|- 
"i,, :if.i.,f...,,

von ireber Hand
Kein Wünder, daß man sich den Mann grt merkte, cler manclr=
mal ein. ganzes Lebensalter trindurch soähe wichtige Di;;; a;s
der Umhangtasche hervorzog. Aus der Zeit neirl"." <i"ati'ct t i..i
rrrir no.h dFr kler e. Lluge to<tler.ru- Brettsrund rn tr;n errrl'r
.lcr - \or Ia't fürifzig lahrenl - im Winter .einn Borenc.rri .

durch Rehorn mit c{en entlegenen Ortsteilen \ /eichelt. Wä;seii
rrnd Vorrrerk Lrnd drrrrh V!ernsdort c(ho .rut S(hi zuriiLLlcrrc
urd i(h weiß arrLh no.h. daG ihn nr.rnchmal .cinc junB,., tapfc,,.
Frau vertrat. Soclann gedenke ich oft des Schwerbe'sciradigtc,r
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An unsere Mitorbeiler!
Licbe Heimatfreuld,! Bei dLr Gest,tltnng crnct Zeilschnft rtt'l
damil nu& eines H.imatblnflca komm!-ts ni.hl allct't daraul
an, einen Artikel oben o.ler unfen, links oder rcdtts zu placie=
ren, sonäern es igt aot allem nuch zu beochfen, zwischen welchen
inderen Artikeln er zu stehen koftmt,da er erst dadr.rrchuoll zur
Vlirkung kommcn kann. Alletdings stelll l-iese Rücksichfnahnte
die SchriftleitullS nicht selten auch Ltor lcchnischc SchtierigkeG
ten, Aie nur sehr sclten überbrü&t perlen können. Wit bitten
daher unser Milirbeiler un Versfänd,lis, uenn ller eine oiler
an.lerc Beitrag nicht sofotl crscheinen kßnn, sondern di? Vet'
öffentli.hung nuf ?inen spätercn Zailpu kt, der nicht immet inr
uornus b.slimnlbir isl, r)ersdtoben wtrden mtl). Es 8?schiellt itt
ic.left pall! fluch in lhr.tn lüler?ssr! Dtu S(llriftleitrü!

friedri{ 4u0rig tsün
gestern-heub-morgen

Zu seinen 180. Goburlslage

Fast ähnlich wie heute lag Deutsctrland völlig machtlos dar=
nieder. Das heilige römische lleich deutscher Nation hatt€ 1806
auch äußerlich zu bestehen aufgehört. Deutschland war in sciner
Eiiheit zerrissen. Der deutsche Name hatte aufgehört. Es gab
ein Preußen, Bayern, Württ€mberg, Sachsen, Thiiringen, Oster=
reich usw. - eirr Volk ohne Vaterland ! In Frankrei.h war Napo=
leon Kaiser gcworden. Mit seinen Heefen bcdrohte er ganz
Europa. Er zwang die deutschen Fürsten mit ihren Soldaten
Dienste zu leisten für Frankr€ich. Tausende deutsche Soldater,
mußten für Napoleon ihr Blut und Leben lassen, mußten gegen
ihre eigenen Brüder in Tirol, Aspern und Preußen kämpfen.
Dadurch haben viele Deutscfie ihr völkisches Bewußtsein -
Sprache und Sitten verloren.
ln diesem Chaos faßten etliche Männer den Mut und griffen zu
dcn alten Fahnen des Reiches. Unter ihnen, um nur einige zu
nennen, tohann Josef von Görres, ein praktizierender Katholik
aus dem Rheinland, dessen Reden und Schriften wie ein Cewit.
ter niederfuhren und das gleichgültig gewordene Volk aufrüt=
telten. Seine Vorlcsungen an der Heidelberger Universität zün=
deten wie Feuer. Im Norden war es der Philosoph Johann Gott=
lieb Fichte, dessen Reden bei der studierenden .lugend begeistert
aufgenommen wurden. Dann die Dichter: Heinrich von Kleist,
Theodor Körner, Gottlieb Ferdinand Mäximilian von Schenken=
dorff taten das Ihrige. Neben den Männern des Geistes, die der
Tat, wie Andreas Hofer, der Befreier Tirols, Herzog Karl der
Si€ger von Aspetn, Gebhard Lebrecht von Blücher, der Sieger
von vvaterloo, Gebhard David von S(harnhorst und Freiherr
von St€in ünd andere. Alle diese Männer waren Freiheitsrrfer
und Kämpfer für die deutsche Einheit und zu diesen gehörte
auch Friedrich Ludwig Jahn. Er wurde am 1a.8. aj78 im Dotfe
Lanz bei Lenzen als Sohn des evangelischen Pastors Alexander
friedrich Jahn geboren. Den ersten Unterricht erhielt er inl
elte.lichen Hause, dann studierte er am Gymnasium in Salz=
wedel, später in Berlin. Der unbändige Tatendrang trieb ihn
auf die Wanderschaft - und die Wanderjahre wurCen Jahns
eigentliche Lebensjahre. Hier lernte er die Nol des Volkes ken=
nen, dessen deutsche Sitten ünd Bräuche, Nluttersprache und
Kultur äuszusterben drohten. Er besuchte eine Reihe deuts(her
Hochschulen, aber nirgens blieb er lange. Hier wurde er auch
mit dem berühmten Lehrer Ernst Moritz Arndt bekannt.
In Mecklenburg lernte €r seine Braut kennen. Während er
daran ging eine Lebensstellung zu gewinnen, kam es 1806 zum
Kriege zwisdl€n Preußer, und Napoleon. Er hielt es für seine
Pfli<ht und trat in das Heer ein. Die Schlacht bei Jena war ver=
loren. Jahn war erst 20 lähre und hatte über Nacht weiße Häare
erhalten, so tief kränkte ihn das Leiden des Vaterlandes. Er
kannte ja nur eine Aufgabe, und das war die Sache des Vatcr=
landes, und t^'ird so zum Wortführer und Wegbereiter für
Deutschlands Einheit. In seinem mütigen Werke ,,Deutsches
Volkstum", das im Jahre 1810 in Druck erschien, enthielt:
,,Volkstumskunde, Erziehung, I'Vehrwesen und Feste", die
wesentlichen Dinge zur Gesundung des Volkes, Ein Jahr spät€r
eröffnete er der fugend als Lehrer in Berlin, den ersten Turn=
platz und damit war der Anfang zur deutschen Turnkunst ge=
geben. Kaum aber war die Saat äufgegangen, da eilte er ein
zweites Mal zu den Fahnen in den Freiheitskampf mit der
Lützow's(hen Freischat. Alle wehrhaften Turner folgten seinem
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Beispiel. Die Turnsache iibertruS er seinem ält€sten S(hiiler
Ernst Eiselen. Der Freiheitskrieg bra&te die großc Entschei=
dung. In der Völkerschlacht bei Leipzig wurde Napoleon ge.
s(hlagen. Die Verbündeten österreicher, Pretrßel unJ l{ussen
hatten einen großen Sieg errungen und die Franzosen bei Kulm
und Nollendorf bei Teplitz'Schönau, Sudetenland, geschlager,,
wo ein Denkmal den Vorübergehenden darän erinn.rte.
Deuts.hland war fr€i - tlnd um diese Freiheit z erh.rlterl, tr.rt
Jahn für die Wehrhaftmachung 1814 beim deutschcn Voll<e ein.
Nun konnte ruö von neuem wieder mit der Turnsache bcgon=
nen werden. Der Sinn für Leib€sübung und ErtiichtiSunß tvJr
schon vom Lehrer Johann Christoph Guts=Muts Soveckt vror=
den, der in seinem Buche ,,Cymnastik der Jugcnd" von ger'.
manischer Körperfestigkeit'Kraft, Mannessinn, Herzens= unJ
Ceistesreinheit; Mut, Widerwillen gegen weibliche Wci(hheit
trnd von Laufen, Springcn, Werfen, Klettern, Morsen, Ringcn,
Baden und Schwimmen schrieb. Das vortreffliche Wilken dcs
Erzvaters des Turnwesens hatte Jahn kennengelernt und zur
Crundlage seines Turnwesens gemacht. Er legte in das Turne.
ris.he noch das Völkische. In seinem zweiten Buche: ,,Die
deutsche Turnkunst" gab er die Gründrisse der körpcrlithen
und seelischen Ertiichtigung bekannt mit den Worten: ,,wahr=
haft und wehrhaft, keusch und kühn, tugendsam, tüchtig, ring=
fähig". Das allgemeine Sittengesetz ist fiir den Turncr dic
hächste Richtschnur. Ein Turner muß beispielgebend und eir)
Vorbild sein. Das Turnerkreuz mit den vier F: frisch, fromm,
froh, frei - ist des Turners Reichtum llnd jede Turnanstalt einc
Lehr= und Lernanstalt. lcder Turner soll einmal ein brauchbaret'
Mann seines Volkes und Vaterlandes und eine Turncrin e;n.
sittenr€ine Frau werden. jene, die nrit denr Sündhaften lieir=
äugeln, sind schädlinge unC unbrauchbar fiir unscre Sa(hc.
Das deutsche Turn€n verbreitete sich rasch. Aber bald kam es
mit den Gegnern zu schweren Auseinandersetzungen. Dic Tur=
rrer vcrlangten €in geeintes Deutschland und die Aufhebung der
Kleinstaaterei. Diese Sprache wurde den deutschen Regierungelr
immer bedenklicher und durch die Ermordung des Reaktionärs
August Kotzebue durch den fanatischen Brrrschenschaftlcr Karl
Ludwig Sand, ein Potriot bis zur Verschrobenheit, der diesen
als angeblichen SpioD am 21.3. 1a19 in Mannheim erdolchte,
wurden die hochverräterischen Lehren und Reden eingestellt,
die Burschenschaften aufgelöst, das Turnen verboten und Jahn
verhaftet und gefangengenommen. Das Turnverbot dauerte von
1819 bis 1841. Während der Turnsperre lebte aber das Turnen
weiter. Jahns Turns.hüler Ernst Eiselen und Hans Ferdinand
Maßmann standen unentwegt zur Sache. Als r84: das Turn=
verbot in Preußen aufgehoben wurde, folgten auch bald die
anderen Länder. lahn rvar inzrvischen alt geworden, aus der
Festungshaft durch viele Gerichtsverhandlungen b€freit, blicb
er trotzdem unter Polizei.lufsicht. Ein Brand zerstörte seine
gänzen Schriftstellerischen Arbeiten. Er nahm nrrr mehr werrig
am Turnen teil. Nur noch einmal, 1848, trat er öffentlich auf als
Abgeordneter zu Frankfurt am Main und starb am r5. Okto=
ber 1852 in Freiburg a. d. Unstrrt. Sein Werk abcr, wenn aur*r
oft gespalten durch Eigenbrödler und Machenschaften politi.
scher Parteien, besteht weiter und es wäre nur zu wünschen,
.laß riber alle Gegensätze hinweg der Weg zur Lörperiichen tr=
tü(htigung zur Einheit gefunden wird. Der baverische deuts(hc
Turnertag r952 in Augsburg und das heurige Turnf€st in Mün=
(hen war für alles beispielgebend. Wir wollen kein gottloses
stalinistisches, marxistisches, noch ein liberal kapitalistisches,
sondern ein geeintes, freies, sozial=christliches Deuts.hland, in
dem die vier F: frisch, fromm, froh, frei, verwirklicht werden
Dazu sind alle aufgerufen und Sonderintcressen zurückzustel.
len, wenn es um das Ganze geht. Das Hakenkreuz, das uns das
unsägliche Leid der Zerstiickelung unseres Vaterslandcs und der
Austreibung aus der Heimat gebracht hat, habeD verantwor=
tungsvolle Männer und Frauen wieder zu einem Christuskreuz
Seformt, weil si€ wissen, daß nrrr mit diesem Kreuz un5 der Sieg
aewißt ist. Wer wahrhaft und ehrlich ist und einmal auf das
lahr r945 zuriickblickt und die heutige Lage hetrachtet, der kanrr
nicht zu den ständigen,,Neinsagern" und,,Ohne=mich"Leuten"
sowie zu den Gegnern der Ausriistung der Bundeswehr mit delr
modernst€n Waffen gehören und wird die Leistungen dieser
Männer des Ceistes und der Tat anerkennen und würdigen, die
uns iedes fahr ein stück näher zur Freiheit, Sicherheit, Wohl=
stand und Frieden bra<hten.
Mögen doch alle führenden verantwortlichen Männer und
Frauen im gesamten deutschen Volke Jahns vermächtnis, das er
im Frankfurter Parlament aüsrief: ,,Mein Schild führt di€ Far=
ben schwarz, rot, gold; darin steht geschrieb€n Einheit, Freiheit,
Väterland!" erkennen und nicht erlahmen, damit wir bald ein
einiges Volk und \raterland werden. y{er seine Heimat liebt,
der liebt auch seirl Volk, und wer sein Volk liebt, del kann nicht
zum V€rrät€r, sondern nur zum Verteidiger werden!

W. E. Albetl
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Sine 2.anze
/iir lie Sillvprilistel

l\,'cn:r \\ir .ruf cjner IVrn.lcrnng drrrch Bergrvälder irn Spät.
:o rrmcl auf eine hochgelcgene wiese hcraustr€ten, so glänzl
r ns nicht seltcn im Schein dcr Abencl:onne cine silt,rige BIun)^
cntgegen, die ganz (licht am Er.lboden ihre Sehönheit entfaltet
hat, es ist eine 5rJür'r,list, i, carlirla a.aulis argente.r.
Ein griiner Kranz von stachlig ger:ndcten, tief=fiederspaltig€r1,
liurzgcstielten Blätt.'rn trägt in seiner Mitte die dicht.luflic=
gende Blüte. Die äußererr Kelchblätter sind länge. als cle|
Illiitcnkopfi dcshalb könncn diese Hiillblättcr ihrc Siibcrbliitc
t'ci nasscr kiihleL \Vitteru B und währcnd der Nacht zudccLen.
Nirgerlds ;st die Silberdistel so schön wie währer,d ihres Blii=
hens auf denr stillcn l{iescngrund. Al'cr rtcr Samnreleifer .lor
iiber die Wiescnhänge und Matten wandernde[ Sommerg.istc
ist größer als die F:ihigk€it der Silberdistel, sich fortzuDflauzen.
Zrvar hat man sie nter die geschiitzten Pflanzen unEerer tlora
arrf genommen, die das Natlrrschutzgesetz ihr€s Seltenheits!,!ertes
rvcgen vor der Ausrottung bewahren !\,ill. Aber das hirrdert
auch heut€ \'icle Urlaubsreisende ni.ht, in ihrem Reisegepäck
cirren Str.ruß Silberdisteln Dritheimzubringen. Zu H.-ruse wer=
den sie d.rnn zrrerst nlit Stolz gezeigt und eine Weile irr der
Vase bewundert, rrnr dann schließlich verstaubt und cn.lnseh.
lich der Vergessenheit anheimzufallen. Hätte der eifrige SaInm=
ler sie an ihrem Standort belassen, so hätte ihr 5ilbrrschmtrck
noch viele \\anderer erfreüt, und in ungestörtem Lebensprozeß
hätte die eine Silberdistcl sich weiter vermehrt und ihre seltenc
Art erhalten.
Mitt€leuropa ist dic H€inrat der Silberdi5tel, die ihre lange
I'lahlw!rrzel am liebsten in mageren Kalkboden senkt. Der Saft
dcr Distel uurde früher in der Heilkunde als,,Mitt€l gegen

Dos Altstötter Kirchfest
\,'on Rudolf Sitka

Irr unseren RiescnSebirgs=Kirchsprcngeln freutc sich jung und
.rlt auf d.rs I(irchfest. Es wurde am Tag Ces H€iligen gcfciert,
dcm dic Kirche gewciht r'\'ar. Das,,Fest" vvar in dcr Regcl lnil
eincm lahrmarkt verbunden, Krämer stcllt€n ihre Buden auf,
Ringelsoicle drchtcn sich trrrd arrf dcl Luftschaukeln schriccn
Burschen und Mädelrr r'or frerde rnd alrch ar's Furcht. Dio liur=
srhcn karrfterr clic großen Pfef[erktrc-herr=FIerzc, die di? Ins({rrift
,,Ars Liebe" trugen; denn sic sollten clen vcrehrten Müclciu
überreicht werden.
Einer der Schaukelbesitzer kam aus dem Tschechischen uncl
sprach ein recht hartes Deuts(h, s€in l.*ame war Waclarvek.
Dieser hatte einen sohn,,,.laro" wurde er gerufen, ein bräunes,
hiibsches, aber r€cht mageres Biirschlein, von zehn Jahren. Bei
den deutsch€n Buben deE Ort€s stand er in Achtung, dtrrite er
doch die ,,Sechscrlein" absarnnreln, brachte nlit $einem Vnter
die Schaukeln in Schwung, zog n1it kräftiger Ha:rd clie H.rnC=
bremsen, unr der Lu5t ein Ende zu macherr, wenn der Leierkastcn
schwieg oder die Schiffchen zu hoch flogen. Am nreisten bc-
wonderten die lungen seine Geschicklichkeit, mit der laro aus
den Schiffchen sprang.
Jaro, der kleine Künstler, mußte auch die Schule besrrchen. ,,Zeig
nrir dein Wanderbuchl" sagte der Lehrer und sah d.ls Biiblein
kritisch nr; denn es fiel ihm die ärmliche Kleidung auf. In dem
Biichlein standen vicle deutsche und tschechische Ortsüamer1.
\{ohlwollend fragte er den neuen Schüler, ob er lesen kijnne.
Jaro nickte leisc mit d€m Kopfe. Als er aber vorlesen sollte,
buchstabiert€ cr wie cin Kirrd, das erst mit dem Lesen begonnen
hat. Viele Schiiler lachten, nur einer betrachtete dcn Knabcn
€rnst, es t{ar der Sohn eines Spinnmeisters, d€r Lehrer rief ihn
immer nur mit Franzl. Mitleidig und ernst schaute er den neuen
armseligen N'litschüler an, er sah in die hungrigen Augen, sah
das blasse schnale Cesicht. Franz bat den Lehrer, laro ncben
sich setzen zu lassen.
Franz wr'ßte, daß es während der Woche dem Jaro schlecht ging;
denn die Sechser h'urd€n immer rarer, der Knabe nrußte oft
hungern, aber betteln ging er ni.ht.
Nach der Schule erzählt€ Franz der Mutter von dem Buben des
Schaukelbesitzers. Am nächsten Morgen erhielt €r von ihr ein
Doppelbrot, mit Buttcr und Marnrelade mit in die Schul€. Das
zweite war fiir den arnren taro bestimmt. ln der Zehnuhrpause
gingen dic Schiiler auf den Turnplatz und verzehrten ihre iause"

lallsrrcht urrd Krampfaderschmerzen'' b€nutzt. Karl der Croße
bcfahl in sciner Landgiit€rordn ng, €iner cler wichtigsten Urkun=
.!en der deutschen Kulturgeschichte aus dem lahre 8t:, den An=
b:ru der Dist€1. Die Sage bcricttet, ein Engel h.rbe dem Kaiser
die Silberdistel als das wahre Heilmittel gegerl die Pest im
Tiaunre gczeigt, dalrer der Name Carlina Karlsdistcl.
B:sonders schönc SilberdistelLr x,u(hscn im Park dcs Harrpt"
rlann=Haüses in Mittclschreiberha!r. Wenn man vonr Ilaus€ nLrs

.1en Hang hinaufstieg und an der Frcilichtbiihnc vorbei in
Richtung lechnerweg dcrn obcren Ausgang z!lstrcbte, kan1 nran
an vielen Prachtexemplaren von Silberdisteln vorbei. Dort hatten
si€ ja au(h Platz und geschiitzte I-alie, um ihre Sdrijrrheit zu
€ntfalten.
Denken h,ir e;nnal iibcr die volkswirtschaftliche un,l heinrat=
kundliche Bedeutung dcs Naturschutze5 nach, und lassen wir
die Silberdist€l als Schmucl< rrnserer Waldwiesen stehen, wo rvir

Dr. Enzintrihr begegnen!

brole. Jaro stand neben Franz mit leeren Händen un.i sah den
l\4itschülern beim Essen zu. Jetzt erschrak Franz, er hatte das
ander€ Brot im Klassenzimmer vergessen. Er aß absichtlich ni.ht
mehr, jeder Bissen blieb ihm im Halse stccken, er konnte vor
Mitleid dcn Buben nicht ansehen. Rasch lief er in sein Klassen=
zinrm€r. Am Heimwege nach d€m Unterrichte r€ichte Franz
seinenr tschechischen Mits€hiiler das Brot. Fast zu Tränen ge=

rührt, faßte diescr mit beid€n Händen dasselbe.
Einc Woche gingen Franz und Jaro zusammcn in diessclbe
Klasse, dann zog W.rclawck mit seiner S(haukel in einen
anderen Ort.
Wochen n'aren vergangen und an cinenr Spätsommc; tage kam
der Tscheche mit dem blauen Wohnnagcn rrnt{ der Schaukel
*'ieder; denn Kirmes wurde begangen. \dieder samnelte faro,
vor Kälte zitternd, das Celd ein. Franz näheric sich schüchtern
dem blassen Jungen, zwei Kreuzer hatte er noch in der Tasche.
Lange drehte Franzl das Geld in der Hosentasche um, bis er
endlich in €in Schiffchen stieg Ganz nahe bei ihm stand
Jaro, dessen Wangen jetzt gliihten vor Iieber. Franz rcichte ihm
die zwei Kreuzer, doch dieser ma.hte cine abwehrende Hand.
bewcgung, er solle das Celd \,r'ieder einste.ken. Der alte Wac=
Iawek bemerktc dies und warf scinem Kinde einen strengcn
mißbilligenden Blick zu. Bittend sagtc Jaro: ,,[s sich gut zu rnir
in der Schule, kann umsonst fahrenl" Franz hatte die Lust zum
Sthaukeln verloren, seinc Cedanken w€ilten ständig bei seinem
leidenden tschechischen Mitschül€r.
Am nächsten Tage blieb der Platz neben lranz in der Schulbank
leer. Ein Schüler eldetc dem Lehrer, Jaro sei krank, .cin Vater
hätte es ihm gcsagt. Auch am iibernächst€n Tage fehlte das
Kind des Schaukelbesitzers in der Schule. Franz lief öfters zur
Schaukel, konnt€ aber auch dort derr Jungcn nicht frnden. Er
ging zum blauen wohnwagen, als gerade der Doktor dort ein=
stieg. Durt-h den Türspalt erbli*te er das blasse Gesicht, die
hungrigen Augen. Tief traurig Iief Franz nach Hause. Beim
Abendesscn riihrte er nichts an und cr Mutter fiel das sonder=
bare Benehmen ihres Buben auf. l'Nach mehrmaligcm Fragen,
erzählte das Kind untcr Scl,luchzen, daß er mitschuldig ist,
rvenn der kranke Jaro hungert. Die Mutter besaß dasclbe gute
Herz rvie ihr Bub. Sie holte €in Körbchen, füllte es mit Kirnres=
kuchen, Backwerk, Apfeln und gab €in Gläschen Honig dazu.
Ihr Kind, der Franzl, machte einen Freudensprung,.rls ihn die
Mutter aufforderte:,,Trage dicscs zu dem kranken Jaro!"
Vorsichtig trug der brave Junge das Kijrbchen rnit den L€bens=
mitteln bis zum Wohnwagen. Der altc Waclawek saß vor denr.
selben und rauchte seine Pfeife. Er fragtc Franz, was er wolle.
,,2ü Jaro möchte ich gern" sagte er und zeigte auf das Körbchen.
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Der AIte öffnete die Tiir und ließ ihn eintreten. Im hintersten
Winkel lag der kranke Knabe, sein Besucher erschrak, als er das
kreideweiße, abg€magerte Gesicht wahrnahm. faro hieß ihn
setzen, streichelte ihm die Hand und lächelnd iiffneterr sich die
bleidren Lippen: ,,Du sein ein guter Bub!" Tränen perltcn Frarrz
aus den Augen, schweigend nahm er die abgemagert(' Hnnd iu
die seine, ohne zll ahnen, daß es der ewige Abschicd seirr
sollte.

Zwetschgenknödel
HilCegird INnnkfl, Portland, OregotrlUSA (Trn latldtJ.Ne llof)

Anläßlich eines Preisa:isschrcibens voI genau 2o lahren, als rl'ir
Sirdetendeutschen noch auf rrnserer heimatlirhen Schollc (ried=

lich unserer Arbeit nachgingen, wtrrde cin bulter Reigen von
Rezepten und Kochanweis!n8€11 gesammelt. All diese Magen=
freuden und kuiinarischen Ceniisse sowie Eßgewohnheiten deut.
scher Menschen crst_hienen dann in einen, wohlzusammente=
st€llten, mit vielen Zeichnungen geschmückten Buch: ,,Das Leib=
geri.ht". Jeder Deutsch-Böhme wird begrüßen, daß ihm der
Ruhm zugeschrieben wird, die Zw€tschgenknödel erfunden zu
haben. la/ohl waren die Zw€tschgenknödel nicht nur im Srrde=
t€nland, sond€rn fast im ganzen Gebiet des alten Osterreirh €in
Leibgericht, iedoch das Urrezept entstammt dem Sudetenland.
Für unsere iiingere G€ncration sei hier die Zubereitung wieder.
holt: Einen richtig€n Hefeteig ma.hen, hübsch fest, um je €ire
Zwetschge (nrit Kem) diinn ein Stückchen Teig wickeln, auf.
gehen lassen, die Knödel im Salzwasser 2 bis t Mjnuten auf=
kochen, herausnehmelr - sie miissen locker und Ieicht wie Bälle
s€in - und nicht wie unser Heimatdichter JosefTatsch ir seine

Zear, "t$reibeu oler
,ß, i e I e n q e b r 6 a l2e i m at "

GrüBe von der Reise
Von der roojährigen Jubelfeier in Lourdes erhielten wir liebe
Cedenkgrüße von Pfarrer Josef K u b e k, Croßaupa, sowie von
Emilie Schleicher, Jungbuch, und K.lrl Antosch, Hohenelbe,
i€tzt Berchtesgaden.
Alle Harrachsdorfer und Bekannten aus dem Riesengebirge
grüßt von s€iner diesjährigen Radtour llach Norwegen

Otto Lauer und Familie

Die Beisetzung des Feldmqrscholl.leutnqntr von Goblenz
In der Juninummer 1958 der Riesengebirgshcimat las ich den
sehr interessanten Bericht über Feldmarschall=Leutnant v. Cab=
lenz von A. Tippelt, d€r Tatsachen bringt, die die jetzige Gene=
ration nicht mehr w.-iß oder nicht mehr wis<en will. Drrrch diere
Veröffentlichrrng hat sich Herr A. Tippelt sehr verdient gemacht,
weil sie aus Clsetrreichs großer ceschi(hte berichtet.
Ddzu mö(hte i\h nröstehend eini8e ergänrende Zeil€n b(inten.
Die Überfiihrung der Leiche de* 5iecers von Trautenau diir p

in den Jahren rgor oder r9o: gewCsen sein. Ich war damals
Schüler der Trautenauer Oberrealschule und wir wurden danr.rls
anläßlich der feierlictren überführung zum Spalierbilden am
Ringplatz herängezogen. Daher ist nrir dieses Ereignis heut€
noch in lebhafter Erinnerung. Der Trauerzug bewegte sich vonl
Bahnhof iiber den Ringplatz zur Gablenzhöhe, wo sich der aus
Stahlblech errichtete Obelisk belindet, Unter d€mselben wurde
eine gemauerte, geräumige Cruft errichtet, ir der die sterblichen
Überreste des Feldmarschall=Leutnant v. Cablen? in eineni M€täll=

Veßö!men Sie nichl nirtels Poslkorle zu beneller,

l8 Stück Weihnochts- und Neuiohrskorten
{18 schöne heimdtl che W nterbildmotive)

zu nur 2.- DM
beim Riesensebirqsverlos in Kempten

Nach zwei Tagen läutete das Sterbeglöckchen, Jaro lrar an einer
Lungen€ntziindung gestorben. Zwei Männer trugen den Sarg
zum Friedhofe, begleitet von einer Schar Buben und Mädeln,
der auch der Lehrer folgte.
Es kam Allerseelen, längst schon hatte Waclawek mit seiner
Scharrkel den Ort verlassen. Franz aber bat einige seiner Mit=
srhüler und Mits.hülerinn( n. den verlassenen Crabhügel zu
schmiicken, und so flackerten am Allerseelentag Lichtlein darauf.

Gedicht: ,,'s neieCebieß" so schbn sagt: ,,dieKellan tota poppa"

-, rrnd sofort mit brauner Butter, geriebenem Reibkäse, Zucker
und Zimt bestreut aufgetragen w€rden. Mancherorts werden die
Klöß€ mit Semmelbrösel und brauner Bütter serviert. ErGnde=
rische Hausfrauen kombini€ren sie mit Schweinefleisch. Mehr=
fach wird statt eines Hefeteiges €in Teig aus geriebenen, g€=
kochten Kartoffeln mit Mehluusatz empfohlen. Da die Knödel
nicht groß sind, werden überall aus den dampfenden Schüsseln
erhebliche Mengen vertilgt ünd verze'.rt. So mancher, dessen
Wiege im Sudetenland stand, wird rich gerne manchen Wett-
es5ens im Zwetschgenknödelwettbewerb erinnern und sich im
Ceiste die Kerne zählen sehen. Das war allerdings in ienen
Tagen, wo man sich noch welriger um Kalorien und Diäten
kümmerte. In manchen alpinen öste.rei!iischen Cebieten sollen
die Dirndl die Kerne zählen r-rnd dabei folgenden Spruch mur=
meln: ,,Heiraten - ledig bleiben - Kloster gehen - sterben."
In dieser Beziehung führen wir stolz das Szepter in der inter=
nationalen Kii.he.
Coethe sagt in seinem Cötz von Berlichingen:

Wenn ihr gegessen und getrunken habt,
seid ihr wie neu geboren;
seid stärker, mutifier,
geschickter zu euerm Ceschäft.

sarg untergebracht wurden. Die Gruft war zugänglich und be=
findet sich audr heute noch dort. Im Trauerzug marschierte das
vollzählige priviliegierte k. k. Schützencorps von Trautenau unter
dem Kommando seines damaliSen Hauptmannes Gall, ferner die.
Abordnungen der Behörden, der Kirche, an der Spitze der Miii=
tärabordnungen ritt ein Reiter mit einer echten mittelalterlichen
Ritterrüstung, und Prinz zu Schaumburg-Lippe, k, u, k. Drago=
neroberle u tnant, Herrscha ftsb esi tze r vonNachod, der die Schlacht
bei Königgrätz auf Seite Osterreichs mitmachte und stets ein
glühender österreichisder Patriot war. Selbstverständlich war
.ruch der Veteranenverein vertrcten, in d€ssen R€ihen sich auch
noch eine Anzahl Kri€gsteilnehmer von 1866 befanden. Ich
selbst besitze noch die Originaldiplome der Kriegsauszeic'hnun=
lien für 1866, die Prinz Wilhelm zu Schaumburg=Lipp€ meinem
Croßväter und Onkel verliehen hat. Außerdem besitze ich noch
eine Fotogralie einer Bergparade in Schwadowitz, die Cer Prinz
als Bergherr in österreichischer Uniform als Dragoneroberleut.
nant äbnahm. Zu dem Bericht von A. Tippelt möäte iö noä
weiters erwähnen, daß Preußens Krieg gegen Dänemark ohne
der Mithilfe österreichs für Preußen nichl zu gewinnen war,
denn Tegetthoff vemichtete die dänische FIotte bei Helgoland,
und Gablenz besiegte dic Dänen zu Lande, während die
Preußen mit der Eroberung der Diippeler Schanzen große Pro.
paganda betrieben, als ob sie ganz allein den Sieg errungen
hätten. Cablenz selbst hatte die richtige polit;sche Spürnase, als
er vor einem Krieg warnte und den Norden (sprich Preußen)
von Deutschland trennen wollte. Denn durch den Sieg über Dä=
nemark konnte Bismarck s€ine nächsten Raubkriege lnit Erfolg
beginnen, unter Hilfenahme bekannter gefä!schter Telegramme
und bis dahin nicht üblich€r und verwerflicher diplomatischer
Kniffe, zum Schaden der alten österreichisch=ungarischen Mon=
archie.
Bism.rrcks kleindeutsche Lösung war schließlich der Beginn des
Untergangs Europas und die eigentliche Ursache der zlvei Welt=
kriege. Da die Preußen das Gefecht in Trautenau verloren hat.
ten, rächten sie sich dadurch, daß sie den Bürgermei$ter und
viele angesehene Bürger verhafteten ürd viele Monäte in der
Festung Torgau festhielten. Als sie zurtickkamen, berichteten
sie Dinge, die den Zuständerr in den Konzentrationslagern der
iiingsten Vergangenheit sehr ähnelten.
Es wäre wünschenswert, wenn solche Berichte, wie sie Hcrr
A- Tippelt brachte, öfters in unserem Heimatblatt erscheinen
würden, damit die junge Generation erfährt, wie es wirkli&
ausgesehen hat, ohne Geschichtsfälschungen zu Cunsten des
Nordens. Tippelt hat si(h zur KIärung der Wahrheit große Ver=
dienste er\^r'orben. Dr. Peitluter Zdetrko
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obwohl in technischer und räumlicher.Hinsich t viere schwierigleit€]r zu übe(winden waren, hatt€ sich inden Kreisen Tratrtenaü und Hohenelbe sthon vor_der J"hrh'";;;;a;;";;;r.h "i; ,"hi;;;;;- K;;;;und Theaterleben entwickelt. Gerade die_Arbeit auf diesen c"ti"i"i -ü"*"r.t 
.i"a*iig Ji" 

-r.rit"."ir.
Höhe der Riesengebirgsbevölkerung. oben: Festkonzert a", ir,r"rilr"."r", ,,Harmonie,, Trautenaü.

7 ettn 7 atlr: z lRi e fen g e b ft g a "tleimo ru erl 0 g
In unserer schnellebenden ereignig\'ollen Zeit vergißt nran
auch vieles, was aber wert ist, festgehalten zu werden.
Um das Hohenelber Heimatbüchlein im Oktober 1948
herauszugeben, mußte man damals nach dem amerikani-
schen Besatzungsstatut ein Gewerbe besitzen. So war das
erste Heimatbüchlein das erste Verlagswerk des geneh=
migten Riesengebirgs=Heimatverlages in Kempten.
Viele häben die wirtsöaftli(he Lage der damaligen Zeit
schon vergessen, Ob am Tage der Währungsreform je=
mand 5oo oder 5o ooo RM hatte, das war gliich, 4o DM
pro Kopf erhielt jeder. Das wirkte sich am härtesien bei
vergpäteten Warenlieferungen aus. So hatten wir da"
mals - noch vor der Währungsreform - nach vielen
Umständen zwei Ballen Papier für die Herausgabe des
Heimatbüchleins zugesichert bekommen. Aber dte Sen-
dung träf erst zwei Tage nach der Währungsreform ein
und mußte bei der übernahme in neuer Währung be-
zahlt werden. Es ließ€ sich viel schreiben über die sihwe"
ren Geburtswehen des ersten Verlagswerkes! Um nur ein
Beispiel von vielen anzuführen: lvel(he Druckerei über=
nahm schon das Risiko für ein Büchlein, dessen Geste-
hungskosten mehrere tausend Mark ausmachten! Sie
mußte ia sicher gehen, wenn sie bei der Auftragsertei=
lung ein Drittel und bei Beginn des Druckes das"zweite
Drittel der Kosten verlanste. Ohne die Vorausbezahluns
des Buchpreises durch viile Heimatfreunde wäre dahei
das Werk nie entständen. 5o begann der Anfane. Die
lol€ienden eigenen Verlagswerke aus der Besteh€nszeit
führen wir an anderer Stell€ an.
Die Landschatt Riesengebirge - Braunauer Ländchen
zählt nach der ehemaligen Einwohnerschaft zu den mitt=
leren Gebieten. Mit der Zahl der erschienenen Verlags=
werke aber stehen wir an der Spitze gegenüber vieiän

anderen, und unser Hohenelber Heimatbüchlein dürfte
wohl das erste heimatkundliche Werk aus dem gesamten
5udelenland überhaupt qewescn s€in.
EbenFälls im Jahre r'qli kam unser er.ter Heimatbild=
Wandkalender heräos. tr ers(heint also heuer schon zum
zehnten Male.
Unser Bildwerk_ ,,Heimatland Riesengebirge, mit loE Bil"
dern aus der allen Heirnat, arrs ieder Riesengebirgsort=
schaft, war das erste dicaer Art. I; Laufe der jahre'folg=
len ändere Lands(haflsgebiete un<erem Beispiel, und wir
können bei aller Bescheidenheit heute fesistellen. daß
unser Verlag in vielem bahnbrechend, oft wpgweisend
[ür andere- Landschaflsgebiete war. Zweck und"Aufgabe
un.erer Arbeit sollte die Herausgabe heimatljcher Kuftur=
werke zu volkstümlichen Preisen sein. Unser Verlust dn
solchen Werten durch die Vertreibüng ist ia unüberseh=
bar.
Selbstverständlich mußte als Voraussetzung für den Ver=
lagsaufbau au.h eine Riesengebirgs=Kariei geschaffen
und eine großzügige Werbung durchgeführt werden.
Ob aber alle_Riesengebirgler und soistigen VerlagsLun,
den iemais die Erkenntnis gewannen, daß un.ere Ver-
lagswerke trotzdem stets um-25 bi5 30 prozent unler dern
üblichen Bu.hhandelspreis lagen? 

-Wir 
bezweifeln es.

Aber wir wollten und wollen trotzdem unseren Heimat=
freunden helfen, wieder eine Familienbibliothek mit hei=
matLundli(hen lVerken anzulegen, wie es vor der Ver=
treibung bei vielen tausend Familien Brauch war. Fr=
wähnt sei, daß wir oftmals Anfr.rgen erhielten, wieso wir
unsere Verlagswerke zu derärt ni;drigen freisen heraus=
bringen könnten.
Das betrifft nicht zuletzt auch unser Heimatblatt ,,Rie.
sengebirgsheimat". Ttotz seiner guten Gestaltung hat es
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bis heute einen der niedrigsten Bezugspreis€ von allen
Heimatblättern.
Das Ziel, urrseren Landsleuten zu volkstiimlichen Preisen
wertvolle Neuerscheinungen zu liefern, haben wir er=
reicht, wenn auch zum Nachteil des Verlages. Urrd es
hätte no(h nrehr geschehen könnelr, wenrr dem Verlag
laufend ein gewisses Betriebskapital zur Verfügung ste=
hen wiirde. Doch das liegt leider in der Form bedeuten.
d€r Zahlungsrückstände draußen bei vielen unserer Be=
zieher und Kunden. Dieser bedauerliche Zustand müßte
nicht sein, wenn auch jene üngefähr 25 bi5 30 Prozent
unseres Kundenkreises sidr ihrer Veranhrortung bewußt
wären. So manch ander€s Unternehmen hat auf Crund
ähnlicher Erscheinungen schon seine Tätigkeit einstellen
müssen. Diese Sorgen sind zehn Jahre lang auch mit uns
gegangen. N{ehr als einmal mußten wir auf die Heraus=
gabe eines neuen lryerkes verzidrten, weil uns die Mittel
fehlten oder, besser gesagt, weil diese Mittel durch ihren
Ausstand nicht greifbar waren.
Im Laufe der Jahre wuchs unser Verlagsuntern€hmen
weit über sein ursprüngliches Landschaftsgebiet hinaus,
man könnte fast sagen: es wurde ein kleiner sudeten.
deutscher Verlafi, der durch die Heimatlandkarten die
Vertriebenen auch aller anderen Landschaftsgebiete ar=
sprach. Infolge dieser Ausweitung war das ehemalige
Familien=Cewerbeunternehmen genötigt, die Zahl der
Arbeitskräfte zu verdoppeln, so daß es mehreren Be=
s(häftigten ein bescheidcnes Einkommen geben konnte.
Allerdings sind die Unkosten ungeheuer, wie schon ein
Auszug aus den Jahresbilanzen zeigt: der Betrag allein
für die iährliden Portoauslagen ist bedeutend größer als
die Summe der ausgezahlten Löhne und Cehälter, da ia
ein Verlags.\iersandgeschäft an si(h stets hohe Porto=
ko6t€n verursa.ht.
lch kann wohl sagen, daß schon meine frühere Tätigkeit
vor 19f8 sehr groß wär. Wenn ich aber heute auf di€
letzten zehn Jahre zuriickblicke, dann muß ich fest:tellen,
daß Übermenschliches geleistet wrrde. Ohne eine vier.
zehn= bis sechzehnstündige tägliche Arbeitszeit hätte der
Verlag niem.-lls zu seinem heutigen Format auf= und aus=
gebaut werden kdnnen !

5o muß man na.h zehn Jahren in erster Linie Gott dan-
ken, daß cr zr dem nnernliidlichen Schaffen und Wirken
die Cesurdheit, Kra{t und Stärkc geg€ben lrat.
Herzlich danken müssen wir den vielen zehntausenden
Riesengebirglern und Landsleuten, die unsere Verlags=
werke ertvarben.

Ebenso danken wir allen Heimatfreunden, die uns schlift=
stellerisch unterstützten und uns ihre Werke zur Ver.
öffentlichung übergaben.
Wir danken aber auö den vielen Tausenden von Lands=
leuten, die uns im Laufe der Jahre Berichte über Familien=
ereignisse und dergleichen zukommen ließen. Mit ihrer
Hilfe konnten wir di€ Verbindung von Familie zu Fa.
milie, von Gemeinde zu Gemeinde auch während der Zeit
der Verbannung aufrecfit erhalten.
Zuletzt noch ein herzliches Dankeswort an unsere Mit=
arbeiter im Verlag, di€ sich alle uneigennützig in den
Dienst der Heimatsaöe stellten.
Wie wjr in Zukunft unsere Autgabengebiete erfüllcn
können, liegt weniger bei der VerlagsleitunF, sondern
zum Großteil bei detr an Heimatschriften und dergleichen
Interessierten. Wir können Iängst in Vergessenheit ge=

ratenes Kulturgut nur dann durch neue Buchausgäben
r€tten, wenn wir für all diese äuch Abnehmer finden.
Vergessen wir nicht, daß alljährliü Tausende unserer
Landsleute den Weg in die Ewigkeit gehen - Landsleute,
denen die Heimat alles war! Ein Croßteil unserer h€ran=
wachsenden Jugend hatte nicht mehr die Gelegenheit,
unsere Riesengebirgsheimat kenlrenzulernen. 5ie geht
vielfach anderen ldealen nach. Gerade ihnen müssen wir
zurufen: Vergeßt nicht, daß Ihr Riesengebirgler, daß lhr
Sudetendeutsche seid!
Ein€m weiter€n T€il unserer Landsleute geht es Gott sei
Dank wieder gut. Wir freuen uns mit ihnen. Merkwür=
dig ist nur, daß diese gleichen Landsleute, von denen viele
vor weniten Jahren nicht laut und oft genug nach der
Rückkehr und nach dem und jenem fragen konnten, an
einer heimatkundliöen Arbeit plötzlich nicht mehr inter=
essiert sind. Möge au(h ihnen das Verantwortungsbewußt=
sein gegenüber der Volksgruppe wieder erstarken!
Wie lange die Iahre der Verbannung noch dauern werden,
wissen wir heute noch nicht. Unsere sudetendeutsdre Hei=
mat und ünser Riesengebirge waren durch mehr als 8oo
Jahre deutsches Grenzland. Es ist und bleibt daher unser
Land, auch wenn wir daraus vertrieben sind. Zur Zeit
miissen wir aber alle fest zusammenstehen, damit der
Geist der Heimat immer jüng bleibe, und das soll eine
der vornehmsten Aufgabe unseres Verlages sein, mit der
Unterstützung aller Heimatfreunde in den kommenden
Jahren.
In alter Heimatverbundenheit griißt

für d€n verlag
Iosef Rennet

,,Aufbau" - Entrvurf unseres alademischen Bildhauers Emil Schwantner zu einem Denkmal
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Zum Wohle oer Heimar
\,ton Präl1t Richarrl popp

lmmer me.hr t'arsinkt im Vergessen nuch der Betroffenen rlos trau-
rige Lcs dü H?imafoarftiebenen, iener Zeit, als uir nu8epliin,lct,
bettelarm rrnd ni,:ht inmet fraun ich afigenornnteu in uiser neues
Daheinr eingeuiesen uurden. Aher 

", ",oi in "irnt 
die Atmut nlt€iü,

ni&t dds Elend des Hungerns und Vetgcssenseingefühts, das uns
dantals so schutr bairückte ltt allc tttinle zersiraut. hatt,t" to,,
lait dct Hetnnt ntt,h üsr.r iltt,,tnt<c',c :ca -rrrlort tt I icntttbittarbösen 9twulet1 Nßr es das unleugbnre Vcftlienjt t)jeler pria=
sfer ut1l. utls€r.s rereltrten Lanisnnnies .lfltrgerichtsrnt DL Dit."ttrlt Aa-chriftlt :tr -.tntmrttt, i,r ,(d,i. ipn tr<':,rhntt..tt t,rul 11,tmt,
rl.cn Crutdeta,t, :tt Lgett t,,. nrt". t\i'knt !1ttt& Rt,tdbtr,.., n",
dencn unsere lrcinuthkranken Briid"r lnd idru..r.r,1 M,t uh)
Ucrtri en it1 Llit kommendcn Ttga schöpfen k()nnten. Auch iü dtt
Fremrle stanrl eler einz:Int: nicht Äehr alleh; er uußte ün Liut'e d(t
Zeit n die andetett, tnd Llie ntderen ut1ßLen üm ihn. InVerooil-
komrununq di ar, B..qtnn, u t t".tondpn ,]rc t1t ntn!l,läit.t, .n Si
gen fät iunS uwl nlt, den Kantal(! nit \/?rotlndten. lreu,t,1"" un,j
tstl nnüten ar. J(, ll(im,t uir,tr' 4"fturrttntir. UüurrS"ßttü rr,)
n'terLtttncn.tartr hl t't hi.r,,t do, <tttoptc,t<irc S.hnltt; ,1, - H(,t,t
Rcun.r int Rip., 'tgtbirg.tLrlrg itt j:cmptentAllpäu. I r ,,ht r .:Dt
Wt,t, dns itt di"aat TaS?,t -"iüe,t :rhuiätt,ig"n tst-tnn,j btg,.tpn

Wir,können diesen Anlaß uohl katm übergehen, sontlern müssen
dnrtlcltar aller nufgcroatdten Mühen unLi ,-+bciten dieses Llntet.=tttltmtns ec.lc Lpa t'n.1 ihm an,h att!c,hm C(ltes redtsten gtcrtr
knd urcl I ttols rn Stur!tr4 : tttn A'.|tle uq"c,rr H"innt un.t stiit.,
telttiebene Menschen uilnschen. Dies tue ich aus tollent Herzenuni auch in Nnmeü ungezähket Gutgesinater.

Wie hier ir Trd,renbqch vc olion in de' Heimor viele
Höu!.r und Höt6. t nzählise sind her€ik völlis dem
Erdboden sleichgemocht. öesen rolch6 Zersröiunqen
körren wir n:.ht; r!n, ober d-ul unt kommt es dn,"obou$ unser Kolnirqlt, dq3 wir u.s nicht selten n!; mitwir u.s nichl selten n!r

llen korilen, ebenlol'tHille d€r E'innerunq erhdlren korl,en. ebenlol't ver
loreng.ht oder oLr es weitcrh n o<h be3rehen kq.n.

Gcredet nur.1e iiber cl€n Besriff Hcimat seit
jeher sehr viel, aber wohl nienrais so viel $,ie
seit unserer Yertrcit ung äüs dcrH€imat. In den
ei5ien Jahren waren es vorwieg€nd iene Schar=
Iatane, c{ie aus ,,nä.hsten" und ,,verläßlichen
Quell€n" g€nau wrrßten, wann es eine Riick=
kehr ln die Heimat geben rvird und daß der
T.rg n,rhe :ci. Nun wip wir r\i.-cn, -ind ceit.
her fast drei:ehn Jahre rerq.rn*en. ohre daC
sich dies€r Tag auch nur ein einziges Mal
blicken iieß.
Glücklit-herv{eise haben die Hcirnatvertriebe=
ren J. Bot-hdlten nirht sehr )arr5e quglarrLt.

'ondern .,h .rl.b"l<r <1.lr.rtrf besonlen drß .ic
z nächst einmal zupacken und nerr aufbauen
miißlen. Ujrd \'ährend die trnpheren allm:it,=
lirlr larrtln- in der \.r-c,rlunE \cr-hrl.rnder,
wurde tausenden Vertriebenen noch ein ande.
rer Unierschied ber{ußt: daß cler Begrifi FIei=
nrit nicht nur aus dem Hausrat urrcl der Eri.
stcnz, ni(ht nur a s N4.rs(hinen 'rnd Ceräten
besteht, sondcrn arrt-h aus l,Verten. rlie sir:h
Inathelnatisch nicht fesisetzen Inssen.
Es tauchte plötzlich wied€r der Ruf arrf, auch
L!nsere Kulhrrgiiter nicht zu vergessen, Sprache,
Sittc, Bralr{h usrv. usw. zu pflegen und zu er=
halten. Allerdings wurde, \'on verhältnismäßig
$,cnigen abgcsehen, tn all den fahren her mehr
gerufen als 8etan. Ls war ürohl dcr gute Will€
da, aber es fehlte der tr{ut zum W;gnis. Vor
.rllern zu dem, die ünerläßliche Voraissetzung
zur Erhaltung llnd Pflege dcr LL,lturellen Giirer
uu.,haifen. und d:, rv,rr be. dFr !\'eiträumiCFl
Zersplitterüng nur drrrch die Cründunq ent=
sprechender publiz;stischcr NIöglichkciten ge"
geben, in der Form der urspriirSli{hen Hein1at=
t'riefe, aos denen schließlich als neue Zeitschrif.
tenforrr ciie l{eimatblätler hervorgegangen
sind. Lrst nlit ihrcr Hilfe war €i lniiglich, das
ältere geschichtlichc und heimatkundliche Ma=
terial du'.h die Nr.hvc,iffcntl.rhrrrrg vorhall-
dcnc, uder är,i Ccnr C"dJ.hln;s Lekon,lruierter
QLrellen derr Vergcssenwerden zu entreißen,
abel auch clas Werl< der lebenden schdpf€ri=
schen Kräft€ zu fördern.
l"elche N{ühc, Arbeit und Opfer der Aufbau
der Heimaiblätter und schließli.h auch der
im Vergleich zu den.rllgemeincn Verlagen klei=
rren Hei atverlage gekostet hat, das kann nur
der ermessen, der es selber zu spüren bekom=
r'.on hat. \Nar es doch auch so - und geschieht
es herrte noch! -, daß damals vor zehn Jahren

Mögen alle mirhelfen!
Von Alois Klug

Ze.hn 1ahrc in.INehges.]tehen sin.l eine sehr kurze Zeit, zehn
lahre int Menschenlcbe si tl eine sehr lnnge Zeit, tiet, scLr t,iel
geschieht in diesen Jnhren. Ktnder werden'galtot.en tnl toi,:hsen
ins Schulßlter, Sd kinder uerLlen Leh"linq. tnd Cctütlen oLler
mschart ihr .4binr oder heittten, Gchitfen'u,ltd.n ,\4eistet o.ltt
Abjtu'tc,tt."n crln'trc th/t DoIt"' r,tat lrg.n:t ,,u;i"tl., Vt,.hti n'r!, ko,i"t.'t i-t I.It, .ta Sttrrl r"tu.ält.., i/,r.r.. liar.:,.r
reichen ihren Ruhcsland odcr nthnen Altschied t,ott dicse, Erde.
Es g.s.hntri t'ahrlich tiel in zchn lnhren in cjncn Nlenschenlebnt.
z, 11,1 Intr.. ut eiu,,,t \ trlott sthpn .Antnß zr,, i r., ä;irl_r/rar, h,i.ttn!tt tFn,t 'itt' rctgcnonncn zu ttttidtt,r ,tu,t :xj. i,! WitktL.tt.
[,, i' dnoo,t <euotden) kan't ntna.,,1,,,,,1", . ,,, -i, ac,n f,,,,cit,,,otl.t mut mnn ntit ,1cm Scl'i.\-nl hatt, n od,, stch gn" selb<r \ ot .

Der Riesengebirgsoetlas kann flit dem Erreichten roll und Xanz
zuftieden sein. Als einer Ller ersten Verlr.ge l1ßt er .in Heimat\la
herausgebradtt, das sich unter seinen pielin sütlefendcutsche bii-de'- s,lten Lts.cn Lnnn (" h,ü tahr fur lnhr s,hör xnlendü ntt,{,,rr, //",r Bild"' krtd RcimL'n,h uckctt la . tD,, t ko,,,üe Ll"itt,,t L.

Werke xerlegen, iie den Verttiebenen .in Stück Heimat oenni el
dulften, utld cr konnte durch seine Arbeit den Hcimatqedank.n
,oroi dtt <'tt"'t uu,1 C;L,äucl.. d. t Ittt,. n, tr,,ttc,g{t,,he;1 H,intt,pflcse ünt| in Ehrcn hilten.
Etrcss cüderes uolltt tr nichr uni brnuchte er nich seircr tsr-
stimmung ntrch nichL
Dnfiit gcbilhtt ihm, üi üster Linic dem untnniidlichen t aittr Rn-
't, t"tt r11"tt:p;nt,t stlb,tlo.cn ilitafucrc"n.,t.t Dn,Ä.Ii,,, Ri,
c't;.bt"sl"r Hcft Rctn"" /,gi hcrr n.r, dr 1,,'.1.11,,,,, ,1n",.,alf itt "" t'rltt !, \'t,n,ft hnue. LD.nn tti,h, a.rtc He!f.t ilul na R,.Ind 1 nt tt. tt :ttt c.:tt, tlj!at,4.4 u, itpn.

Crl'e Cctt lnl strt dns C. Lu"'.tnEsltn,l weüpthr L,äftie .n!.ui,L.lt un.l s,,'rc 4u1gnb.. Eii.\.. !, rltp,t V ,.tt,(bcaen,t.'. Rt,-
sengebirges.in Ost ,A Wcsr, in Norrl trnd Süd zu sc;n, intni, tcs=
scr rlttrchliihre n kann.
Möertr n11c ,1ir Eutcn Willcns.ind, mitlplf.n nn tlir-rr ütt,:i.t,
! yt, dn,"it t i' u, F uat nt.s nllrs t,rn üd gr:d hnb.tt, tun- .|t
W,i.e rl er e r l.a n gu n g u n s e r e t ge I i eb t c n H e i nt at n1 f w e n tl i g is i.
Alles ondcre, dis 211 tun nicht in unserer Madrt lie'gt, möqe tler
H.t., ;.a.s.inc gnitligtr Hände .trhmcn und c" zu-cit;cnt'gtrtt,t
Ende führen.
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keine Heimatorganisation zu €iner finanziellen
törderunS bereit war und nocfi weniger ein€
der staatlichen Stellen, jedoch alle schon bald
Celd haben rvollten. Jd es ging sogar so weit,
daß sich Stimmen erhoben, die geradezu eine
Art Cleichschaltung forderten, als hätte es
einen Zusammenbruch des,,Tausendjährigen
Reiches" nie gegeben. Selbstverständli(h wurde
erst dann beansprucht und gefordert, als man
die Heimatblätter existentiell gesichert glaübte,
allerdings ohne Riicksicht darauf, wie weit die
kulturelle Aufgabe der Heimatblätter in ihren
Grrrndlagen tatsächliö einigermaßen erfüllt

Und da gleichzeitig di€ Zeit auch noch mit
Preis€rhöhunSen jonSlierte, mußte es zwangs'
läuffg zum Zusammenbruch mancher H€imat=
blätter kommen.
Die Folgen der Kurzsichtigkeit mandler für
Fleimatbelange verantwortlicher Stellen of fen=
bart sich gerade in unserem heutigen Oktober'
heft auf der Seite 274 in dem Auszug aus dem
öedok.Prospekt, der wahrscheinlich in hundert.
tatrsenden Exemplaren in der gänzen Welt ver=
breitet ist ünd die cleutsäe Ceschidrte des
Riesengebirges einfach totschweigt. Es kennt
keine Maler Hartmann und Polz, keinen Krebs.
forscher Prof. Dr. Czermak, keinen Dr. lng.
Igo Etrich, keinen Othmar Fi€biger und Ernst
Rcdlich trnd auch keinen Josef Mühlberger, um
nur einige Namen zu nennen. Es kennt auch
keinen Crrstl Berauer, keinen Emil Schwanhrer
und ebenso wenig einen Johann Faltis. An
eincr and€r€n Seite des Prospektes ist ohne
Namensnennung zu lesenr ,,Hier (in Mlade
Buky) wurde die erste Leinenweberei in Mittel-
europa gegründet und bis heute ist Traütenau
das Zentrum der Textilindustrie sowie aüch der

Säon in lrüh€?.n Jdhrhund.rl.n hol .! in uns.ror
H€inot gl.n:voll. Epo6otr qaseben, die idhrrehnt.-
lqnq toqo. fo5l verqes$n wore;. Hi€r.in roilsenötli
.dtr Stidr vom lebetr in Xukur, dor unl€r Crsl Front
Anlon Spor.l .in berühmle! H.ilbqd wor und 2u don
kultur.llon l ;tt.lputrkton dor Esrocheit a.hört..

Bin0eglie0 zruildten allen
Von Dr. Wilhelm Dienelt

lm heutiSen be&e{teü Ceschehen sind zehn lahre ei|entlith eine
kwze Zeitspannc. Aus dcm zehniährigpn Bestehln des Riesen-
2cbirgsoerlngcs und dcm zuölliährigen dcr,,Riescngtbirgsheimnt"
ergibt sich ein bedeutsomes üeigrlk litr alle Lnndsleüte nus dcn
ehemaligen Landkreisen Hohenelbe und Traufcnau. Aber nur der
knnn die Berlcutung richlig oerst?hrn, det oom Anfang an dcn
Aufbau und die spätprp tntwid<lung mitctlebt hat und all die
Schwierigkeiten, die si& im Laufe dir lafue ergeben haben, aus
eigener Wahrnehmung kennt.
Es aar fär den Verlagsleiter losel Renne/ kein leichtes Llnter=
fdngen, als er oor zcltn lahren untet yoßen Sdioierigkeiten das
,,Hohenelber Heimatbüchlein" herausgebradrt hnt. LInd cs urar
sfels ein Risiko damit t,erbunilen, so off eines der oielen anderen
Werke ersdticn.
Dns Heinnthlatt ,.Riesengcbirgshcimnt" selbst abtr 8"hö nit :u
den Eßtcßcheinrngen seiner Art. Dwch dit in diciem lnhre er,
folgte Vereinigung nit den Hcifiatblntt dcr Trautenaucr ,,Aus
Räbezahls Heimat", ist nunnvhr ein gclncinsnfies Blatt filr alle
sudefendeulschen Ricsengebirgler erctanien. Gleidtzeitig haben
uit dnmit eitrc Basis geschaflen, nnl wclchcr uü.ü Helmatblatl
no& auf langt 9icht bcstehen bleiben biftI, ncnn wir alle unser
Scherflein dazu beitngen.
Landsleule, was lDäßten uir heute lton unser.n licben Freundefi
und Bckßnnfc/r, oorl Todesfä\lefl und Geburten, pon der RIten Hci-
mnl und sonsfigeft Eteignissen, die uns alle intere.siercn, roenn
uit rlieses N achricht enblatt ni&t hätten. Es isf ins Bindeglied zwi=
schen ns allen, für oiele aber auch eine Hilfe in köryerlidter wtd.
seelisther Nof. Datum: fötdern uir tlds Heimßtblrtf und seinefi
Vetlag, damit sie uns noch lange erhalten bleiben,
Dics soll der Dank fiir Verla| und Verlagsleitung anläl3lich des
lnbiläums sein.

Unlöä6bare Kulturruerte
Von Othmat Fiebiger

lNns iler Riesengebirgst erlng lür uns in allc W.lt n.tstrc ten
Riesengcbitglü b?.1cull|t, ?rkpntt man wohl ant brjtc,t dnnn,loenn
man sich densclben cinmnl für kur:e Zcif fort d?nkt: da ticle dt
stntke, eiserne Klnmmcr, diä uns nlle immir nodr tnil inrmct wr.
der an unsere liebe, dlte Heim.lt bifiilet, die u s unsete Berge, TäIet,
Hügel, Dötfer und Stä.lte immer uieiler in die Erinnennry zu=
rü&ruft und die auch der heranwadrenilen lugend imner uicder
diese heiligert Stätfen zeigt, uo uir Alfen aufiuchsen, tDo roir it7
unseren Werkhallen und Fabriken sdtufen, tnsere Felder tm
Schweißc unscres Angesichtcs bebauten, wo unscte GIoLken Iöutc,
ten, die Wälder tausdtten und un<ezähltp Gpnentionen ia Frcud
und Leiil kamen und gingen.
Im Oktober ilieses lahres wertlen es zehn lahre, cln unser Heimat=
freunrl Iose( Rcnnü unler den größten Sdtuierigkciten tcn iungcn
Verlag nrs der Taule hob uni so die MöslichFeft schut,,lie ier.
slr?uten Heinafgenossen in allet Welt zu suchen, t finden, zu eF
fassen und alle so ttor ilem Versicketn in iler ncuerl Gnstheimnl
;u behüfen. In Renners Riesenkartei ste*t mühepolle, gednldige,
jahrelange Arbeit, und iliese wertpolle Kartei war und lst es, die
Tausenilen immet wieder suchend zur Seite steht und Freunile,
Venoindle lnil Bekannte immer roieilet finden läßt.
Untl was dieser rührsame Vetlag in den zehn lahren alles s&uf?
Es ist bereits eine kleine Heimatbü&erei geuorilen, in denen un-
schätzbdte Kulturwette oor dcm tölligen V er ges sento erd.en be.
rDdhrt @orilen sinil, sowohl in den Bändin nd Bändchen, r.ls auch
in den Wandknlendetn, Ansi(htskarren, Liedcrka en n,l Hcim .
Idndkarten! Dal3 er auBerdem die äIteste unscter Heimatzeils(htif.
ten des Sudatenlanrles herausgibt und erhölt, darüber freuen sich
alle Riesengebirgler aus ilem Aupa= und Elbetal, aenn sie am
Monatsbeginn immcr wieder an die Türcn polht und alt? Heimat=
luft in alle Sfuben btinlt.
Wie groß aber die Arbcit in unserem RiesengebirRatrlas ist, da.
von haben ilie wenigsten oon uns eine Ahnung. Da g,ibt- es keine
ddltstündige Arbeitszeit. Da sitzt nan täglich oon adtt bis zroölf,
von oierzehn bis acht:ehn Uhr und retht oft audr sosar bis Mitter.
nß.ht. Zu Hundefien müssen da alltäglid1 Katcn, üiefe, Anfragen
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beantuottet, gepräff und erledigt aJerden. s&id<sale hängen mit.
nter dsran und die Hilfetufe kommen aus allen Zonen, allen Län=

dern, fiicht selten au,:lt aus dem Ausland.
Heinatfre fl.le, es ist euer Verlag. Bleibt ihm tre . Unfetstützt
ihn; denn nur so isf 11n.1 nur so blcibt er lebensfähig, Er ist die
Seele unserer alten Riesengebirgsheinat. Mif ihrn steht lnd läilf
diese eiserlle Klnfimer, die uns alle z sßmmcnhäIt. Riesengebirglel,
hört auf unsetn alten Berggeist Rübezahl, uie er uns allen zun
zehniährigen Ceschäf tsiubiläum nßhnenil zuruft: ,,Bleibt eurer
Heinat getreu!"

Viele ftille Freu0en bereitet
Von Hans Goder

Ee liegt itt Wesen eines jeden Menschen, da!3 et seine Heimqt iiber
all"s liebt, und dah?l Schött der .ln.puch nuf eine Heimar :u den
hciligsten und ttnfln!aalbattten R('lt:en eincs jcden Volles.
Die Vertreibung der Sudetendeufs&en aus ihrer gcliebten Heinat,
bettieben oom chemalige,r PtäsiJ.nten dpr T..lvdlischen Republ k,
E. Bcnei, und bp.chlosscn Don dcr Y iennä(hte=Ko nf ere nz in Pors=
dam, rcat das Frö&e Vqbechen, rln. dcn Sudeteqdcufschen zuge.
fügt werden konnte.
Die Riesengebirgler, die ncch iler Vertreibung in der Fretr,de zu
leben haben, können ihr? Heimat, das schöne und liebliche Riesen=
gebirge, niemals oetgesselt. Dur& utlzählige sdlöne Erinnerungen
bleiben sie nif der oerlolenen Hcimaf aerbunden. Es wird kein 1'aq
aergehen, an dcn u:r ni.h! nit nn-(ren Ccrlnnken in de, Heim,it
trelweilen. leder f/e t si&, ltenn er aus der Heifiat etroas Trer=
nimmt, oon den r:ielen Bekanfite und Freunden, die er nie tetges=
sen kann, wenn et Bil.1cr der Heirnaf aus frühetet Zeit zu sihen

Um all dies zu fö etn und den Heimatgedanken zu pfl.egen, hat
si& der ,,Riesengebitgs=Heifi6fDerlag Renfler", der oor zehn Iah.
rcn gegtündet wurcle, grof3e Ver.]iefiste er@o/ben.
Durch tlas Heimßtblatt ,,Riesengebir gsheimat" , defl ,,Rieseflgebigs=
utandkalender", der heuer zum zehnlen Male ers&eint, durch das
,,Hohenelber Heimntbüchlein" unrl das Bildwerk ,,Heinatlßnd -Riesengebirge" - um n r einige det Werke zu nennen - bereitete
der Verlag tlen Riesenqebirglern in der Fremde man(he stille
Freudc, lDofür uir ihm nicht genug tlankbu sein könflen,
Die Rieseltgebirgler errDarten rlon ihm, dcß er in seinefi B5treben,
den Heimatgedat&en zu pftcgen und zu festigen, in gleidrer Weise
wie bisher fortfährt. Ein glänzcnrler Etfalg ffiöge ihm u?iterhin
beschierlen sein!

Die alte Heimat lebt rueiter!
Von Alois Tippelt

Ein zehnjähtiges Verlagsiubilälm besagl nicht oiel, u:enn ein sol"
&es Unternehmen tton Anfang an gesichett ist. Doch nidlt alleül
rlie materielle Seite ist hierbei das Atrsschlasgcbenile, sondcrn
einzig und nllpin die \bsidrr und der Willc dcr Trtiget. Den ein.
heimischen lerlegern uar es nach dem perlorenen Kriege zrerhält.
nismäßig leicht, auf gufe alte Tradifionen nclr aufzubauen, hatten
torit üeniger redaktionelle nd rälmliche S&u:ierigkeiten, audt
fanden sie lei(htcr cinpn lpst"n Abonn"ntcnk,eis, als cs uielfarh bei
dcn Verfriehenen tlcr Fnll u:o,, rlie wohl mi, Zuoc,sicht und Eqet.
gie, aber ohne ieglithe Mittel, ein Vetlßgswerk neu aufz ba erl
begannen. All diese Schuietigkeilen neisferle geradezu ootbild.
lich der im l6hre 1q48 in Ke,npfen pon unsetenl Landsmdnn losef
Renner gegründete,,Riesengebirgs.Heimattterlag". Seine hohe
Aufgabe sollte die sein, rlen uerttiebenen Mensdren aus dem
Rriche Rübezdhls.irc geistige Eßatzh?imaI zu schnffen. Wic
srhwe, aber det AüJan tun, Ju eincr Zeir, al< s"lbst die Bes&af=
fung eines bescheirlenen Papierkontingenls nodl ein Problem uar,
wissen heufe nur nodt die uenigsten. Trotzdem ers&ienen schon
im lafue 7g4Z die etstefi FoISen eines Riesengebirgsheifiafbldttes,
das dann nach dcm A' ihru ng"srhnilt zu ei4er iler besten Monats-
schtif ten det su d?t endcut scheln Et !lrr e.se nusgebouf zoerilen konnte,
nd seit dem Ißhre ry18 nodl eine Reihe anileret Heimat@erke,

oon denen beispielsweise tler,,Riösengebirgs=Heimatkalender" so=
üohl in seiner Gestoltung als ßudl in seiner nierlrigen Prcislage
nübertroffen bleibt, während Aer große Bildband ,,Heimatland. -

Kohle= und Frzßewinnurs des böhmi<chen
Nordostens. .."
Das, liebe Ireunde, sind Tatsachen, die ni€ht
bestritten und noch r{eniger einfach übergan=
gen werden dürfen, wenn etwa einmal eine
KritiL niöt bequem ist. Wenn ßFrcn di. tsLhe=
(h;,che Propagändd, die infolge ihrer rreuen
Methoden zu einer nicht ernst genug zu neh.
menden Cefahr geworden ist, weiterhin eini=
germaßen wirksam angekämpft werden soll,
wenn unsere Heimdtdrheit nicht zu eiler zwar
schönen, iedoch bede[tungslosen Geste herab=
sinken soll, dann müssen alle mit zrrpacken,
dann muß jeder mithelfen (und sei es unter
Opfern), die Voraussetzungen zur Erhaltnng
unseres Külturgutes und ünser€r Art zu sichern.
Eine der ersten Voraussetzrngen aber ist die
Erhaltung unserer Heimatverlage und H€imat=
blätter, die allein in der Lage sind, unsere We=
sensart und unseren kulturellen wie auch zivi=
lisator;schen Stand in der breiten Offentlichkeit
zrr doLumentieren, die Verbindung innerhalb
unserer Cemeinschaft leberdig zu erhalten und
die Iiebe und Treue zur Heimat - allerdings
mit Hilfe der Eltern - auch in die kommenden
Generationen zu verpflanzen.
Heimatverlage ünd Heimatblätter sind daher
keine gewerblichen Betriebe schlechthin, son=
dern haben in erster Linie ethische AuI€latren
zu erfüllen. Diese Erfüllung kann ihnen aber
nur dann gelingen, wie auch ihre Existenz nur'dann von Dauer sein wird, wenn alle, die es
angehl in denen die Erinnerung an die FIei=
mat ünd das Bewußtsein ihrer Abstammüng
noch nicht völlig ausgelöscht sind, in ir.gend-
einer Form mithelfen. Schöne Reden und Zu=
sidrerungen mit viel Pathos allein genügen da=
zu nid1t. Mit ihnen konnte noch kein großes
Werk erhalten werden und auch unsere Hei=
matarbeit würde eines Tages trotz aller Mühe
für nichts getan worden sein. Dann abcr dürfte
keiner unserer Nachkommen dereinst von uns
sagen: ,,Meine Croß= oder Urgroßeltern waren

D€r E bfqll, Stohlilid| nd.h .iner Zei<hnuns Ludeis
Ri.lltoB, d6r ddr Iiei€nsebirq€ nehrerc Mole- b€ru.nt;
u.d do33etr S(hönheit ouf iiel6n Bilde.n ddßrelhe.
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danken!

+

Ich bedarre die lr'lenschen, welche von der Ver.
gänglichkeit der Dinge viel Wesens machen
und sich in Betra.htung irdisöet Nichtigkeit
verlieren.9ind wir ja eben deshalb da, um das
Vergängliche unvergänglich zu machen: das
kann nur dadurch geschehen, r,r'elln man beides

Rierengebirglerl", w€il von einem ehemals
d€utsch€n Riesengebirge wahrscheinlich nichts
mehr bel.rnnt sein \\'ürde.
Und nicht nur unseren Kindern und Kindes=
kindern gegenüber sind wir verpflichtet. das
erworb€ne Erbe zu hegen und ?u pflefien, äu.h
unseren Toten sind wir e< 5chuldig. Sie waren
es ja, die unser Erbe geschaffen haben, rlnd sie
allein sind es, denen rvir unsere Existenz ver=

Otto Seemntln

Ricsengebilge" ohne Zweifel iler erste Don unzöhligen ähnlichot
wnr, die inzroischen erschienen sind, Erkennend, dBß hiet uertooilc
Kulturarbeit Beleistel wird, haben daher die oielen Mifnrbeiter 1,o,
allem Anfnng an dieses heimalliche Unfernchmen selbsllos afiteF
elätzl, ifidcm sie in ilcn tuestdeutschen Bibliotheken na.h nodl oor.
handenem hcimatlichem S&rifltum lorsrhten, um mittcls BeiträSet1
oissenschaftlidte unrl ktltutelle Werfe des Riesengebirges AIIge-
fileingut pcrden zu Inssen.
Somit .1arf heüte .1er Riesengebirgs=Heimntterlag in Kempten dts
Vcrdiensl irl Anspndt nehnren, unzähligen lreuen Lanelsleulen
Tröster und auch Helfcr in geistigtr und seelischer Not geuesen zu
s?in. Freilich haben tiele Landsleute dic Sehnsucht nadl iler t,.t=
Iorenen Heifiat mit ins Grßb nehnten müssen, ßn.lerc stelltcn sich
um, rnil tternteinen: ,,Dort, uo ich arbeite rnd schoffe, .la ist mei,rc
Heimat!" i un.l uieder ondere erlagen dent all?s zeß!ötenalen mate.
tialistischen Zeilgeisle pon hcute unil u'issen nichts tnehr uffi dte
alt? Iiebe Heinal Aber all rlie Riesengabirgler, tiie allem zunt
Trotz rlatun noch 1ois3cn, lliß lie alte Heimat lebt, solange loir iht
treu bleiben werden, werden auch oeiterhin ,Iem Kenptner
Riesengebirgsoerlag die Treuc hnlfen. Sein zehniähriges Grür=
dungsiubiläum soll uns daher zu Dßnk unil oeiterer fcster Ver.
I'u n.lenh ei t 7' erpfli & I en.

Geiftiger Mittelpunhr geruor0en
V on ünst Kröhn=Gicßdorf

,,Zu Eurenr Volkc steht und Eurem Lol1lc
tnd 1,,:inrylt lii E'tü hcil'g Rccht!'

(Sdtiller: ,W ilheln Tell" )
Im Oktobcr 1948 &ü cs naü l)berwindung Dieler Schwierigkeiten
cndli& gelungen, in Kemptefl, rlcr schönen Stallt des Allgäus, den
Ricsengebirgsoerlag zu gründen unil es crs.hien als ersfes Werk
hcinatlidtet Kultut nnch der Vertrcibung das ,,Hohenelber Heimat=
biichlein", hcrarsgegehen Don V.\lag.leiter losef Renner, dem utt.
ctmiidlichet Arheiler und Ekkeha,rl unseter Heimnt, dü in dcr
Folge den iungen, wie ein ,,Phönix ats der Asche" entstafidenetl
HtimitL,etln{ . n geisligen Mittclpunkt für die heimatoertriebe"
nen Riesengebirgler gestiltete, wds ihm ntit dü ansdtließenilen
Heratrsgnhe d.r fionallich /?Bclmäßig crscheinenden Hcinlafzeit=
r(hrilt .,Ripsengebirgsheinnf" unhpstlittcn gclnng.
Damals herrschte untcr uns Heinatrer1'ipbenen noch größle Nof,
u,it hntlan norh trnseren täSli+en Kanryf nm dic knrg benrcsscte
Nntuung ted K!cidung nrl Unt.rb,in|ng. Dannls war rs noch
cr'rr g;'oßer; Wa,<nis, buchstählich aus tlent Ni&ts eltoas zu sdtaf-
ftn, kulturell 7)aü tlnt so g,ößcr.r Bedetttrns, nls der eigene blope
Exisfenzknnp!, die Sorgc um das körparliche Wohl, den Lebens.
reterhnlt,.lic Bedärfnisse nach kulturellcn utvl gcistigem Gtt noth
schier bei nllet als Lurus erstheinen ließen twl in ilcn Hintergrund
dräflgten! Wenn det C lnder de6 Heifiaft)etlßges, losef Renner,
dennoch mit den wenigen, welche ihm halftn, in einet so schrocran
Zcit in ut1?rs(hiiltetlichem Arbeitsciler bei Tag und Nacht das
kaum Mögliche Wirklichkeit ucrden liep, ilnnn nüssen uir heüle
all das pon einer höheren Warlc ßus sehen unil beuerten, ilann
nufi es iltm die Gcsatntheif, r,or allem aber uir heimatuettrie.
benen Riesefigebirglcr, zu danken @issen! Denn, beLennen wir
loch ehrlich: Wir Ricsengebirglü waren dor'h alie froh und glütk.
lidt, dnß roir eine H cimatzeitsdlrift hntlen, zudem zu einL,m so
niedtigen Preis, dnli sie für jedermann crschwinglich wart uas sie
hc te erst rech! ist, dn die allgemeinen VethäItnisse unocrgleich i.ir
andere sitld als tlanrals!
i^lie tußerc Heinaf.eittchrift, die ,,Riescngebirsshciflat" , di.' tu:s
nllc zutielst flnsrtiÄt, dic unt dic t?utt Hcimit un,1 ilre Lnln'n
dem Vergessenwcrden entrcil|t, so erschienen im Lduf der lnhre
noch all ilic andcren Werlce, zu denen @it in besinnlichen Stuncl.
detl nichf tninder gernc Zuflucht nehmen, die sich sehen iasscn
liönnen rnd ,nit Aenen unser Riesefigebitgsr:erlag klar bewicsen
hot, nuf seittem heimatlichen Ccbiet das Wertbeständige zu pfle=

Scn nd dic vetlegerische Arbeit über alles zu stellen! Kein geritr.
gtrcr als utser Braunfluer Volksdichter Hugo Scholz hat im Vor'
iih:e anläß|i& des 6t. Ceburlstages des Rieseng?birgsoe/lngs=
Griindets llessen Vetlagsarbeit mit folgenden unoersePlichen Wor-
tcn geuüdigt: ,,Ren er llat mit seiner Zeits&rif t und mit seinen
xielen Buchpcröflentlichungen das lleindtbeuußtsein @ie kaum
cin zloeitet geueckt und oerlieft. Wähtend nk.lere immer nur Dorl
der oerlorenen Heimat sprachen, hat er ,ie in seinen Verlagsetzeug-
nissen ne erstehen ldssen!"

zu schätzen weiß, CoaLhe

*
Vergrffcn lDir nlc
. . . daß auL-h driiben in l\litteldeutschland
Deutsche leben und viele von ihnen sudete[=
deutschc Riesengebirgler sind. Ihnen ist es ver=
wehrt, Heimatschrifttum zu beziehen oder al.t(h
nur zu l€sen. Die einzige heimatliche Brücke
zu ihnen sind Briefe, Päckchen rrnd - der ,,Rie=
sensebirgs'Wandkalender". Für den \'€rsaud
in die So},r'jetrone Nird er zunr VorzuS5preis
geliefert. Bestellen 5ie dah€r noch heute ein
zweites oder noch mehr Exemplare, damit sie
rechtzeitig drüben bei unseren Landsleuten €in=
treffen. Sie warten därauf !

)'

Bücher

Welches sind die besten Biicher -wer vermag es mitznteilen?
Bücher, Biicher..., wo der Autor
schrieb das Beste zwischen Zeilen;
Bücter, dic den Leser zwingen:
Pfliige ziehen, Pfliige lenken
und die ihm vor allen Dingen:
Aussaat, Wachstum, Freude schenken.

Othmar Fiebiger

ar"rcl!
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lm zellntetl lubiläumsiahre konntc dtls Aufgahens.ebiet der Hei-
ffiatzeitschtift ,,Riesengebirgsheimnt" und somit für den \terlas
durch dic Zusnnmcnlegung fii, y'.ie bciden ehentaligen Krei,i
Traüena ltnd Hohenalbe bt.leutctld ctweifert Ltt?rdcn und unscr
Heinlntocrldg ethiclt in Otto Seetnnn :utiltzli(h cinn trf'threnen
Schriftleiter zut Betoältigung dieser enormen, nalrc:u doppeltetl
Uerlagsatbeit. We n Ce an tü uns nm lnhresbegiul nhclcgte,
da$ die,,Ritsengebigshcinat" cirt heimlttliches Cameinsrhnjts.
uerk ist und uenn alle unsue licbcn Lescr hno. Bazit4tet nnltißti,-tt
lieee; uürdigen lub;1äun. SLlol cn. daß sh ihrtn, Ri,.s..rx. l'ir:-
oetlng ttttt 6lc;brn trrd ttn-dent Attsbau rlcs H"inntblnrt)s 11ni,h
Mitnrbeit und Werbung Dtituirken, dann dürfen uir mch rlts
zueite Deceniun lnscrcs Heinnfl,crlagsbestaüdes D'II |toffnüns
und Zuuersidrl be ginnen!
Über rlie Srhwelle tles zueiten lohrzehntes unsetes Riesengebiras-
Hetmafu'tl?spi nöBpn t,ns t 'it 

goliencn LcÜe,u die Wotte gclct=
:en: ,,Mit Cott!"

Brüdle zu MitrelOeutlchlan0
Von Albett Haflke

Zehn Inhrr Ri e"cn gebrg" oe t lag! Eitu: L,.thältnisnt;ßig ktft... Zcit.
aber getndt desltalb müs.on uit 

'tm n ncht nne,kei,ten, uns iu
diesem Zeitraufi 7,om Riesengebir4sperlag untcr der Leitung dcs
Hetrn Rennc, Spachn{len u rde Strht es doch in det Au,rtnttutti
und mrt drn uolkaiinllich Pfti.?n Linzignrrig da! Un,1 nchr nu,
bei der Herarrsgabe det Bücher und Bändihen,1\r andknlenrler, Hei"
natkarLen un.l Londkatten sdleute del Verlat keirc Mitt.tl unA
L?in Wngnß, tr i.t pbea:o um ein, gtrticgci, 4tt:tnttu,tg rnd
Gestolt ng det pon ihm herausgegebenen H eimatzeittchrift- ,,Rie.
:enScbltEshtinut hcmiiht. 5i" i-t mit ih,em t2. lnh,ennr icht
nw di. ältpi:e. so'tlptn gchü! ton de,t 7o s,kletrnlcuis,hi,l unt
uielen andercn ]leimlttblättern zu delL billigsten, inhilLs/eichstetl
und am neisten mit Bifulern ausgestntteten.
Unschätzbßr aber ist dos Vptilienst, tlas sich der Verlag durch die
Hcrnu"gabe rlcr ^höncn,R'csentpbj,g. Wandl,nlende, ctuirbt,
dcnn sic ,ind hpr!e, scit Hpinntblä t1n der Sou'ictzone oc,boten
sind, rlas cittztsc ttimafl;,he Bindpslird, dns üßn B?knnnt"n u,td
Vernandten, tlie Llort leben müssin, senden kann. Mit u)elchar
F'eLuie,sie rlicse Kalender begrülien, geltt nus den unzähligen
Dankschreiben hen:or. (Es eftpfiehlt sich allerdings, wic Aie bfah.
rung gezeigt hat, die Kalendet ,,eingeschrieben" i1 die Souietzon€
:u schicken, tla er ttur nuf diese INeisp sirhctpt in 'lip Honä ,loe
Empfä1tgerc gelan

nut diese lVeise sitherer in die Hcnd dcs
Lmpfä1ryerc gelangt.)
Nicht zuletzt sild tat(h dit Bemiihuastu tles Verlnges un ti.ie
Werkc Othnar Fiebigers, de; Di.ht?rs nsercs ,,Riescngebirf tvutatts, utj ,,1\tescnge0lt*s,
Hci,nntli".tpt , hctuor:uircben, li" ohn" ,lrn Riesengebi's.uer rrg
uohl knum Zugallg zu so ritlen I.nndsleuten gefunden hätten.uont Kium Lugallg zu so rl.Len t-indsLeüten getun.len htltten,
Es näßta ul1d könnte noch pieles getnn uerden. Besitzen roit Ric=

lm Rie fcnseblrgB= H c tm:ltDc r la g
crfdriencn tclt oenl Jahrc l9.lB:

Rcnncr:
Hohenelbel FIeir:raibiichlein

Hrrgo Scholz:
Braunar:cr Felsenländchen

Renner:
Jubiläumsfestschrifr Alrött; s

Olga Brauner:
RiiLezahl - Neue Märchen

Ren ner-Fi eb igcr I

l{eimatlaucl Riesengebirge
(Die I leimat in lvort und l:lild)

Othmar I iebiger:
Scnrlrrerschnitt, Gedichte
Herbstzeitiose, Cedichte

Rudolf Sirka:
Cnadeno:te der Sudet€nländer
Wo die Wälder heimlich rauschen
(cin Sagenbuch)

Othmar Fiebiger:
Iriihl;ngserwa.hen, cedichte

Die LandkarteD I

Riesengebirge
R€gierungsb€zirk ALrssig
Regierurrgsbezirk Eger
Regierrrngsbczirk Tropparr
Rcgierungsbezirk B6hm€r!vald=Siidmährcn

Vinzen2 I{arnpel:
Iiin Liederzyklus

Willi Mayer:
r6 Heimatbildkarten in l"{cl, rfarbendruck

Auße rdern €rschienen:
nal,r.zrr roo Riesengebirgs=Bildmotive auf
. cstkarten

Clcichzeitig gibt cl er Verlag

das 1947 g€gründete Heimatblatt,,Rieserge=
birgsheimat", den seit zwö1f Jahren erscheinen=
den Rieseng€birgs=Heimatkalender, ein Wand=
Ldlender mrt äu5erl!>incn Motrren rrrs o:nr
Riesengebi{ge.

In Kürze erscheint:
Ries€ngebirgs=Heimatbuch, ein Heimatkalendel
lür 459

dem Riesengebirgs=Heimatverlag, das heißt
ld für die stete Hilfsbereitschaft zu danken,

sengebirgler doch bis lteute nocit keine neue unil emeuerte AusgabL
unserer Heimatk nde. Dic Hcra sgabe cinü solchen uire iedoch
für den Verlag Dorläufig toch ein ..! großcs Wagnis, dn die Ab-
nehmerznhl im Verhältnis .u den ungeheüel gestieg.\Ien Hetste!-
lungskosten zu geti g stitl lDiirde. lst es rloch iine bittere Tatsache
geuorden, ,1n13 es heutc itt det Brndesrepublik scl?r ciclc ilr.'-;er=
gcbirsler gibt, die ihr Celd betlenkenlos selbst fb unu)idlti,tc, ii
uertlose Dinge ausseben, füt dic Fleimnt unA dis Heinitschritt=
tum dagegen so gut roie kcitl Intetesse mehr atfbrinsen. Wic
könnfe es sonst Reschchen, .laß aicle t1id1l einntal rlie ,nonaflirhe
Matk fül das lleinitblntt eübrigen?
Möge dem Riesengebirgsoerlag untcr der Fithrung seines Vcr)ngs-
Leiters losef Renner es frofz,lefi aergöünl seifi, auch u:eitcrhin so
flcißig für die Erhalnng ,Ies Kulturgutes dcr Heintlt loike11 zu
können wie bisher! Dies dürlte utohl unser dller Wunsch zut11
Ihbtläum dc. =riniäh,iBcn Brstehens 5ern.

;-4nläßlich seineü zehnjährigen Bestehen5 erhielt cler Rieiengebirgs=Heimatverlag N4. Renner so viele Zusftritten,
in denen auch seine kulturelle Bedeutlrng und Leistunger her,"orgehoben werden,'.1aß es \^reiterer Worte solcher Art
wohl karrm mehr bedarf. Es sei daher nur noch eines nrcht Lrnterlissen: d€m Riecenophi'qc=HFim:rverl:o .l,c hpir+
cler Familie Josef Renner, für das großherzige menschliche V€rständnis lrnd für
die sie unzählige Male, still und ohne Aufhebens, aL,er gerade darum um so wAufhebens, aL'er gerade darum um so wirksamer crwiesen hat. Ichore sre unzanllge Nlale/ strll uncl ohne Authebens, atrer gerade darum um so wirksamer crwiesen hat. Ich glarrbe, d-"n
Dank im Namen aller aussprechen zu.dürfen, denen diese Flilfsb€reitschaft in verzweifelter Laqe riehr 

"d'"r -""ig".zuteil geworden ist wie m€;ner Familie und mir. Ofta Secm,lnn
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G[2ronif unleretleit

Notionqle Freiheit -
primitivste Vorousselzung der
Gleich berechtigung

Die Bundesversamnrlung der Seliger=Gemeinde in Rothenbutg
Wie bereits berichtet, führte die Seliger.Gemeinde ihr dies=
jähriges Bundestreffen vom 29. bis t1. August in Rothenburg
o. d. T. durch. Das Treffen erhielt seine besondere Note nicht
zuleizt durch clie TeiLlahme mehrerer namhafter Vertreter so=
zialdemokratischer Irart€ien d€s Auslandes. So ü,ar d€r öst€r-
reichische Innennrinister Oskar Helmer, Vorsitzender der Sozia=
Iistischcn Partei Osterreichs, gekommen, der in Deutschland
ars der Zeit nach 1945 als,,Deutschländ=Minister" der Labour=
Partei bekannte Untcrhausabgeordncte John Hynd, weiters wa=
ren Vcrtrcter aus Dänemark, Schweden, Norwegen ünd der
Süweiz änwesend. Auch die Brrndesregierung, das bay€=
risch€ Kabnr€tt, der Bundesiag, die Länderparlamente und sämt=
liche großen Organisationen hatten Vertreter entsandt, so die
Sud€terdeotsche Landsmannschaft, die Ackermanngemeinde,
der \'Vitiko=Bund, der Sldetendeutsche Rat usw.
In den Referaten Lrnd Ansprachen setzte man sich im wesent=
lichen ftit den Folgen der geschichtlichen Entwicklung in den
letzten ro iahren auseinander und erhob aus den daraus sich
ergcbenden Lrk€nntnissen die Forderungen:
Daß zu den primitivsten Vorbedingungen der Gleichber€chti-
glrng di€ nationale freiheit der Menschen, das Recht auf Frei=
heit und das Itecht aLrf die eigene Sprache gehört. Gleichheit sei
neben der Freiheit ein Wesensbestandteil der Demokratie -Cleichheit jedoch nicht in der Form einer Gleichmacherei, son=
dern einer vollständigen Cleichber€chtigung aller Glieder der
Gesellschaft, clie die volle Entfaltung der einzelnen Persönlich=
keit vermögcn. (Dr. Benedikt Kautzky.)
Daß kejn wahrer Friede geschaffen werden könne, solange nicht
das Unrecht .ler V€rtreibung wiedergutgemacht werde, und
darüber hinarrs Nlallrahnen getroffer, würelen, die die Vertrei=
bung von \/ijlkern nl'I5 ihrer Heinat für alle Zukunft unmöglich

l\e:rn wir aber nicht vergessen k6rrnten, dann könnte das Leben
selbst nicht weitergehen. Doch diirie eines niemals vergessen

AUS DER LIEBEN ALTEN HEIMAT
Die,,ole Gske" mocht den Regierungen in Prog

und Worschou Sorgen
Unserc ,,ale Cake", die Schneekoppe, scheint ni!'ht mehr die
,,fein€ Dame" zu seirl, wie 5ie der Dicht€r Paul Keller im,,Berg=
krach" darstellt. Seit einiSen Jahren stellt sie ihr stolzes Haupt
einem merl<$'iirdigcrl Treiben zur Verfügung, über das sich die
tschechischen und polnischen Crenzer grün und blau ärgern
und die Rcgierungcn in Prag und Wars€hau die Köpfe zerbre=
chen. Der Tourisienverkchr hier oben auf der Schneekoppe ist
nämlich iiberraschend stark angestiegen, zweifellos begünstigt
ciurch die ncue Seilbahn, aber nicht so sehr der schonen Aus=
sicht r'egen, die man r'on hier oben nach Böhmen und nach
Schlesien hincin genießen kann, Glück hat, sondetn
viel praLtischeren Criind€n wegen. Bekanntlich ist das Plateau
auf cler Koppe viel zu klein, als daß man auch hier aus Stachel=
draht, Mlnen, Beobachtungstiirmen und dergleichen mehr einen
,,Eiscrnen Vor-hang" errichten könüte. Die Touristen aus der
CSR und aus Pol€n,.lie sich hier oben treffen, können somit
ungestört miteinaDder recien und sich geg€nseitig die Fernsicht
erklären. Bei dieser interessanten Beschäftigung haben sie nun
im Lauf rlcr Zeit herausgefunden, daß es in ihren Satelliten=
Vaterländern ö5R und Polen nicht alles in gleichen Mengen und
Q ilit:iten gibt, so daß jetzt ihre Wanderausrüstung in den
Itrcksäckcn recht merkl\'iirdig aussieht. Oben auf der Koppe
rvird dann getauscht rurd gehandelt. So geschieht es zum Bei=
spiel, daß Sonnenbrillen von ,,biehmschen" Nasen auf,,polsche"
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wer.len: tlas Unretht uncl die lorheit der Kriege und Völker=
vertreibüngen müßten $€iter in unser€r Seele brennen. Die
wahnsinnjge Torheit eines Weltkrieges dürfe sich niemals wie=
derholen. lVir müßten jene Wclt schaffen, in der Grenzen kein
eiserner Vorhang mehr sind. Nur eine solche entspreche heut€
dem gesunden Nlenschenverstand. (l'hilip Noel Baker, britischer
Unterhaüs=Abgeordneter, 1äigere Zeit Minister.) Heimatliebe
könne große Kräfte aufbauend frei machen, aber auch zur Ver=
härtung fiihren, rvenn die Gefühlswelt zum allgemeinen Maß=
stab werde. Dic Aufgabe sei, die Heinatliebe nicht nur zu er=
halten, sondem si€ positiv zu entfalt€n. (Bundestagsabgeord=
neter Richard Reitzner.)

Der Vorsitzende der SPD, Erich Ollenhauer, erklärte zum Pro=
blem der Heimatvert(eibung:

r. Das Problem rnuß auf friedliche Weise gelöst werden

2. Eine Lösung ist nur jn €iner Atnosphäre der Ent;pannung
mijglich. Wir nüssen mit den Völkcrn, n]it denen wir uns über
die Zukunft der Heimatvertriebenen verständigen müssen, in
vernünftiser Weise nebeneinander leben.

t. Die Lösung des \rertriebenen"Problems rvird nur möglich sein
im Zll5ammenhnng mrt der Wiederherstellung der F nheit
Deuls,hlands. Dje ALrfre.hterhaltung der Teilung Deuts.hlands
schließt auch konstruktive Ent]\ricklüngen in Osteuropa aus, die
dauernden Bestand haben könnten.

4. Es muß enre errrop;ische Lösung gefunden werden, das heißt,
die Beziehungen zwischen allen europäischen Völkern müssen
neu 8€ordnet und die Zusamrnenarb€it enger gestaltet werd€n.

5. Die Lösung muß im Zusammenhang nlit den Grundsätzen
gefunden werden, die in derCharta derVer€inten Nationen über
die Menschenrechte aufgestellt worderr sind.

6. Die Verwirklichung dieser Ziele €rfordert eine ständige po=
litische Anstrengung, danii diese Crundsätze auch die Grund.
lage der Politik der Regierung in der Bundesrepublik und der
Regierungen änderer Länder bilden. Der beste Carant Iür die
Durchsetzung ist die Sozialdenokratische Partei, weil die Le.
bensinteressen der Ileim.rtvertriebenen und die Ziels€tzungen
der Sozialdemokraten identisch sind. Wer morgen wieder starke
Demokratlen in Osteuropa wiil, nuß heute diJSozialdemok(atie
stärken. tSchluß lolxt)

hiniiberwechseln oder umgekehrt. Selbstverstärldlich ist jnsbe=
sondere Schokolade hier oben Trumpf, wie eh und je auf schwar=
zen und grauen Märkten. Ia sogar der Inhalt von Geschenk-
päckchen, die in deutsche Ostg€biete geschickt vr'urden, soll nicht
selten auf dem Umweg über die,,ale Gake" eine andere Be=
st;mmungsrichtung g€nommen haben. Jedenfalls gibt es vieles,
was auch von den tschechischen und polnischen Herzen begehrt
wird, in ihren satellitischen Friedcns= ünd Freiheitsländern je=
doch nicht zu haben ist.
Und wenn man bcdenkt, daß sie in Cer Hauptsaison im Som=
nrer und im Winler lägliLll ron nahezu 2ooo fouristen bestie=
gen wird, mal mehr von hüben, mal nehr von drüben, so kann
man sich lejcht vorstcller,, welch reger und vor allem interessan=
ter Betrieb auf ihrem alten Häupte heüte herrscht.

Verlriebener Koplon hielt Kirchenlestpredigt

Oberwernersdorf: Zu unserem Kirchenfest (Maria Magda=
lena) hielt die Festpredigt der gerade auf Beslrch bei 5einer
Mutter weilende Kaplan Fridolin Stierand. Es assistierten
ihm die derzeitigen Pfärrvertreter von Starkstadt unci Weckels=
dorf. Der Festprediger konnte auch Landsleute aus Mecklen=
burg, Thürhgen und Sachsen, die zur Zeit gerade bei ihren
Angehörigen auf Besuch waren, begrüßen.

Lourdesgedenken in Troulenou
Troulenou: In der ErzdekanaiLirche wurde anläßlich des
roojährigen Jubiläums ein Lourdes=Altar aufg€stellt. Bel(annt=
lich pilgern hcuer alle Völker und Nationen nach Lourdes, je=
doch aus der CSR ist dies nicht möglich. Der Lourdes=Madonna
wird daftir große Verehrung entgegengebracht.
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Personelles ous der Heimot
Hockelsdorl: In der alten Heinar, bei der Familie ihres Soh=
nes Johann, feierte Antonie M ö h w a ld aus Haus Nr. lo aln
2.8. ihren 96. Geburtstag.

Hqrrochsdorf: ln der Heimat feiern Ceburtstagr Adele J i r a =sek, geb. Haiek, am 5. 10. in Härrachsdorf jln 55.; itudolf
Schanda, Clasnach;r, am 28. 10. tn Unterpolirin (Desna
III 76, Okr. Jablonec) den 5o.
IVlittellongenou: Aus der Heimat wurdc geschrieben, d.rß
Frau Anna J a n o u c h, Toc.hter des im Kriege in Theresien=
stadt v€rsto_rbenen Likitrerz€ugers Iutnrs Kalb, die ihr r945 zu=
gewiesene Cast= und Landwirtsc{raft des Fritz Schöbel auffeben
mußte. Sie H,ohnt jetzr mft ihrer Fam;lie in Schmidtdo;f im
Hause Coder an der Straße nach Lauterrlass€r.

Religionsprolessor Hrozdero f
Trculenou: ln Fren.läte li5Rj -rdrb plötrlirh anr r7. s.;nr
Alter von -4 lahren urrd im aq. l.1hr -eine5 t'fleslertunrs d€r
Religionsprofessor friedrich Hrazdera, welcher ;n Grof,]=
aupa als Kaplan, in Trautenau, Marschendorf. Schatzlar urd
land-lron al. Kdlethet und RelieronsproFp*sor tätrg w.rr. L.
werden \iLh no,h viele rn den Vere\v:Btcn erinnerrr konncn.
Arnou: _ln Ce.la Slalice:47 vers,hiecl am 4.7. Marie 5e.-
d e L geb. s.hober, I isenbahnerhitwe du- Nr. 43o. Die \ cG
ewigte war die Mutter von Josef Seidel. Sie wurde nach Arnau
überführt und im Famili€ngrab z r ewigen Ruhe bestattet.
Schworzentol: Cm :2. 8. -l.rrb rn dcr Heimat der im Krerse
Hohenelbe But belannl gewesene ehemalige \4ierauto-Unter.
nehmer R(ldolt Nl ii lle r pliit,,li,h inr rs. Lcben-jahre. Er wurJe
auf dem lriedhot in fraurenäu ,,ur letzlen Ruhe Sebetter. 5ein
Sohn Rudolf konnte noch rechrzeitis zu. Beerdiguig fahren, da
er gerade ein Visum zrrr Heimfahrt hafte.

Uber I000 Verlogsbezieher

nr.f le| sir inr Mo dt 5eptr rber wc!:en Be,,ug.SFbühr und a =dcrcr \ erl.1g-licleruj,gs-Ri,.lst;illd^ .rn..hrcil-cn. D<r Verlag
konnte in dern Monat den laufen.len Finnenrechnungen und arr'=
dercn geldlichen Vcrptllchtünqen nicht nachkornmän. Arrßen=
<tJnde. dic (eil iiber r.ooJ DM sehen, ldrn ein Llcincs Unt"r-
nehmen nicht verLräg( . Bfi ull urr,erem Ver<tä dnis urld Lnr-
gegenlommen geteniibcr unseren Ve!lagsbeziehern, müssen
wir abel auch dicse bitten, ihren Verpflichtungen nachzukom=

AIle Zeitungen im Postb"/ug miracen ja ci1.n Monar im vor-
hinein bezdhlt werden. Wir danLen:ooo \ erlrg-bF,,ichc, n, die
gewissenhaft ihre Bezugsgebiihren e;trichren. i,Vi. Uitt.n nl"i
auch alle anderen, die noch Rückstände haben. diese ehestens
zu überweisen, damit auch wir unsere Lieferanten bezahien
können.

Kreis Troulenou

V,e r zl i el t p u (jl ii ek ur u rt s r. lt
... ollen Geburtstogskindern

Altenbuch: Cebrrrtstage lollnren feiern: Jo-pt ti-rhel,
tnndwirt dus Kalterhot .ro,.rm ro. o. dcn 7\. in) .\,ter-hc:nr
HJring5dorr .,lr,r.t fhJlnrdIln . H.r,r- Sre .) l\trjr.r . f, j.i,t
dort mil seincr Irru, i.l no(h imnrcr rii\lig urr.l verriihtet in,
Heinr mancherlei Arbeiten. Sein Sohn ist im zweiren Weltkriec
getallen. -.Berta R u d e L geb. übert.r Jus Nieder.Atler)buJr l.dm r7.8. de 75. ber ihrer lo.hter Berta pdu. irr Boirzenb!rc
r. d. flbe. Ihr Mdnn i,r -chon im ersren \\eltlries setdltpn _
IDr ,,Feierabendheim" (Alrersheim) bei Eisenach aini r i c I e L
rLrs Mitlel-Altenbuch ro7 anr rs. 7 dei 7o. - tn Frankfurt M.
Fmnr.r S, h n e id e i , geb KrtsLhjrer, Obernllcnbu,h :r. am
.:r. o. den oc. mit ihrenr Männ Karl S,hneider und den Ki;der,
bei guter Gesundheit. Der Sohn Ernst baut jetzt ein Eigenhetm.
- In-Reinshagen, Post lalendorf, am :5. 7. Iiuctolf F i n k , cast=
und Landwirt aüs Nieder=Altenbuch ei, äen 05. Er kam mit sei=
ncr frau r)arh der Vsr rrpibuns in- I s,he.hic.he, dann rld(h I\ülr=
lungsborn u'rd von hier näch Reinshagen. wo er rm tvälde.r_
beitete. Infolge der schweren Arbeit war er in letzter Zeit län=ge| krank. Der Sohn Rudolf ist seit 19.15 irr lusoslar\rien ver=llrißt. - _ljr Bochum Aqnes Brrr h. geb. f"rr..,I, .ru. Xi".tc,.
Alte_nbuch rr, an:r7.8. im Kreise ihier Söhne Fians und Os=r\rld, die mrl ihrcn fdmil:en zu diesem Anlaß zu Bcsu.h cc.
Lonrmen waren. den oq. Sie Lam mrt ih,en) ft.r,,. tof.",," g"il,
irJch der Vertreibuns roro na,h Srrat-unrt, ,,. .eh, 

"icl" R,;;";.
Febirgler haren, ddrLrnter allern ;o aus Altenbu.h. Inr ttczerrrbcr
'oc2 

zoq die fanrilie Bärth n.rrh Borhrrm zur Torhrcr Anna, rlic
schon 1945 dorthin vertrieben würd€.

Bober: Äm r2. 9. feierte der ehemalige Bergmann und Klein=
bauer Alois F Ie_g e I in Bosserode Jein 7o. Wiegenfest irr
I(reisc seiner Kinder und Enkel. Von seinen ieiden Kindern aus
€rster Ehe mit Anna Kneifel aus Klein.Krinsdorf. wohrte die
Tochter Frieda Czölsch zuletzt in Colderräls "r die Tochter Annä
Fischer in Schiis"elbaLrden bei Hohenetbe. Na.h .lenr tode dtr
ersten Frau heiratete Aioir Ilegel Marie Alrnann aLr: 14ild=
"chülz. Von den Kindern au. dieser the i.l Berthold in Hrn=
burg selbständiger Kaufmann, Edmund 1q44 im Osten gefallen,

Franz mit dcm Jubilar in Bosserod€, Miftelstraße, wohnhafr,
Erich in Frankfurt Main, Errald, der noch ledig isr, l,erLrns,liicl(te
im Kdlis(hdLht Heringen I\erra -(hher und liegl ,cit über drci
Monaten im Krankenhaus Bad Herford. Alois"Ilegel heiratete
nach dem Tode seiner z.r,eiten Frau im Jahre 19rs r;ch ein drit=
tes Mal. u d ,'$ar Bcrtr teleL .rl'c Sch\^.rrzrv.r.,er. .lie rora
bei Magdeburs ct.irb. Nach Eo.-erode tam er ro5o nrit -cinein
iiins-len Soh.r tri(h ünd i\t ftoh, hier zu ,ein. Drr Sohn tr.rnz
hal cin Häu, sebrut. wobc. ihn. sei e S.hwieger.llcrir bFi de.
nen er /uerst r\ohnte \rel geholrcn habcn. Line,/cirl.ürp wrr
er a-uLh jn der KalrgrLrbe be.chä rEt. Dah.rm war J., l;,brl.rrfii rfzehn Jahre al. H.ruer irn Kohtenberg$.er\ S(hrt,,t.ll b( .

schättigt, aüßerdem rväl.rrend der r€san)te11 Ts:hech€nzeit übcr
zwanzig Jahre lang a)s Cemeindevertreter tätig.

Bte grund: In Bremen=H.,,1((lt, \Frenwcc 7. Ic.ertc rm _r. o.
die Cä5twirls- u d flei.cher"v'itv\e frtone,; Kuhn b.i ;,srer
Cesundheit ihren 25. Ceburtstas. Sie war bis vor zwei lahren
no(h in MFr-eburE und wo\nt jet/t L,cr ihrer To(hler td.r
Schultze.

Drr Vcr /nqs/. rtrrrrg

Freiheit: Am :2. ro. voll=
cndet der Konditormeister und
Kaf Feehausbesitzer Osl(ar I I I =

ner in Leimbach iiber Adenau
(Eifel) sein 6j. Lebensjahr.
Alle, die ihn in der näheren
und l,eitcren H.imat kennen,
insbesondere die ehernaligen
SLimmgäst€ scines Cafis,
dürften benn ,{nblick dcs Bil=
des wohl einer Meinung seir:
daß sich,,Oskar" trotz dcr
harten Schicksalsschläse, bis
auf einige RLrnen im Cesicht,
kaum verän.lert ha1. In der
Tat hat er sein freundliches,
ausgeglic_henes Wesen, gepaart
mit einem Schuß Selbstironie
rrnd philosophischer lVeisheit,

bis hpu1. .thrl'..r. Näch d"r FnteiCllU;g Jrbe:tete er noch lurz"
Zeil im eigenen Bet.ieb rl. Ceseilc. Bald dJräuf wurde cr nrit.einer I'au Und cirrigen I reihe;ter Familic ,,ur lVrldarbciL nL
der Nähe der Hoffnrannsbaudc rcrptlr.hrer. Die cilbcrnc Hoch=
Teit begingen er al5 HJU.rnei.ter rrrr.l -ei e triu ,rls Dien"lmäcl=
Ll-en jn der ..Ludwipsb.rude . Na,h bcerrJetem ..C.r.t,piel,, anr
5,hnarzenberg lrrt der e dSült:ge Ausr,eisung.bef(hl ci tj

Uns€re Heimotfreunde in d€, DDR worten crch heuer ouf e nen

Riesen g e b irgs-Bild kolen der 1959
Wlr be'echnen diesen Gescheikko en.le., iedef zweiie. o.l€r m:hr

zu nur d 2.- DM

Dcmil wollen wir vie en zu einer he moi ichei Freude verhe fen.

B-te -r S,e totort o":- e e."r9eb:rq$e o9
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I bilarc iflt Bild: Oben: ln EbersbnchlFils, Friedtidlstraße 7a,
kannte, u)ie beteits befichtef, Franziska P f a f I aft 8. T ihren
80. Cebultsfag feiern. - Untell links: Dic goläene Hochzeit
lei?rten bücits itn luli diP Lhetcuf" ilorinn und lulinna H o f I -
mann aus Obernltstadt. ictzt Röttba'h, Kr,'i Matktheidrn'
leld. - Rechts: Den 80. Geburtstag leiette im luli Anna T h u m'aus oberaltstadt, ietzt Altfeld q8, Kteis Matktheidenfeid.

luti iqao verließ er rnit seiner familie das Rie-engebir8e und
gcluniti auf dem Umwcge riber Thüringen ins Rheinland.
AeutJ erFreut sirh der lubilar noch bester Cesrrndhe;t Dur(lr
einen UnglütLsfall verlor cr zr'r'ar drei Finger der rechten Hanri,
doö gehier troti,dern wicJer 'cincr 4rbcit nd,h urrd fiihlt sich

els vollwertiger Mensch.

Junqbuch: Am r. q. beqing der Ländwirt llorian A m I e r au'
Nr.-zz in Böbrach :2. K;ei; Viechtach, Bayr. Wald >einen 60.
Ceburtstag.

Lqmpersdorl: Am 28. q. feierle in Oberscheld Dillkteis Lud=
wissiraße r, Vin(entia 5, h reiber bei ihrer lothter Hedwig
Miksch den 80. Ceburtstag.

Oberqltitodt: Am 22. s. feierte lda Schrutt, geb. Leier,
den 8(). Geburtstag. Sie befind€t sich mit ihren Angehijrigen in
Mitterdarching, Kieis MiesbachiObb., lrnd läßt alle Oberalt=
städter, die mit ihr im Neuen Feinsaal gearbeitet haben, herzlich
srüßen. lhr 5,hr^iegersohn, Jo-ef Trömer. Buthdrucker aus
öberalt.tadt l4l. konnte am gleichen Trge den rz. Ceburtstag
feiern.

Porschnilz: Bei der Tochter Susi und dem Schwiegersohn,
Facharzt Dr. Berg, feierte in Friedrichshafen a. Bodensee an,

rg. 8. Oberlehrer Alfred Baudisch b€i guter Gesundheit und
g€istiger Frische seinen 70. Geburtstag. D€r Jubilar wohnt sonst
in Oldenbourg, Mars=la=Tour=Straße 18, und läßt alle Bekannten
herzlich eriißen. - Am r:. 8. lonnle der S,huhmachermeiqter
HieronyÄus.l äger im Altersheim S,hhe;ghoF in Tegernsee
seinen 60. Geburtstag feiern. Er freut si(h,eden Monat auf das
Heimatblatt und läßt seine Kinder und ehemaligen Bekannten
herzlich gdßen. Trotz seines hohen Alters ist er noch bei kör"
perlicher lrnd geistig€r Frische.

Quolisch: Am 14. 9. konnte in Dortmund, Alsenstraße r1,
I{agnermeister Josef Pasler seinen 25. Ceburtstag im Kreise
cler Familie seines Sohnes Franz feiern, Sein Sohn Josef ist mit
seiner Familie noch in der alten Heimat Albendorf. Der Jubi=
laI grüßt alle Heimatfreunde.

Rehorn: Den 82. Geburtstag konnte am 20. 8. Philomena
P o l z in Mornshausen/Daütphe feiern.
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Troulenqu: In Höt€nsleben, Gartenstraße 12, Kreis Oschers=
leben (DDR), feiert am 30. eo, Mathilde Maschek ihren 82.
G€burtstag. sie wohnt mit ihrer Tochter Martl zusammcn
B€ide lassen alle Verwandten und Bekannten herzlich grüßen

... den Eheiubiloren

Oberoltrtodt: In Erlangen, Neuestraße 1, feierte vor kurzem
Rudolf Scheuer mit s€iner Catiin in aller Stille den lo.
Hochzeitstag.

Trqulenou: Am 8. 9. konnte der Polizeimeister a. D Alfred
B r e n d e I mit seiner Cattin Elfrieda, geb. Jindra aus LamPers=
dorf, in Bielefeld, Bleichstraße 2o1, den to. Hochzeitstag bege=
hen.

. . . den Verlobten und Neuvernählten

Klodern: Im luli ließ sich der Sohn Josef des vorletzten, vor
zw€i Jahren verstorbenen Bürgermeisters von Kladern und ehe=
maliSen Bauers Karl Schwarz, in aller Stille mit ein€r Ver=
triebenen äus Schlesien standesamtlich trauen. losef Schwarz
lebt seit der Vertreibüng in Wolfen bei Bitterfeld/Sachsen und
steht im 55. Lebensjahre, seine Frau ist 28. Anläßlich der Ver=
mählung, wünschen ihm, dem langjährigen Sor.rffleur der Thea=
terriege, üDd seiner Gattin insbesondere die Mitglied€r des
ehemaligen Deutschen Turnvereins Kladern mit einem drei=
fachen ,,Gut Heil!" recht viel Glück und Gesundheit I

SchqElqr: In Gladenbach/Hessen, Hainstraße 4, vermähl1e
sich am 28. 8. Horct Pietschmänn mit Christianne Marr.
Woho: Am 6,9. wurde in der Pfarrkirche 5t. Jakob in Wien 21
der Bankbeamte Peter Rumler mii Anna L€itner g€traut.
Der iunge Ehemann ist der Sohn des Dr. Peter Rumler aus dem
Rumler=Gasthause, der seit dem Verlassen der Heimat in Ober-
öste eich als praktischer Arzt tätig ist. Die Mutter Peters war
die Tochter des Zieris=Fl€ischers in Parschnitz=Trautenstein.

Was sonst noch interessiert
Altenbuch: In Stralsund, Reiferbahn 12, wohnt Filomena
R e i s, geb. Nagel, aus Georgengrund r4, mit ihrer Familie.
Au& die Söhne ]osef und Rudolf sind dort. Obwohl vor kur-
zem 7r geworden, ist sie noch gesünd und munter. - In Selling=
hausen z1 über Schmallenberg/Sauerland, r,rohnt bei ihrer
To(hter Hedwig im neuerbauten Hause Anna K o s e l, geb.
Hoder, aus Mittel=Alt€nbuch 3. Ihr Mann starb schon 1948, der
Sohn Walter fiel 1941 bei Charkow. - Anna Weikert, geb.
Kosel, lebt mit ihrer Familie in AItenbögge Bönen, Franz=Schu=
bert=5traße 6, Kr. Unna. die To(hter Staffi i11 dcr 50wjpl,,orre.

- In Karlsruhe wohnen die Eheleute Johann und Franziska
R i c h t e r (geb. Pischel) aus Mittelaltenbuch 9t (Bäckerei). Ihre
Anschrift lautet Volzsl(. 45, N4ühlberg. Der Sohn ist im letzten
Krieg gefallen. Hans und Martha, verehel. Patzak, wohnen mit
ihren Familien in der Nähe von Karlsruhe, so daß sie ihre
kränklichen Eltern oft besuchen können.

Altenbuch: In Obernburg/Main, Runde Turmstraße :, rtohnt
N{arie T i p p e I t, geb. Cersovsky. Im Februar konnte sie ihren
Zo. Geburtstag feicrn. Sie wohnte daheim in Mittel=Alten=
buch e: und ist ietzt bei ihren Töchtern Maria und Anna. Der
Sohn Franz Höllige aus erster Ehe fiel 194r, sein Vater schon
i)r ersten Weltkrieg. Frau Tippelt ist noch bei güter Gesundheit.

Großoupo: Am 28. 8., am Fest des hl. Augustinus, waren es
26 Jahre, daß Pfarrer Josef Kubek in Großaupa installiert
rvrrrde. Reg.=Prof. Dr. August Stransky war damals noch unter
den Geistlichen Herren mit dabei. Pfarrer Josef Kubek lebt
ietzt in Weilmünster/Oberlahn, Gartenstraße 1/ wo er ganz
besonders in der Heimatvertriebenen=Seelsorge tätig ist.

Krinrdorf: Nach in diesem Jahre absolviertem Staats€xamen
ist jetzt die Tochter Anncli€s des ehemaligen Gutsverwalters
N4 e n z e I im Krankenhals Demmin (l\,littelzone) als Assistenz=
Arztin tätig.

Morkousch: Nach über zwöUjähriger Trennung besuchte vor
kurzem Franz Pasler mit Tochter Gretl aus der Sowjetzone
seine in Aufham bei Bad Reichenhall wohnende Schwester.

Oberoltrtqdr: Nach dem Besuch der Staatl. Ingenieurschule
in Eßlingen/N., Abteilung N'laschinenbau, b€stand Ernst U I I =

rich seine Abschlußprüfungen mit gutem Erfolg. Am r. 9.
konnte er bereits eine stelle als Maschinenbau=Ingenieur an=
lreten. Ernst Ullrich, dem wir zu seinem guten Erfolg herzlich
beglückwünschen, ist der Sohn des in Oberaltstadt und Um=
gebung gut bekannt gewesenen Postlers Julius Ullrich. Der
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:lle\te Sohn ist in Flensburg ZollinspeLtor und verheiraret; er
hrt hereit5 erne sieberiährige lochrär. luliu. UIIrich, der amIi. q. ein 15iährigc\ HoLh/eit5iubiläum feiern Lonnte, i5t nun
im 6o. Lebensiahre. Er wohnt seit einigcn lahren rn Cöppingen,
Nordring 61, und Iäßt alle Freunde u-nd Bekannten a;; OEer=
nltstadt und Umgebung herzlich erüßen. ln Oberalt,lrdt wohnte
d:e fämilie Ullrirh beim T.rmm, Tischler {Nr 252).
Pilnikou: Arrs Lourde- sriißen alle Be[annten Jie Srhwestell
Pepi und Rosa T h e r, die an einen Pilgerzug zum JubiläLrnrs=
nrallfahrtsort teilnahmen. - Obwohl er im Okfober kommenden
Jahres b€reits sejnen 80. Geburtstag feiern kann, befindet sich
Johanrr K I u g e noch bei bester Gesundheit. Ebenso seine Frau,
faula KIuEe, die schon das 75. Icbcnsjahr iibersrnrirten hat.
Beide wohnen in Malmsheim, Kreis LeonberS, und la,,err alle
BekarT nten herzlich grüßen.

Rootsch: Familie Bartmann ist von Brandstät. Kreis Wäs.
serburg. in ihr neue. Heinr nach NeuLeferloh, Wa ld parlsied tg.,
über München 8, übersiedelt. Frau Bartmann ist eini geboreie
Bradatsch. Die Famili€ srüßt alle Bckannten.

Schotzlor: tn Weißenstein/Württ., Pe ter=parler. S t t aße 226,
wohntLeoSchreiber. In zwei Jahren wird er 75.

Troutenouer errongen in USA drei Pokolpreise
Bei dem unter der Schirmherrschaft der Stadt Huntington, Ilr=
diana, ausgetragenen T€nnisturnier um die Bezirksmeis"ters;baf=
ten holten sich unter 80 Teilnehmern N{adeleine W e b e r aus
Bau_snjtz, jetzt Huntington, und ihre Tochter Evelyn, ver"
ehelicht€ Heine, FrankfurtrMain, drei i\4eisterschaftstitel. Frau
Heine hielt sich mit ihren zehn Monate alten Töchterchen irr
den USA zl-l Besuch bei rhrer Großmutter, Frau posselt, und
ihrer Mutter auf, um dort den Urlaub zu verbringen. Auß€rdem
war ihr Bruder Hansjöre dabei. Bald darauf fand sich auch
die Schwester Mariarn€ Bowen, die jetzt h Baltimore lebt, mit
ihr€m Catt€n ein. Somit war nach linger Zeit die Familie pos-
selt=Weber bis arrf Carlhans Posselt,-welcher in Deutschland
lpbt, wi€der einmal vereint. Die ,,Riesengebirgsheimat,, wird in
Kürze einen Bericht Frau Madeleine l{ebers über die Urlaubs.
reise durch die USA bringen. Zunächst sei ihr und ihrer Tort=
ter zu den Meisterschaftstiteln herzlichst gratuliert!
Tidulenout Wie bereits berichtet, konnte unser ,,Rübezahl-
Foto-graf" Rudoll Patzeltam 27.7. in tßlingen N., palm=
straße 38, ceinen 70. Ceburtstag feiern. Seinen I eittag vers,hö=
nerten ihm neben seiner Cattin auch viele Heimatfräunde mit
Blumen auf dern Gabentisch. Am Vorabend brachte ihm der
Musikverein €in Ständchen. lvir wüns(hen unser€m Mitarbeiter,
der seinem 5ängerherz nun 5chon volle 45 Jahre treu geblieben
ist, noch vieie Jahre bester Gesundheitl 

-- 
Rudolf pätzelt,

der in Reutlingendort Wttb8. wohnte. grrißt alle Belannren
utld Verwnndten ulld te;lt mit, daß er zu-.einem Sohn_ welcher
-i.h in Ochsenhausel. Krei: EiberaLh Riß. ein neues Aeim ge=
baut hat, übersiedelt ist.

Wolto: In N{elsungen ist Erika Seidelals SDrechstunden=
hille bei einem ZdhnarTt be.(häftigr. - Joset R u d lo f, dcr bei
der Firma Aust als Kraf dhrer tätig war, ist jetzt in der
Sowjetzone als Lokomotivführer beschäftigt, seine Frau wieder
als Näherin. Der Sohn ist im Westen Elekiriker. Sie alle lassen
ihre Heimatbekannten herzlich grüßen!

Rietengebirgler ols Pionier im Vulkonisierwesen
Wolto-ParschniE: Der roor in Neu=Wolra geborene Her=
mann L o r e n z gehörr ohne Zweiftl zu den pioiieren im Vul.
r.anrsrerwecen. 5(hon rg.:r erlernte er diesen Beruf und zwar
bei einer Troppauer Firma, besLrrhte dann die Staats8ewerL,c=
.chule in Reirhenberg und richtete dann rozo im S<hu"pten der
väterli(hen Cemi,chtwarenhandlung an der Rei(h5traß; bej der
AbzweigunA na(h Vlolta ernen eigenen Betrieb ein. Später bautecl unterhalb des WerLelsdorrer Bahnhofes an der linten Se;tc
dcr Straße na(h Pars(hnitz den größten Vulkanisierbetrieb Osl.
böhmens auf, in dem er s(hon vor dem Kriege eine größere An.
z.rhl Cehilfen bes.hättigte. die si,h währeid des -Krieges 

aufweit über,ro erhohte. Die rhm zur Reparatur überglebenen
Autoreifen kamen lastautoweise bis aus ier Gegend v'on Kö-
n;ggrätz und Jitschin sowie au5 weiten cebi€te; des übrigen
Ostböhmens. Ein besonderes V€rdienst erwarb sich Herminn
Lorenz, als er die Holzabfuhrunternehmer Florian Feist auslvolta und Johann Hilbert aus Bosserode anregte, ihre Wagennril Cummibereifuns zu ver:ehen. was.ich alieine qroße.l]r.
lci.hterung lür Älensch und Tier duswirkre, insbeso-ndere trn
Winter. Heute betreibt Hermann Lor€nz in RückersdorflMain=
franken wi€der einen eigenen Betri€b. Wir wünschen ihm und
seiner Familie weiterhin viel Erfolg!

Kreis Hohenelbe

T)ir rlrutul.iertu
... ollen Geburtrtogskindern

Arnou: Am 27. 8. beging in Cemündenrwohra irr vollcr gci=
stiger [rische der Schiffskapitän i. R. Quido Neuhäuser sci=
ncn 80. Geburtstag. Die Glückwünsche der zahllosen Cratulan=
t(n waren ein ber€dtcr Ausdluct cier. WertEch:itzüna, lvelcher
':rlr der Jrrbilar .citcn. der Hc,rn.rtv, rlr:el-enc j urrcl .ru.h dcr
einhcimischen Bevölkerung crfreuen kanr. lVie arnrsclig klcil
mag ihm, der einst auf großer Fahrt dic \^eiten Nleere dLrrch=
messen hat, die heutc vom Hader elschiittertc Welt vorL0mmen!
Döberney: Am 15.8. wurde in Uhingen Franz Pieschclvon
seinem Iangiährigen Leiden erlöst. I,n Krematorium zu cöppir1=
Cen nahm äm r8.8. cinc 8roße Zahl scincr Hermr reunrle aus
dem Kre;5 fräL,te du :n ei er hiirdigen leier vo,r ihm AbsrhieJ.
Dr. AJois Mühlbcr5er r frautenru, \vidnrete jhm einen Nr(hrut,
in dem er deq hart.n Lebenclrmpt d,, V.rsrorl-enen von der
Iugend an al- 5prnner und Wrldirbcitcr .n Döbcrncr c(hilJerte.
lranz liesLhel rertrrt im Cerneinderal Döbcnrcy vrelc Jdhre Jie
Iirteressen der Arbciter ünd Häusler und w.r immer ein rvah=
rer, aufrichtiger freund. Seiner L.iebe zur Hcimat,
Elbestrand sein Häuschen hatf€, entsprach auch sein letzter
Wunsclr, rhnr im Kremdlorium das ..Rie.engebirS.lieJ, zu 5fi(.
len. Mit einem Schhßwort dankre ihnr D;. Aj;is Mühlbe;g€r
tür die treLr€ Mitarbeit in der Arbeiterbewegung. Die Urne;it
der Asche wurde auf dem Ortsfriedhof in Üh;ngen be;gesetzt.
Hcrrothsdorl: Im Oktober können Ceburtstag feiern: Franz
Bra d ler in c€hren,'thiir. a 2. den 85., Anni Langham=
m e r. gcb. Ricgcr. in Cei.lrn8en Steice am 5. dcn -8.; Bert.
I'old H:icLel in Pindinq bci Rei(henhrlt dnr ro. den 55.j
Franz H u j e r in cörlitz=Ralrschwalde, Danziger Straße Zo, am
ro. den 5_5.; Amalie B i e m a nn in Kaarßen 9a, Nlecklenburg,
am r4. den 75.; Hernrann N{ohr (Ehernann von Hilde Mohi,
geb. Habu) in BJyreulh. Badstraße 45 c. dm r5. den oo.; fnrma
Sch_m id I lfrau ron Schmidr Hugor crn ro. den 77. in Br.rnd
roT.bei Märltredwitzj Hugo Knapne tn Untersammering bci
Pallins anr r2. den i-o.: trdnz H o I lnl " rr n in Wiirceten, kart
straße 22, am 25. den so.; Berthold Feistauer in Wald"
kraiburg, Kr. Mühldorf, am 26. den 60.; Rcnrholcl Nlittner
(Ehemann von Li€se Mohr, geb. Pfohl) in Eisisried r6q, Post
5u)zberg AllgJrr, .rnr :2. den 5o.; An,'d H ä ( l.l irr LeLrblitz-
Werdaü, August=Bebel=Platz io, am 3r. den 65.
Hermonnseifen: Zu den ältesten Cemeindcbiirgern gehört auch
Ing. Franz Lohse, welcher anr zs.9. in \,Vi;n XVIII, Kopl:.
gasse 9, s€inen 91. Ceburtsrag bei halbwegs guter Cesurldheir
leiern Lonnte. fs gedenLen seiner be-orrder- scinc lrüheren
Angeslelllen und Aibeiter sohie sern großcr freundLsLrei: und
wün"(hen ihm noch für \iele jahre gute Ce.rrrdhcit. - tn Kauf_
beuren Allgäu. Alte Po.tslräßc 2. fcirrt lohdr.na V e w a id
geb. Arlet. acr- dem Obnrdorf Nr. r7e. äm lo .ro. ;hren Do. Cc=
burtslag. - FbenFdll5 ihron oo. Cehurtstae bef(hi in 5,rnger.
hausen, Spangenbergsträße 2, Anna F r i e i-aLrs Nr.. 75.
Hohenelbe: Am 1. 1<l. konnre Else pasch, langjährige
Obermeisterin der Damenschneicler.Innung Hohenelb;, ce;r=
dorfstraße ro N,ohnhaft gewesen, ihren 70: ceblrtstaS feicrn.
Sre erlreut sich norh ci:rer re.hr gLrrcn Ce.u'rdhe:l una'nü.rig.
keil. Nd,h ihrer Vertrcibune aus der tteinrat f.rnd.ie zunächit
in Glauchau/Sachsen Wohnung trl1d Arbejt Seir Augl:st Iebt
sie in Ruderting bei Passau, wo sie unweit d€r TochteiEva und
den Enkelkindern Dieter und Peter \vohnr. Ihr Schwiegersohn,
der Trautenauer l-chrer Karl.Heinz Barth. unterricht€r" an der
Ruderlinger Vollsrhule ond dem lrsrauer Cvmnrsiunr. - Irt
Rosenheim Heiligblut teie't dm q. ro. fmii pälme vorn
Hotel ,,Ries€ngebirge" d€n 84. Geburrsrag. -
Oberwochtmeister Fronz Moternc ein A.htziger! Bei halb-
wegs guter Cesundheit f€iert am 8. 10. der Iübilar in Ave=Zej.tz,
Cärtnerstraße 9. sernFn fec aß. teider l.onnte er heuer seinc
Vcrwandten und seinen große; Bekrnntcnlreis im AllBäu unrl
MarLtoberdorf ni(ht besurhen. Sie rtte wün.rhen ihm io.h firr
viele I.rhre gute Cesundhpit und ein \Viederschen im näth5ten
T.rhr. Un.er Berggei.t Riibe.,dht grarülierl ihm ganz beronders
herzli,h, unJ auth ,errr ehemrliser lreLrndeskrii.
Tätiskeitssebiet.
Koltwilz: Am :9. 7. beging in Cemiindcn Wohra Franzisl.r
Call in voller gei'tiger unJ törperti.her trirhe den 8o. Cc
hrrrtclä9. In Croß.Borowit., goboren, wrrrde sic in ihrer KinJ"
heit \(herzhdft .nrsrhLot.rtr.rnzl' Scna'rnt. Al, Irr.rrh-enc n.rr
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sie dann unter ctem N.rmen Neumann Fanny auf versdriedenen
llaucrnhöfen in Proschwitz und LJls als arbeitsame N'lagd be.
kannt. lhre er5tc Ehe brachte ihr drei Stiefkinder ein, denen
noch sechs Söhne folgten. r9r4 Witwe geworden, heiratete sic
1919 den Kutscher Mar Gall aus Kottwitz, der nach l6iähriger
Ehe in Gemündenrl'Vohrä starb. Das Leben der Jubilarin r"rurde
schwcr von Schicksalsschlägen heimgesucht. Ein Stiefsohn wurde
jrrr Altcr von:r lahren von €inem Pferd erschlagen, eine
Stieftochter kim Drit dem Enkelkind in einer Bomberrrracht
in Brauns(hhcig rrrns Leben, drei €igenc Söhnc der Jubilarin
starbcn irn Kindesalter, die andercn nahm ihr der Krieg. Ob=
rvohl herrte alle, clie sie licbevoll umsorgte, lärrgst vorr ihr ge'
6argen sind, jst clic Creisin an ihrcn Lelrensabend trotzdem
nicht allein, da sie seit lahren die Kinder ihres Hauswirtes
betreut. Die allgemeirre Wertschätzung, welcher sich die Jubi=
larin erfreut, bervies der übervolle Cabentisch an ihrem So. Ge.
burtst.lge. Die Hcimatgelt1einschaft Gemünden,Wohra wüDscht
ihr als einer ihrcr treuesten Teilnehmcrinnen an den Zusam=
nrenkiintten ganz besonders noch vi€le tahr€ eines heiter'
besonnten Lebensabelds.

Millellqngenou: In Thalhofen, Siedlung rz7, bei Marktober'
dorf'Allgäu, fciert .Johanna B i t t n e r am 17. ro. bei halbwegs
guter Cesundh€it ihren 25. Ceburtstag. Sie läßt alle Mittel.
langenauer recht herzlich grüßen. Daheim wohnte sie lange
Jahre beim Lang franz. - Der Obermeister i. R. t-ranz K i n d =ler konnte anr 16.9. in Bothel, Kreis Rotenburg 'Flann., seF
nen 87. Geburtstag feiern, Er war iiber vier Jahrzehnte in der
mechanischen Weberei Moritz Doctor und bei der Nachfolge=
firma Rudolf Böhnisch tätig. lir Bienenzü(hterkreisen !\'ar er
weit und breit bekannt. Auch ietzt nod, im hohen Alter, hält
€r sich bei schijnenr Wetter gern b€i seinen Bienenstöcken auf.
Seine große Freude sind drei Enkelkinder, die ihr fast täglirh
besuch€n. Obernreisier Kindler lällt alle Freunde und Bekann.
ten herzlichst grüßcn.

Niederlongenuu: Anr 1rl.9. feierte Filomena Lorcnz (Schnei=
der=Mina) in Erßolding, Sudetenstraße 6, bei Landshut, ihren
90. Ceburtstag. Trotz ihres hohen Alters ist die Jubilarin noch
einigermaßen rüstig und gesund. Sie hat in der neuen Heimat -
seit 1946 in Bayern -- rToclr keir,en Arzt gebraucht und liest noch
immer ohne Brille. Wir rriins(hen der lubilarin ganz besonders
€inen weiterhin geruhsanren Lebensabend und alles Cutc zur
Erreichung des ,,Hundcrtsten" I

Oberhohenelbe: In Obergiinzburg,Allgärr fcierte ber€its arn
:r. 8. der ehemalige Versicherun8sangestellte Franz B e r a n e k
vom Steinrveg im Kreise s€iner familie b€i halbwegs guter Ce=
sundheit seinen 70. Cebürtstag. Der Jubilar war ja dur.h seine
Tätigkeit als Versicherungs=Vertreter in vielen Gemeinden aufs
beste bekannt und überail gerne gesehen, Er selbst grüßt alle
Bekanrten, besorders seine Kanreraden von der Feuerwehr rrnd
seine ehemals b€i ihm versicherten Heimatfreunde.

Polkendorl: Karl Luksch, ehemaliger Straßenwärter aus
Nr. to, feiert in Rottweil Neckar, Eblestraß€ 18, am 12. 10. sei=
nen 65. Ceburtstag. Er wohnt bei s€inem Sohn Hans, welcher
als Architekt tätig ist und si(h ein Eit€nhcim errichtet hat_ -Am :1. ro. feiert Marie Drescher (Spritzenhaus), geb.
Schöps, den 5('. Geburtstag. [amilic Drescher hat sich in Schwa=
bach=Linbach ein nettes Eigenheim gebaut.

Rochlitz: In Fiirth, Hirschstraße 29, feierte der Dentist Fritz
Palme am r9.9. deD 70. Ceburtstns. Seine Sctwester Her.
mine Franzl, Fürth, Kaiserstraße 4o Il, konnte am 2:. 9. der)
66. Ceburtst.lg bcgehen. - Den 8o. Geburtstag feierte am 24.9.
in Kaulbe uren, Unter den Berg rz, Joscf K r a u 5 e (Fridl Franz
Seff). - In Seestall bei Larrdsberg Lech feierte Marie D e w a t h
am 28.8. im Kreise cler Familie ihres SohneE den 

"o. 
Ceburts,

tag. Sie wär viele Jahre n rt ihrem Ga en Heinridi bei der Fa.
Cöldner bes€häftigt- Vor zehn jahren kamen sie zu ihren Kin=
dern nach Bayern, infolge der langen Entbehrungen st.1rb kürz
darauf ihr N4ann. Groß rrar ihr€ Freude, als vor zwei Jahren
ihr Sohn Willi aus tschechischer Cefangenschaft zurückkelrren
konnte. - ln Großörner=Hettstedt feiert€ der Fabrik€lektriker
C r a f anr 5. 9. seinen 65. Gebrrtstag bei guter Gesludheit. Iln
gleichen Ort wohnen noch nrägncr (Krankcnkassa), Schier Rudi,
Ilolzarbeiter, Diek, Drucker, Pohl, Landvrirt, Knappe und Braun
Custi.

Rochlit: Arn 28. 10. begeht Jaro Ku tsche ra, Handelsgärl=
ner in Nicder.Rochlitz, Iserst[aße, seinen 75. Geburtstag. Er
lebt ietzl mit seiner Frarr;n Wiil frath. Rheinland, rvo.ruch der
Sohn Wolfgang r rohnt.

Witkowitu: ln Strttgarl=Zuffenh.rusen, Rotwcg 170, feierte bei
seiner Tochter Hilde Bien am 4.9. A'rtolr Schier, ehemaliser
WäLhtcr. seii)cn 8..). Ccbrrrtstag. fr i-t tjot,, scines Alte15 norh
bei geistiger Irische rrnd halbwegs guter Cesundheit. Wie schon
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daheim, erfrout cr sich in 5€iner ietrigen UmSebunS ciner 8ro=
ßen Belicbtheil, \aie d'e zahlrei(hen Clii(l<wünsche und und Gc=
schenke ben,iesen.

Fdbrikqnt Otto Veith 65 Jqhle
A 18. 1.). feiert Fabrikant Otto
Veith.1us Witkowitz in Frankftrrl
am Nlain, wo er noch heute bei
dcI bekaDnteD Eiserrgtoßhand"
lrrng Hoesch als Platz= und Wie=
gemeister tätig ist, seinen 65. C€=
bLrrtstag. Ccboren in Oberroch=
Iitz, Lam er schon frühzeitig nach
Witkoraitz, wo sein Vater Inhaber
dor Firma Wenzel Veith, mecha=
nische Weberei und Holzstoff=
fabrik, war. Nach der Mätura am
Arnauer Gym[asium inskribierte
Veith an der Hochschule für Bo=
denkultur in Wien, wurde jedoch
schon 1g14 zum Kriegsdienst ein=
berufen, Er mac+lte den ganzen

crsten lveltkrieg als Artillerieoffizier mit, Nach dem Kriege trat
er nach dem Besuch der Höheren Tcxtilfachschule in Brünn in
den väterlichen Betricb ein, den er rgzq Scmeinsam it seineln
Bruder, Ing. Rudolf Veith, jetzt in Neugablonz, übernahm. Olto
Veith hat sich urn die Volkstumsarbeit iI Witkowitz große Ver=
dienste erworben. Str war er durch Jahrzehnte Obmann des
Deutschen Kulturrerbandes und des Skivereines. lm Bund der
Deutschen und im Turnverein arbeitete er stets an führender
Stelle mit. Durch viele Jahre war er äuch Ntitglied des Cc=
meinderates. Sein bcsolnener Rat und sein€ wohldü.chdachten
Anregungen befruchteten die Tätigkeit der völkischen Vereine in
dem von einem Kranz tschechischer Gemeinden umschlossenen
Sprachgrenzclorf Witkowitz. das sich auch in der Zeit der tsche=
chischen Republik den deutschen Charakter wohl zu $ahren
wußte, ungemein. Trotz seiner ausgesprochen völkischen Ce=
sinnüng war Otto Veith keineswegs €in nationaler Heißsporn.
Das zeigte si(h in h'ohltuender l{eise besonders, als er als letz=
ter deutscher Bürgerrneister von Witkowitz zusätzlich noch die
drei tschechischen Gemeinden Kschischlitz, Raudnitz und Jest=
schabi mitverwaltete. Von rühiger Wesensart, gerecht denkend,
stets überlegend handelnd, mußten ihn auch die Tschechen aih=
ten. Das bittere I-os der Vertreibung traf auch die Familie Veith.
Seine Ftau, die ihm als treue Lebensgefährtin zur Seite steht,
stammt aus Nordmähren. Tochter Erikä ist mit einem Apothe.
ker in Offenburg verheiratet. Dem Jubilar, der in der Heimar so
lange Jahre im Di€nst der Offentlichleit stand und stets das
b€ste gewollt hat, seien zu seinem 65. Ceburtstag die herzlich=
sten Glückwünsche dargebracht.

... den Eheiubiloren

Arnou: Die Eheleute Reinhold und Wilhelmine Wend, geb.
Hanka=Wippler, daheim wohnhaft in der Schloßgasse 65,
feiern rm L ro. ihr 4ojähriges theiubjläum in Thann'eit, Post
Lauter, Kr€is Traun5tein, und griißen alle Landsleute aufs beste.

Horlo: Ihre goldenc Hochzeit feiern die Eheleute Anton D u =

c h a t s c h rrnd Marie, geb. Lorcnz, in Hegge bei Kempten.
Beide Jubilare erfreuen si(h guter Gesundheit und sind no(h
bei einem großen Freundeskreis in lieber Erinnerung. Anton
Du&atsch ist geboren in Gießhübel/Adlergebirge, besuchte na.h
der Volksschule in Sternberg die k. k. Fachschule für Weberei,
kanr dann nach Hohenelbe als AnSestellter zur Firma Fischer
& Haas, Taschentucherzeugllng, wo er 20 Jahre tätig war. Er
verehelichte sich im Oktober loo8 mit Marie Lorenz vom
Fuchsberg. Der Ehe entsprossen ein Sohn und zwei Töchter.
Eine Tochter starb im jugendli(hen Alter von vier Jahren. Im
April 1920 8ründete Anton Duchatsch eine eigene Taschenhlch=
(r/eugung. dre er z einenr sehr eutcn Unternehmen ausbautc,
für das er bis zu serner Vertrei6ung am 2r.6. r94t stJ dig
fiinfrehn H€imarbeiter bes(hättigte. E"rwähnt sei sein; Tätigkeii
in allen Orts=, besonders bei den völki.chen VereiniSunScD, wo
er meistens aktiv mit den Vorständen mitwirkte.4l Jahre wirkte
er als zweiter BaB beim fulännergesangver€in mit. Eine beson.
dere Auszeichnung erhielt d€r Jubilar damals, weil er fünf Jahre
hintereinander bei keiner Gesangsstunde gefehlt hatte. Na.h der
DDR ausgesiedelt, kamcn die Eheleute 1942 nach Hegge, wo die
Familie seiner To(hter trma Schöbel l€bte. 5päter kam äuch noch
sein Sohn Edwig aus russischer Cefangenschäft nach Hegge und
baute sict dann in Kempten ein€n gutgehenden Texlilgroß=
handel auf.
So wie daheim sind bis heut€ die beiden Jubilare mit der alten
Heimat äuf das innigste verbulden.seit 10 Jahren werden sie
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selten einmal an den Zusammenkünfre4 der Ri€senSebirEiler ge=
fehlt habel, arrch rvenn sie abends oft über eine Stunäe wlit
zt Frrß heimgeherr müssen. Das wollen wir ihnen ehrend aner=
kcnnen. Den beiden wünE€hen wir noch fiir viele Jahre beste
Cesundheit, mögen sie sich noch recht lange am Wohl ihr.er
Kinder und Enkelkinder erfreuen. Die Vereinigung der heimat=
selrcrr.n Rie5engebrrgler in Kenrnten griiGt Sdnz besondLr: das
JubplTaar arrs der alten Ric*engebirgsheimat.

Hermonnseifen: Bej ihrer Tochter l\,Iariechen Schöps in
Eisenberg,Thüringen, Karl=Marx=Straße 4, konnten Herrnine
unC fohann R u m I e r bereits im August die silberne Hochzeit
feiern. Beide waren daheim in der Kunstseide beschäftigt. lo=
hann_ Rumter_ ist 78, jcdoch noch sehr rüsrig. - In Heid€lbe;g.
Rohrbach, Viktor;asrraße :, feiern om 3r. ri. Rudolf p a t s c li,
Postbeamter, und sejne Frau Anni, geb. Messner, die silberne
IJottzeit.

Kleinborowitz: In Neumarklvogtland feierte Franz G r a f mit
"einer C.rttin äm rl. o. dic silberne Ho,hzeil. Am pteichen TJe
vermihltc sr.h die lo.hter Helene mil Cü"rtr* "eU"i."i ,,1
R.eichenbach. Das _Jubelpaar und die lungver.nählten grüßen
alle Bekannten recht herzlich.

Hohenelbe - Wildschütz: Im Familienkreis beging in Hanno.
ver=Siid, Friedr.-Ebert=Srraße, Cer polizeimeistei Fänz Men=
r c l,.mit reiner frau \larie. geb Böni..h. drs 3oiährige the.

Oberhohenelbe: In Heidenheim,Brenz, AIbert=Schwe;tzer=
Straße 3, feiern di€ Eheleute Ernst und Adolfine prediger,
geb. Formann, aus Freiheit am 6. 1o. ihr tojährises Eh;jubi=
Iäum. Dic lubilarin ist €ir1e Enkelin 

"orn 
utien, ierstorblnen

Wiesenbaudenwirt Vinzenz Bönsch und war Mitb€sitzerin der
1\ iF.prhdLrdc. Dpr Sol.r f.it, des Iubelpaares ict s.hon cinigelrhre ir St|ttc.rrl .rl. Ktz..HjndwerL.n,;ister tätig. die Torhr"er
H.li'a bc.,cht die 8. KId"-c de5 Cymn.).iunr. und H.idi i,t in
einen Hp:.le.rlreimer Ar,hite'.turbiiro al. terhnicrhe Zeichnerin
tätip. Iiir:o \veiter. s,hönF Fhciahrc nün..hen wir unserem
\4itarbeitcr l.rrd.einer C,rlt;n alle. C te.

... den Verlobten und Neuvermählten

Hermonnseilen: ,Anni KIug vom Brandbusch Nr. zqf ver=
mählte.sich am 24. 8. tei ihrer \4utter in Sandersleben (DDR)
mit Rolf Bowinkelmann aus Essen. Die Jungvermählre;tnd.Familie Kltrg lassen ,ll€ Bekannten grüßen. *l Am r?. 9.nr:rhlrc.ich rm 6. o. Rernhold Srür./ mir Christl Ntcwald
hanni-aun\t \r. r-. in Rheydt-Odenlirthen. Von.der=Helm=
SlrJIJe ror. - Tn Croßäohpim Vain. H;inbachstraße lo, ver=
m:ihlle <ich ;m 6. o. Reinhold S tü rz nrir Christcl Alewald
aus dem-Oberdorf Nr. 18q. Der Vater der Braut, f.un. V"*.ia-,
erwarb- dort ein Eigenheim, in welchem das junge paar sowie
dercn S,hwe-ler Lrnd Croßeltern, die ers! tur., nach Neuiahr aus
Milteldel'l.,hland (rmen h.ohnen. Sie lassen rlte ihre tiphen
Belannten rrnd frerrnde rerhr herzltch grüßen. - Am 9. 8. ver,
m; h jle -i(h in Hohenlirchcn ;o c bei Lrrnzenau Sr. fri.tr S c h o ,bcr au, Nr. or ,,rrlrtzt Nr. j2g tsturms CasthausJ, mit Ro_l
C o I d i tz aus Hohenkirchen

Hinletmoslig: In der Pfarrkirche zu Heppenheim vermählte
sich arn 1o. 8. Ofto Cürhier mir Edelh;;d Dittrich;;;
Mitlechtern. Die Braut isf die Tochter des in Rußland g"f"lle"""
Emil Dittrich,

Mohren: In Oberau bei Carmisch Yerehelic-hte sich im Tuli Eiti
L a h m e r. Der \äme .le. l hcrr..rrrne. nrrrde Lrrrs rri.irt mrr-
geteilt.

Niederlongenou: franz Prol.opck qHot nehcn de" l.rlh.
Kirrhe) h.rt dm r:. 7. eijre Drrm\l;:.'lcrin srlrpirdtet. \ie hrb. I
ihre Hochzeitsreise nach NeLr=Gablonz gemacht Lrnd däL--ei riele
Bekannte b€sucht.

Oberhohenelbe: In Flenerode verehelichte sich am r. 8. dct
zweitälteste Sohn franz von Landwirt Otto Lnrrer. der in
Kade bei Centhin.rl5 J.chrer lätig i5t. De' jiirre.l,.S,,j .rLrclierr
Rechtswissenschaft. Ihr Vater ist als IIolzläller besdräffigr -In Marktob€rdorf verehelichte sich an1 16. s. Trauill N{ c v d e r
mit Fgon C la: e r arr: Donel bei Reir\cnbcrg. Dic I'rein dcr
iungen Frau waren daheim iahrzehntelang bei der.Firnra Schrei=
ber beschäftist und wohnten in dcr r.ber=-S.h icde. - Dcr Sohn
Kurt des Späthejmkchrers Ernil Bittner und dessen Cattin
Maria aus Haus 121 (Rotter Häuser) hat sich an1 7.9. in franl=
furt/M., Koselstraße 11, mit Errla Popra na uui b...t..u r.r=
mählt.

Spindelmühle: Lehrer Ednin K r a u s, der an der deutschen
Schule in Barcelona ansesrellr isr, verehelichte sich mit d€r
Spanierin Montserrt Vilanova. Auf ihrer Hc{hzeitsreise kamen
sie nach Marl<toberdorf, no sie im Gasthaus..Sailerkellrr,,bei
'ejrrem OnLel Adoll rorh ein^n Ho,h/eir-Jbend rra.h Ric.el
gebirp.braLrih feic'ten. Der jrrngc thenrann isr Jer Sohrr ronr
Brjefträger Kraus.

.., den glücklichen Elrern

Kleinborowitzr Der Eheleuten Reinhold uld Anni leit=
n 

" I, g+. Tippelt, Wiesloch, Blumensrraße.41, wurctc anl 13. 8.
in der Universitäts=Frarenklinik in Heidelbäig als erstes Iiind
cine Tochtcr Andrca Iulianp fli.aberh gehoren. n:e E:ü,t.1:LhentJter grüßen alle BcL.rrrnren ,e.ht herzlj.h.
Mittellongenou: Bei der Familie der Tochter der Eh€leute Franz
u,nd Vartha Erb€n, Lebensmittelhandlung, jst eine l<lcine
Ursula zrrr Welt gekommen.

Niederlongenou: Bei den rhnieuren Olo und r\ilburcr
La h r (frdu Ldl-r irt eine echo|enp Hd.Lcl -rus \^;llox.illr i,l
trsoldins. Hutrlic-.tr.)ßF 5 hFi Tänd-llrt, i.l "," .,. s. ,J,
Tochter Cerlinde ein Srhwe.rcrrhen tva-M.rr'.r a,rt"lo.rn."n
Die glücklichen Eltern und Cie Oma Marjc Lnhr 1r"ni],epsct .,,jlassen alle Bekannten he:zlich grüßen.
Oberlo_nqenou: Den Eheleuten Alois untl Maria M a h r I c,
eeb..TaLel. fein Sohn Ce. Flei-hprmei.r.rr Incel NLrL,lnl w,r. e
bereifs am 20.6. ein Stdmnrhalter nämen. 14olfe,rne ccboren.
Die glückli(hen Flrern griiBcn alle BeLan.rten.

Was sonst noch interessieft
(ohlrückennlpe Alloöu: ln der Kteinen IA.in,r,^h.rrrdc hn, I I rrrs
Fuchs traien si.h ini Urtpub zurällic d'e f rniticn B r i;; ;(,.
Ldnsen,rLr. ietzt Karrfl-errrerr, nd n'. f äucl.m.rnn_\ti,ti,
iet,,t Frarlenhe'q E.lcr. c;p l,r-,c,r in hci,n.rll.(hpr I rbhliLhlcil
alle Riesengebirgler herzlich griiß€n.
Arnou: Rrrdolf Nilcch, d,rrn dLr DnR \\.hnt ha e.l,r.cIii.k .einF -^i)hri-e \f,rrte. zu hp.rr,hpr \,.- din_-"r A.rliß
er.üG€n- Fan,itie R,,do'F Nit*h. f;rritin to_cf \ir-,t, ;;;J ivn,r,a,,lle tselänntpn ,,nd Vervrd:r,'tcn rechr hnrzli,h ar- B.LIol, Krci_
Soltau, Hornheide 27.

Großborowilz: Arc Dorst.n Marleatrißl" 1. Kr.i- Re.l,,inr-
hrusenWe<tfalcn. la..cn Wcnz.l und Mrric prei<ler, eebKraus z,'lel/t Croßhorowitz 1:s n p Arnrucr f,or.fl*iir".
und Croßborowitzcr herzliLh eriißcn. - übe- ao Borowit,,c;
trdten sich be:m 

" BL,ndF.rrpffFn des Heim,rLrei-es Hohcnell.cam:. und:. Auerr"t in der pntcn\rädl t\t,-L,oFcrcl^.f. Viele
nrhmen_ d'rch am F-i.rt;,h.n f"_t.rlt im Sräd l.o.rtcr teit. Be=da"erli(h n'rr. d,rq die fcctfolce ci,h Lrn,:e t,'n,"e ,.nA .,.t
geecn r4 Uhr nm Sonntaqn.j,hmi ,,: C.oh f+nz.r ler,l,e die
,.Häupter seinpr LiFben" irl i berriil'tcn fclt,,.ltp in Ce; hin_
tersten- Ecke zählen konnte. D;e Zeit vergjng ;m heimatlichen
Geda-nkenau_stausch sehr schne)I, da die ;ei;Ln b;;"ti;-;;;;;
18 Uhr wieder abreisten. Die Großboronitzer waren vor a|emaus dem- siiddeutschen Raum (Frankfurt, H€icfenheir;, lll;r=
tiscpn, Pl.rrtl;ns, Miinchen. Auq.l-rrre) eet.^"rmen. O,. .it:f.ii"
Vertretrrnq cFlh.t .tellten die Foroh.itz.., d,e i,r M,r,I. r.b.-,:|", i
und im_ I andlreis einp neL'c Heimat eefunderr habpn. Sn,tqhari
Richnrd i<t Webmeirter in einpm Mrrtrob.,d"l.r"l- e.r,i.b,;.iii
Bruder Hans arbeitet in einem Gärtnereibetrt"b t. ;;;- i\ä;;
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Marktoberdorfs. Recht gut geht €s Seifert Schn€ider. Er ist ge.
nau so wie der älteste teilnchm€nde Heimatfreund, Gastwirt
Raimund, d€r liebenswerte und freundliche Geschäftsmann ge=
bliebcn rrnd konnte sich so einen großen Kundenkreis auch
durch seine gut€ Arbeit schaifen. Er hat in Thalhofen bei Markt=
oberdorf ein Haus gebaut. Kraus Ella aus Nr.26 ist in Utting
am Ammersee verheiratet !nd hat zwei Kinder. Ihr Vater wohnt
in der Näh€ von MarktoberCorf. Er hat sich einen Kleinwagen
gekarrft llnd besucht gegenr-r'ärtig den Muttergottesort Lourd€s.
Irn letzten Jahre soll er bereits in Fatima gewes€n 6ein. Schuh=
machermeister Seifert wohnt in Bießenhofen bei Märktoberdorf.
Hans Rolf ist von München wieder nach Moosburg/Oberbayern
verzogen und will sid-r bei seinem näch5ten Urlaub wieder im
Herbst in den bayerischen Bergen seiner Jagdleidenschaft hin=
geben. D;e Tochter des Landrrirts Endt, Mariechen, verheiratet€
Scholz, die in der H€imat verblieben war, war kürzlich auf Be=
sudr bei ihrcn Eltern, Ebenfalls besu(hte Schlossermeister Cer=
sovsky seinen Sohn Erhard, der in Bayern wohnt. Viele Griiße
der Borcwitzer wurden auch Rosa Tauchmann für ihren Vater
mitgegeben, der Altvorsteher ist und si€h noch guter Gesund=
heit in Frankfurt erfreut. Me man erfuhr, sind aüch manche
Heimatfreunde ernstlich erkrankt. Borowitzer, die in österreich
eine zweite Heimat fanden, waren auö in Marktoberdorf
anwesend.

Hqckelsdorl - Spindelrnühle: Erich Zirm, ehemaliger Ober=
kellncr im Hotel Belvedere in Spindelmiihle, zuletzt ta,Ierk=
küchenleiter im Lagcr Hackelsdorf, in Heidelb€rg zuletzt als
Geschäftsfiihrer der Stadthallengaststätte tätig, hat seit 1. 11.
1oq7 die Höhengaststätte .,Zum l'{olfsbrunnen" in Heidelberg=
Schlicrbach gepadrt€t. Er fiih'f dieses Geschäft vnit seiner Frau
Er griißt alle Bekannten und empfiehlt sein Haus auch allen
landsleuten, welche die schöne Neckarstadt besuchen. Urlaubern,
welche Ruhe und Ent5pannnng sudren, stehen gut eingerichtete
Fremdenzimmer zrrr Verfügung.

Hermonnseifen: Aus einem Ferienheim in Friedri(hrode grüßl
alle Bekannten Balthasar K I u g äus Johannisgunst, der dort
vierzehn Tage zur Krr !!ar. Seirr Sohn Josef besuchte die Familie
seines Brüders Alois in Stadt Rhevdt, Von.der=Helm-5tr. r8z.
Dia beiden Familien lassen alle lohannisgr,rnster grüßen. - In
Rottweil wohnt jetzt Wenzi Dr€scher mit Familie. Er ist vor
drei Jahren arrs der Sowjetzone gekommen, seine Familie folete
ihm eineinhalb Jahre später nach. Sie rvohnen in Rottweil'N.,
Marxstr. t2.

Hermonnsoifon: Aus Großostheim, Pflaumheimer Str. 4r, bei
Aschaffenburg,griißen alle Bekannten Franz und Anna Hackel.
Er nöchte gerne in zwei lahren sein 75. und s€ine Gattin ihr
80. Lebensiahr erleben. - Wir berichteten im luli über das :o=
iährige Ehajubiläüm der Eheleute Langner. Es handelte sich hier
rrm einen Druckfehler, d€nn remeint waren die Ehele te Her=
mann und Bertä W a n k a , gcb. Langner. Sie sind in Ellenbach/
Odenwald, Post Lind€nfels, Lindenfelser Weg, und lassen alle
Bekannten herzlich griißen.

Hohenelbe: Einen recht lieben Kärtengruß an alle Bekannten
aus der DDR sandt€n Berta Ettel, Luise Lahr. Karl und Anna
Adolf, Fanni craf, Marie Erlebach, Marie Renner, Marie San=
der, Max Fischer, Otto Riemer, Erwin Graf, Aust Ritschi, Else
Hlassak, Änni Bradler, und Lackierer Lahr und Frau. - Aus
Butfalo{JSA erüßt alle Bckannten Waltraud Gmeinder,
Tochtcr des Architekten Gustav Kuhn, jetzt Heidenheim. Ihr
Mann, ein gebürtiger Kemplener, schließt sich den Grüßen eben-
falls an. Die lhelerrtc haben sich in Buffalo gut ein8elebt, die
Frau schreibt. die Ceqe.nd crinncrc sie stark an lJohenelbe, auch
einen fluG, ähnlich der flbe, gibt es dorl.

Hohenelbe: Siebzehn Monate lang verbrachte Landwirt Wen.
zel Gottstein aüs den Drejhäusem Nr.3 im Krankenhaus
zu Babenhausen, wo man ihm beinahe ein Bein amputiert hätte.
Dem behandelnden Arzt Dr. Hippe ist es zu verdanken, daß
ihm das Bcin erhalten blieb. Sein ländwirtschaftlicher Besitz
daheim ist mit den angrenzenden Na.hbarfeldern in eine Kol=
cho<cnwirtschaft ünrqewandelt Norden. - Nach 14 Di€nstiahren
trar Oberlehrer Vinzenz C.a f im fuli in den wohlverdienten
Ruhestand und übersiedelte von Schwalldorf nach leonberg,
Sh,ttgarter Straße rq. Anläßlich s€ines Scheidens wurden ihm
seitens der Cemeinde Schwalldorf zahlreiche Ehrungen zuteil,
iibcr die die ,,Rottenburger Post" einen größe.en, ausfiihrli&en
Artikel brachte. \{ir werden in üns€rem Septemberheft ein=
gehcnd dariiber berichten. - Von einem frohen Beisammensein
griißen alle Bekannten Ritschi Aust, Heinrich Hunke und Cattin,
Marie Sander, Ettel Schneiderin, Scholz Hugo, der Neffe von
Lahr Lackiererin ünd Frau Hlassek. Wo sicü die guten Leutcfien
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trafen, wollen wir nicht schreiben, weil sie dort wohnen, wo sich
ja mehrere Landsleute nicht mehr treffen sollen. Es wurde auch
das Grab von Hlassek Fritz besucht.

Hohenelbe: Josef und Maria Trömer - ehemals Hohen=
elbe, Böhmanstraße 666 - wohnen seit 2a.2. bei ihren'! Sohn
Alfred in Walldorf,ßaden, Ziegelstraß€ 65, nachdem sie die Zu=
zugsgenehmigung in die Bundesrepublik erhalten hatten. Sic
wohnten seit der Austreibung in Oelsnitz i. Vogtl. und waren
nodr bis Januar dieses Jahres beide in einer \ryeberei tätig.sie
freüen sich nach so langer Trennung iiber die Zusammenfüh.
rung und grüßen alle Bekannten herzlich. Tochter Hildegard ist
mit Ing. Rud. FI a m m e r I verheiratet und wohnt in Linz1Do.,
Kleinmiinchen, Tunerweg Z, Oberösterreich. - Im September=
heft w rde Konrad Gleißner ar-:s Hohenelbe gesucht. Ilier=
zu erfahren wir, daß die Familie Gleißner seinerzeit im Lager
Oberau bei Berchtesgaden war. Sie wohnte mit anderen 20 Per-
sonen im gleichen Zimmer. Konrad GIeißner 6tarb ungefähr im
Jahre 1947. Seine Frau und die Tochter Wally, die sich inzwi=
s(hen verheirätet hat, zogen dann nach Norddeutschland.

Loulerwolser: Wir beri(hteten im Julihefl. daß der ehemaligc
Schlos<ermeisler Josef Schncider, der aurh zugleich Was.
se.meister der Gemeinden Lauterwasser und Forst war, seit
einigen Jahren in Bad Königi'Odenwald e,'ohnt. Nicht er, sondern
sein Bruder Emil war bei der Firma Götzl beschäftigt, Die Fa=
milien beider Brüder grüßen alle Bekannten recht herzlich.

Oberhohenelbe: Dachdeckermeister Wenzel Pr e i s s I e r,
der im März seinen 80. Ceburtstag feicrte, wohnt jetzt in Rre=
men 1, Neustadtwall 61, bei der Familie seiner Tochter Marga.
rete I\lühlni(kel und trüßen alle recht herzli.h die alten Be=

Oberök: Landwirt Vinzenz Blaschka aus der Wirtschaft 12
hat in Oberkaufungen, Cerh..Hauptmann=5tr. 17, eine Neben'
erwerbssiedlung erworben und bereits bezogen.

Ober-Prqusnilzl Irn fuli besuchte Erna 5 a c h e r, geb. Dress=
ler, ietzt Darmstadt, Pallaswiesenstr. r25, mit ihrem Bruder
Adolf Dressler, ihre ehemalige Nachbarin Katharina Miksch in
der Sowietzone. Frau Miksch ist mit ihren q3 Jahr€n die Alteste
aus Ober=Praucnitz und aücfi ihres jetzigen Wohnortes Sch m irna,
Kr. Merseburg, und geistig und körperli(h noch auf der Höhe.
Die Familien Miksct und Dittrich sowi€ Erna Sadrer mit ihrem
Bruder und ihrer Mütter Paulina Dressler (Schneiderin) iassen
alle Bckannten herzlich grüßen. - Aus Anlaß der Beerdigung
ihres Schwagers Lehrer V o r t i< c h lam auch Maric Borufka
aus der Ostzone nach Bürstadt. Sie lebt mit ihrem Mann und
den verheirateten Kindern Ernst und Marianne in Crauschütz.
Ihr Sohn Franz wohnt mit seiner Familie in Donaueschingen.
Alle sind gesund ünd grüßen die Bekannten aus der Heimat
recht herzlich.

Oberprousnilz: Kurt Tschiedel ermittelte durch Zufall Frieda
L o r e n z aus Oberprausnitz 30. Sie war mit ihren Croßelte.n
Franz und Marie torenz nach Sachsen ausgesiedelt, von wo an
iede Spur fehlte. Bei einer Tagung in Meiningen saßen sie ie=
doch, ohne sich zü kennen, an einem Tisch, und im Laüfe des
Gespräches wurde festgestellt, daß beide aus Oberprausniiz
sind. Der Vater und die Mutter von Frieda Lorenz starb€n im
Ietzten Krieg, ihre Großeltern in Sachsen. Sie selbst fand bei
€iner Familie gute Aufnahme. Knrt Tschiedel ist der Enkel des
b€kannten Kaufmannes Josef Rumler, der auf diesem Weg alle
Bekannten grüßen läßt.

Polkendor!-Hermonnseifen: Im August unternahm die Fa=
milie Fritz und Minka S c h ö p s mit den Kindern eine Reise in
die Sowietzone. Von diesem Familientreffen sollen 5ie viele
heimatliche Crüße bestellen, rrnd zwar von: Wenzel und Maria
schöps, Ernst und Mariechen Schöps, Familie Rumler, Familie
Erben Julius, Fämilie S&öps Seff und Ullri<{r Hermann, Familie
Sonnabend AIfred (Ober=Hermannseifen), Schafepohl Else und
Catte. Sonnabend Else hat wieder geheirätet und wohnt in
Leipzig. Sie haben sirh ein fi8enheim gebaut. Ihrc fltern sind
mit bei ihnen,

Spindelmühle: Der seinerzeitige Besitzer des Hotels ,,Slavia",
Rudolf B ö n i s c h, ist in Schwäbisä cmünd als Koclr a)rgestellt.

Schwor:entol: In der alten Heimat verschied im Böhm. Skalic
am 8. Z. Franz B o c k (S(hnlied Franz) im 89. Lebensjahre. Der
V€rewigte wurde am 12. Z. nach sch-warzental übergeführt ünd
im eigenen Familiengrab beigesetzt. Mit ihm ist einer der älte"
sten Schwarzentaler, ein Stiick Alt=sc'hwarzental, heimgegangen.
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HERR CIB IHNEI\ DIE EWICE RT]HE!

Kreis Troutenou
Altenbuch: Äm 4. 7. starb im Kreiskrankenhaus Hagenow
Anna K a m i t z, geb. Hiibner, aus Milt€l=Altenbuch 64, Grund=
straße, im 25. Lebensjahre nach kurzer Krankhe!t. 5ie rvurde anr
7.7. in Strohkirchen, Kreis Hagerrow, unter B€teiligung der
H€imatvertri€b€nen beigesetzt. Anna Kamitz t\'ar Witwe, da
ihr Mann aus dcm ersten lVeltkrieg krarrk nach Hause kam
und bald daraui starb. Sie wohnt€ bei der Schwiegertochter, cie=

ren Mann, Custav Kamitz,:.942 in Rußland fiel. Zur Beerdi=
gung waren auch die Söhne Alfred und Ernst aus Eayern ge=
kommen. l)er Sohn Wilhelnr ist ebenfalls in Strohkirchen.

Bober - Schwqrzentol: lm Krankenhaus zu Obergünzburg
verschied nach schwerer Krankheit am 2. 8. Olga Miksch,
langjährige Leiterin der Konsumfiliale in Bober, im 57. Lebens-
jahrc. Um die Verewigte trauert ihr Gatte Josef mit vier Kin-
derl im Alter yolr 15 Dis:.4 Jahren.Sie war die älteste Tochter
der familic Franz Erben aus Schwarzental Nr,84, lhre 78jäh=
rige Mutter und sieben Ceschwister, danrnter auch Hotelier
Berti Erben, Balderschwang, trauern um die gute To(ht€r und
S€hwester. Die Beisetzung fand uDter großer Anteilnahme in
Ceißenrieth, im Wohnort der Familie, statt. Viele lJekannte,
die am Heimattreffen in Marktoberdorf teilnahmen, konnten
ihr noch die letzte Ehre erweisen.

Freiheil: Am ri.9. starb jn Uelzen (Han.) die Tischlermeisters=
gattin Emma R u I f e r im Alter von 6Z Jahr€n.

Klqdern: Der letzte deutsche Bürgermeister von Kladern,
franz Lorenz aus Nr.22, starb am 12.9. in Stralsund alr
einem tslindelarmleiden. Er stand im 72. Lebensjahre und hatte
daheim eincu s(hönen Bauernho{. lm er5ten Wertkrieg in russi=
sche Gefangenschaft geraten, Selang es ihm, sich verktcidet wie=
der zu den österreichrschen Stellunten durchzuschlagen. Große
freude hattc er im }ebruar über dcn tsesuch Rudoll tlawels. Er
war darnals noch frisr:h und gesund und unt€rnahm rveite Spa=
ziergän8e, so da13 nienand auch nur ahnen korulte, dal3 er
wenrge Monate später tot sein werde. Die Bürgerm€ister=
geschäfte lührte lranz Lorenz daheim von 19t5 bis zu seiner
Ablösung durrh die Tschechen im Jahre 1945 aus. 1946 wurde
er mit seiner lraü Dach Mecklenburg vertrieben, in Stralsund
bewohnten si€ dann eine kleine Mansardenstube und mußten
von einer g€ringen Rente leben. Nebenbci verdiente sich Franz
Lorenz noch durch gclcgentliche Albeiten eine Zubuße. Den
Humor verlor jedoch lranz Lorenz trotzdem nie, ünd er pfiff
auch in sernen letzten, schlechten Jahren sein Liedchen vor sich
hin, wi€ er es daheim getan hat, rvenn er aufs Feld fuhr und mit
den Feldarbeiten beschäftigt war. Bekannt Nar Iranz Lorenz
ganz besonders auch durch seine Sute Behandlung der Dienst=
boten, ohne l{ücksicht auf deren Nationalität. Entgegen den Be=
stin trngen der tsehörrlen konnten beigpielsweise im zweiten
WeltLrieg auch Polerr und Ukrainer it an seinem lisch essen,
da er aut dem Standpunkt stand: ,,!\enn lvir n,litsammen arbei=
ten, so wird auch rnrtsammen gegessen!" Da seine Ehe kinder=
los btieb, hinterließ er nur serne lrau und den Bruder Josef
Lorenz, der dah€irrr in Merkelsdorf, Kreis llraunau, als Obelleh.
rer tätig rv.rr und heute in Augsburg im Ruhestand lebt, Er
half seinem Bruder und der Schr'ägerin in all den Jähren viel
mit l'äckchen aus. Aber auch die Kladernel trauern um ihren
letzten lleutsehen Bürgerm€ister, dem sie ein ehrendes Anden=
ken bervahren rrerden.

Morschendorl l: Am 26. Z. starb ir Dresden Maria Tham,
geb. Klose, aus,.Nere Weit" in ein€r Frauenklinik, wohin sie
sich fiir drei Tage zur Beobachtung begeben hatte, im 38. Le=
bensjahre. Zwei lage vorher verschied, wie bereits berichtet, ihr
Croßonkei Ignaz Hofnänn aus Freih€it 22. Frau Tham lebte
mit ihrem Sohn Gerhard bei ihren Eltern in Hainsberg Sachsen.
Ihr Manr,, franz Tham, Sohn des langjährigen Portiers der fa.
Weißhuhn, treiheit, starb nrch dem Krieg im AEC-Lager nr
Trautenau.

Oberolbendorl: In Stanmheim, Kreis Gerolzirofen, starb am
21.8. der Landwirt Josef Lamer aus Nr. 18 jm Alter vorr 29
Jahren, Überarrs schnell, nach rur drei Wochen, folgte ihm am
12.9. seine Ehefrau Philomena, geb. Rindschu'endtner, im Tode
nach. Bctrauert von den familien ihrcr Kinder, ruhen beide nun
in der frcrnden Erde.

Porschnitz: Am :. 9. verschied nach langer, schwerer Krank=
heit im 75. Lebensjahre in Klein-Eichstädt, Kreis Querfurt, Anna

Pitternruz, die Gattin des chemaligen Mäschinenmeisters
der Firma Pfefferkorn, Burghard Pittermuz. Am 5.9. wurde die
Verstorbene i'r Klein=Eichstädt zur ewigen Ruhe geb€ttet. Von
den in der Bunclesrepublik iebenden Kinciern konnte nur die
Tochter Gertrud (Hambure) mit dem 8l Jahre alten Vatlr und
dem gleichfalls in Ntitteldeutschland lebenCen Sohne Karl der
B€is€tzung beiwohncn. Auch einige in der Nähe wohnendc Hri=
matfreund€ ern'i€sen ihr die letzte Ehre.

Rettendorl: Unerlvartet und
plölzlich sLrrb am 14.8. ill=
folge eines Herzinfarkt€s der
Drechsler Ferdinand Cenek
im Städtischen Krankenh.Tus
in Nlannheim nn Altcr von 67
lahren. Er n'ar gebii.tiger Wie-
ner, verlebte in DLlbenctz sei-
ne Kindheitsjahre und erleflrte
das Drechslerhanrlrverk in Kö.
niginhof. In seinem arbeit5.
rcichen Leben war er in Ober=
altst:rdt, Liebau, Könighhof,
Neu=Rettendorf und Oberalt=
stadt beschäftigt, dort bis 19{5
als lVerkrneister der Firna
Kluge. Durch seine Vcrheira=
tnng mit Bcrta Lorenz aus Ret=
tendorf wurde diese ccmeinde
zu seinem lleimatort. Er wohn=

te hier im eigenen Heim bis zur schweren Kz=H.1ftzeit, die er
wie vi€le ohne Grund verbüßen mußte. 1946 wurde Ferdinand
Cenek zu seiner Familie aüsSesiedelt, die in der Nähe von Erfurt
hilfsbereite Menschen gefunden hatte. Im Juli 1949 übersiedelte
er mit seiner Frau zur einzigen Tochter Lhrcnlraud ndrh llves=
hpim bei Männheim, wo cr über neun Jahre norh ols Drethslcr
besüäfti8t war. Obwohl es ihm am Neikar grrt gefiel, konnte er
das Ri€sengebirge nie vergessen. Noch in diesenr lahre konnte
er an dem Bundestreffen des Heimatkreises Trautenau ilr
Aschaffenburg teilnehmen. Niemand ahnte damals, daß es ein
Abschied für immer sein würde. F€rdinand Cenek war, wie
schon daheim, auch in seinem letzten Wohrlort sehr beliebt. Arrr
r7. 6. wurde er unler großer Anteilnahme dcr alten und neuen
Bekannten und der einheimischcn Ber'<ilLerung 

'nr 
llve-he'nrer

Friedhof zur letzten Rrrhe gebettet. Pfarrer Vogel, Vertreter der
5L, und Arbeitskollegen hielten ihm ehrende Nachrule. Iür den
Orts' und Kreisverband der SL sprach Kreisobmann Jantsch, die
Heimatverbundenheit des Verstorbenen würdigend. Auch viele
Bekannle aus dem Bczirk Königinhot bcgleiteten den lnts$lr.
fenen auf dem letzten l^'eße. Von Rettendorf waren anwesenrj:
Rudolf Kiihne mit Frau und Sohn Helmuth, Agathe Meißner,
Otto Meißner und Familie sowie Josef flcgel; von Söberle:
die Familien Ernst Gall und Hiltschel von Kohen: Schwester
Jansky; von Königinhof: Frau Vlatschiha. Als Gradlitzerin kam
Kuhn Enrmi (verheiratete Haas), als Deutsch=Prausnitzer die
Familie Cerd Maschek. Sie älle sowie Berta Cenek und Iarnilie
Alfred Baier lassen alle Bekannten herzlich grüßen.

Scholzlor: Am 3. 7. verschied nach längerer Krankheit Pau=
line Pasler, geb. Seenrarrn, in Hett5tedt (DDR) inr AIter von
7z lahren. Ihr Catle, fmdnuel Pasler, der bcreits sein 24. Lc=
bensiahr erreicht hat, wohnt jetzt allein in Hettst€dt. - Am
:5.8. verstarb in Stralsund lVer,zel Wiesner, t{erf tzimm€r-
mrnn, im j8. Icbensjahre. An dcr Beerdigung nahnr einc große
Anzdhl Heimn lver lriebeDer teil. Line Delegation tler Schiffs=
werft legte ein€n Kranz nieder. Der Sohn des Verstorbenen ist
im gleichen Betrieb als Lohnbuchhalter tätig.
Troulenou: Am 4. 8. verstarb in Bayerisch Gmain bei Bad
Reichenhall na(h schwerer Krankheit Maria 5turm, geb.
schöbel, Hausbesitzerin in der lVidmuthstraße 1q. 5ie stJmrr-,te
au' alter ehrsamer Brir8erfanrilie, krm in der iebirgsstraße 4
(Bäckermeister ünd Stadtrat Johann Schöbel) zur Welt ünd
wdr die Ni(hte des P. Sr-hulrct August Schcjbel. r898 heiraterc
sie den Tuchlarrfn'ann Wenzel Sturrn. Lm sie trauern dic Iö(h=
ter Certrud Sturm, Maria Belohlawek mit Tochter llelga,
Marthä Hiibner mit Gatten, Dcr Sohn Paul ist seit 19.+4 ver=
mißt. Unter großer Beteiligung alter Bekannten und neucr
Freunde wurde die sterbliche Hiille der nur um das Wohl ihrer
Kinder besorgt gewesenen 

^,lutter 
iD Croß Gmain (österreiih)

im eigenen Familiengrabe zur letzter Ruhe bestattet. Frau
Stu.m war eine der treuesten Bezieherinnen des Heimatblattes
seit dessen Erscheinen-
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Dr. med. Allred Sturm f
Troulenou: Am :7. 9. verstarb plötzlich und unerwartet einer
der treu€sten V€rfe.hter des Heimatrechtes und Mitarbeiter des
H€inratkreises Trautcnalr, Dr. med. Alfred S t u r m, Oberscheld
(Dillkreis), im 5:. Lebensjahre. Der unerbittliche Tod ereilte
;hn in Tiibingerr während der Reise zur Cenesung in den
Schwarzrvald. Dr. Sturm g€hörte zur,,alten Carde" des Heimal'
kreises ünd war, wie aüch seine Irau, jahrelang aktives Mitglied,
bis er sich vor ungefähr zwei Jahl'en aus gesundheitlidren Crür'r.
den zuriickziehen mußte. Auch als Arzt war er in seinem hessi=
schen Tätigkeitsbereich sowohl 'oei den Vertriebenen als auch
bei den Einhcin,tisrhen überau. beliebt. An seiner Beerdigung,
die na(h seincr Überfiihru|g iD Oberscheid statlfand, nahm der
gesnmte ges.häftsführende Ausschuß des lleimatkreises frau=
t€'rau teil. DerVorsitzeDde Er*in Herrnann sprach einen ehrer,=
den NachrLrf und lcgte als l€tzten Cruß einen Kranz mit den
Trautenauer Stadtfarben nieder.

Troulenou: Im Krankenharrs Kennburg/EßlinSen verschied am
26.7. nach kurzcnr, schwerem Leiden der ehemalige Landwirt
Rudolf lllner (Krieblitz), versehen mit den hl. Sterbesakra-
menten, kurz nach der Vollendung seines 71. Lebensjähres. Zu
seinen letzten Gang fanden sich in großer Zahl seine Heimat=
freunde aus clem Riesengebirge ein. !V.Scholz von der Eßlinger
Riesengebirglergruppe sprach Dankesworte für die treue Ce.
folgschaft, die Rudolt lllnel. der Heimatgemeinschaft enviesen
hat, ünd tegte nl(h Worte,l des Abschieds einen Kranz nieder.
Auch der DVD licß einen schönen Kranz auf das Grab legen.
Als letzter Crußß erklang das Riesengebirgslied, in das alle
anwesendcn Rieseng€birgler einstimmten.

Kreis Hohenelbe

Arnou: Am 28.8., drei Tage nach einem Verkehrsunfall, starb
an clessen Folgcn Marie Pedain, geb. Cottstein, aus den
Elbernühlhäusern Nr,4o1, Sie hatte in Lemgo Lippe die Nlittel-
straße iiberqueren wollen und iief dabei wahrscheinlich in ein
Moped. Zu Boder'r gervorfen, erlitt sie eine schwere Cchim-
ers.hiitterung. OL.wohl sofort in das Krankenhaus Lemgo ein=
geliefert, verstarb sie dort, mit der letzten Olung versehen,
ohne das Be$/ußtsein wiedererlangt zu haben. In Lockhausen,
rvohir, sie iiberfiihrt wurde, bettete man sie zur letzten Ruhe.

Arnau: Im Kreiskrankenhaus zu lllertissen verschied H. Be=
liisch im 7r. Lebcnsjahre und wurde in Altenstadt/Iller zur
lluhe gebettet. Heimatfreund Donth sprach am Grabe herzliche
Abschiedsworte. - In l.Yeddusleben, Kreis Quedlinburg (DDli),
verschied am 9. 9. Josef Richter,langjähriger Buchbinder bei
der fa. Eichmann, im 86. Lebensjahre. Unter zahlreicher Anteil=
nahme fand arn r2.9, die Beisetzung d€s Hochbetagten statt. lm
gleichen Ort wohnt die Familie seines Sohnes Hermanr,. - Am
zt.7. starb in Nlii chen Filomena Bönisch bei ihrer Tochter
Wally urrd ihrem Sihwiegersohn Ernsl Wölfel (Hugo=Wolf=
Straße z3) im 8:. Lebensjahre. ln der Heimat besaß sie mit
ihrem inzrvischen ebenlalls verstorbenen Mann vor der Ver=
treibung in der Hermanngasse Nr. i69 ein eigenes Haus. Der
Sohn Albert ist Steuerinspcktor und wohnt nrit seiner Gattin
Hilde in Flannover. Die Verstorbene war eire Schwester des
l Pfarrers Albert Schubert und der t Anna Faltis. Der Bruder
Heinrich lebt in St. Pölten, die Schwester Maria Kriner in
l!ien=Währing.

Horrochsdorl: Nach einen arbeitsreichen Leben verschied am
Ij. 8. der Formenmacher Rudolf 5c hrvedler äus N€uwelt im
AIter von 85 Jahren in Apieltrach bei Mindelheim.

Hohenelbe: Im Alter vorr 72 Jahren starb an.l 1. 9. plötzlich
ünd flnerw'artct für alle Franziska Winter, geb. Weigend,
in l r'itten Ruhr beim jiingsten Sohn Rudolf, dcr ihr in einem
kiirzlich fertigSestellten Landhaus ein gemütliches Heim eingc=
richt€t hatte. Unglücklichertreise crlitt sie in Witten im vorigen
Jahrc dulch einen Sturz vom Fahrrad zwei Beinbrüche, die sie
jedoch grl iib€rstand. In körperlicher und geistiger Frische
rvurdc sie nun, im Lehnstuhl auf der Terrasse liegend, vom
Tode überrascht. Wir verliercn in ihr eine Hohenelberirr, die
durch ihren llmfangreichen Briefwechsel vicle Briicken zur Hei=
m.lt pflegte. Franziska lvinter wurde 1886 in HolTenelbe als
Tochtcr des Obstweinkelters rrnd Likörfabrikanten Friedrich
\Veigend geboren und heiratete 1906 den W€bereifachmarn
August Winter, de( im Hause Lange Gasse 6 eine Leinen= ulrd
Baumwollweberei gründete, Nach :rjähriger Ehe mußte sie
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ihren Mann zu Grabe tragen und ällein für ihre drei Kinder
sorgen. Die Taschentucherzeugung stellte sie auf eine Maschi=
nenstickerei und Wäscheerzeugung um, worauf es h'ieder auf=
wärts ging. Nar'h der Ve|treibung war sie zunächst beim Sohn
Fritz, der in der Stadtmitte von Bad Reichenhall ein gutgehen=
des Textilgeschäft betreibt, den Lebensabend wollte sie beim
Sohn Rudolf verbringen, der als Vertreter einer nambaften
Damenwäschefabrik im Ruhrgebiet tätig ist.

8ürgerschuldirektor Josel Zinecker heimgegongen

ln Scheuen, Kreis Wernig€rode (DDR), verschied am z. 9. der
ehemalige Bürgerschuldirektor Josef Zinecker von Hohen=
elbe und Kukus an einenr Herzschläg im 77. Lebensjahr. Der'
verdiente Schr.llmann war ein gebürtiger Spindelmühler und
mit der To(hter Aruta des Oberlehrers Eduard Hollmann aus
Oberrochlitz verehelicht. Außer seiner Gattin trauern um den
Verewigten seine beiden Söhne, Dr,Ing. Egon in Freiburg und
Dipl.=Landwirt Ewald in Hannover. Wir bringen einen Nach=
ruf im Novemberheft.

Ko wilz: In Kleinostheim bei Aschaffenburg verschied am
8.9. an den Folgen eines Schlaganfalles der Rentner Adolf
Kraus im Alter von 84 Jahren. Er war daheim über 4o lahre
bei der Firma Eichmann in Arnau beschäftigt.

Milt€llqngenou: Im Kreislranlenhaus zu Marltoberdorf ver=
schied äm 4.9. Weberei.Obermeister Gustäv H ollma n n. Der
Verewigte wa! ein Bruder vom ehenraligen Hau5mcister Holl-
mann bei der Firma Kleining und Kriegsteilnehmer von 1914
bis 1918.

Niederlongenou: In Wolfsegg bei Regensburg verschied uner=
wartet Aloisia Bittner, geb. Franz, Bäuerir vom Lendenberg
Nr. 17. Die Verewigte lebte mit den I-amilien ihrer beiden
5öhne, die eine Bäckerei und ein Lebensmittelges(hält führen.

Oberhohenelbe: In B€nkan (DDR) verschied am 27.8. an den
Folgen eine! Grippe an Herzschwäche Veronika Möhrvald,
geb. Erben, vom Passich. Sie war allgemein b€kannt unter derTr
Namen ,,Seffa Honsa Vroni".

Rochlik-Ftonzenlql: Am z. 8. verschied nach kurzer Kränk=
heit losef Häckel, Zimmermarur, irn 7r. Lebensjahre, Er
wurde in Rauenberg, Kreis Heidelberg, zur letzten Ruhe gebet-
tet. Sein Sohn Emil, der in der Sorvjetzone wohnt, konnte mit
seiner Mutter und seiner Schwester Elfriede Meisersick, verw.
Lucke, an der Beisetzung teilnehmen. Viele Heimatvertrie=
b€ne, darunter mehrere Riesengebirgler, gaben dem Verewigten
das letzte Geleit. Del Sohn Flermann ist 1944 Sefallen.

Spindelmühler In Cuben (DDR) verschied am ro. 8. Rudolf
Kräus, Besitzer des Fremdenheimes Regina in Friedrichstai,
im Alter von 77 lahren. Der Verewigte w.rr viele Jahre Hau,-
meisler jm Crandhotel und allgemein bekannt unt€r dem Na=
men ,,der dicke Rudolf".

Fer^ 3piner qel,ebren R esenqebi os\e.nor d(,en tr,nneruno wo:h.
zuiolrp. cr i'ers oenJhr wo Lnd-lLr drr€n lln!e r'e öorle't-er 3.n
e.eerzle, irl 

"o.h 
v'el /u l,. zcn, o be:r(e utlen leben une,wor,et(r 2'. 9 me n qoliebte, Moln. Lr5er ,ebe. Vo!.

Dr. med. Allred Srurm
lür imh.r vo. !nr geglngen.

ln tieter Troucr: ,{ori! Sturn
Hqnr Jood'im und Frou Ur.s:o
Elk., Ekkohqrd, Dorl.v Srurm
Morie p.e er
Ern. Tupotz, qeo. Str'm
Dipt._Xtin. Oto Slorm
Gertrud Jö9.r, 9eb. 5t!rm

Obe.icheld, Troulenou, Hohenelbe, den 25. September 1958

ln tiefe. Tro!er oebe ;ö ot,en Hermotf'.u.den d'e trduJ'oe N .h-
ri(h' vor der urdrwor'eten Heinsors ne.res .eoen coIen1 Ln*res
g!len Vo'ers uno Großyoteß

Rektor o. D, Josel Zinecker
out Kukus, Kreis Trocleiou

Er vr'schied o'- 2 9. l9i8 in1 //. L.ber(iorr on Fe.zscht 9 Jno
wu,de oJf den Fr'edhoi ,n Oredi nburs be,se\et/t.

ln il.fer Trouer: A.no Zine.tor
im Nohen oler t,ouernCen Angehörise.

Schroen-Horz, Freiburg i. 8r., Honnover Wijlfcl, im Sepienber 1958
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Noch einem Lebe. vo ler Liebe lnd Sorse fiir d e lhren nohm Gorl
der Hef unse.e innigslee iebte Muiter

Frqu Morie Slurm oeb. rcnöbel
fiüher Trauienou

z! sich ii die Ew gkeil. Sie srorb, verselrei mil der Tr6sr!ns unserer
hl. K rche, lm 82. Leben: chre

tr r e//, T oLe.: Morio Eelohlqwek, .r-r. S u.a mit To.hter Holso
i orthq Hübner, qeb. S.J,- nir Go en
T.ude Sluh
Poul Stuh

Bdyr. Gm.in, Kor steln, den 4 Aususr 1958

Plölzlich uid !nerworlel isr heute mei.e liebe G!tl ., :\,1urrer,
Großmurrer, Schwögerin und To.le

Frou Emmo Ruller o"l. o,r't.'
c!s Fre heil

in A te, von 6/ loh en i den ewlgen Frieden heimsegoige..

ln st;llem Leic, Aloir Rufler, Golle
Ali<e llln€r, Tochter
Kqrl lllnor, Ei kel

Uelzen, F ledrich'Eberl.Slroße 5, den l3 September 1958

Wir seben o e. Heimot{re!nden ous Schworrentol u.d Trouieiou
d e trour qe No.hri.hr, doß mei. ebei Mo.n, u.ser guter S.in,
Voler, G,oßvoler uid Schw ege.yol€'

Herr Rudoll Müller
ous Schwc,zentol

om 27. 8 1958 i6 55 Lebeisiohr plclzlich ve:slo ben st.
Wlr hdrrer ihn ouf den, FrieChol in Irouleiou zur letzten Ruhe

Frq! A.n. lvlüllär, seb. Brodler
to5*iiho und Erisitt€ lltü11..
Volerlny ll3 poslo Truiiov 3, CSR

Frou Anno Müll€r, qeb P echoc
r'u'.o Vod.i 32, :SR
Gu3ll Donkon;c, seb. Mü ler, u. Fom
Irulnov Z66ecnicko 472, CSR

Rudi itüller
B c!ischweis, Schloßn,cße 7

ln s1l ler T ouer lellen wir o en unseren Freunden und Belonilen
mir, doß hei.e Llebe Tochler, Coiiii, Schwesrer, Schwdser n und

Frou Olgo Miksch geb. F.b."
o!s Schworzenrhol Nr. 84

in Aller von 56 lohren cm 2. Ausu!r 1958 noch schwerer K,onkhelt,
versehen mii den heilisen Serbesdkron)eniei, im K ofke.hous zu

Olrersirnzbrrs im Allscju veßchleden lsi. Die Beerdisuns fo.d cm

4. 8. 1958 in Ho|enhofe., Geneinde Geren,ed, Kreis Mo.kl-
oberdo.f im Allqd!, unler zohlreicher Beleiligung sloti.

ln tiefer Trcuer Annq Erben, Murrer
ih N.men .ller Hint€rb ebenen

Mit €in.r Tod*onzoigo in d€r.,R;e.en9ebi.s.h.imot" können Sie
lokd.hlich olle lhre Bekonnren benochrichtisen.

Preise der Todesonzeisei (und ouch oller onderen Fofrilie.onzel-
eeil): r/r0 (3cm hoch) DM 10.-, r/r (4,5cm hoch) DM 1s.-, r/a {6 cm

hoch) DM 20.-.

Fern ihres se'ieblen Sudeienlondes, ndch e nen Leben von So.qe
und M,ihe lnr ihre K fder und Eikelklide. nohm qm I 9. 1958

Frou Fronzisko Winter seb. we eend
ous Hohenelbe

im A ier von 72 Johren plörzlich und lür olle, die sie lieblen und
verehrten, unerwörrel durch einei Hezsch os zu s .\.

ln riefe. Trouer, Frit: winter und trou Poulq, seb. Petzöld
Rodolf Winler und Fro! 8erll, eeb. Pelsch
Friedri<h W€igend
Frido Ri.hlcFMo.t'ek, oeb. Weisend
Eko Ens.ldonn, qeb. Weisend
mqrio Appoll, seb- Weiqend
[.kel Heidolinde und Reiner

V/i en'Heven lR!hr), Klelf 159, Bod Reichenholl, L September 1958

De Be;terzr.q rond om Dol,e.5roo. de. r' S"p'"-bFr Io58 n
l5r0 u.,, ,o; d-r tr,eoro,sLop. i" :n v/.."nHe""n o!r ".o.'

Unsere lebe, g!re M!tler, Schwlegernr!tter, Großmutter, Ur9,oß
mutta'und Schwener

Frou Moriq Hollmonn aleo. Fuko,ct

OLrerposlme stersh,ilwe o!s Horlo

isr !m 5 Aue!sr 1958 lm A i.' vci 79 lohren fü. i mer von !ns

li sri e'T'auer: Hildegod Hütter seb Ho imoii
!nd Afverwondie

Fronkfu ' Mo n-liöchsi, Lorereysrr.ße 5

Horro bel Hohenelbe

Unerworlel !nci plötz ich g ng mel. inniCslgeliebier u.d herzei!
g!le Monn/ unser liebster Vcler, Schw cgervoler und Großvqrer

Herr Ferdinond Cenek

ih A ter v.. 67 Jahrea iü( lmher von u.s. Er enlscir ef sonlt ön
11. Auo!sl 1958 ih Srddiischei Kronkenhous Monihe nr, veßehe.
m i clen hei lsan Sierbesokrooc.tei.

ln liefer Trouer: B€do Cenek, seb. Loreiz
Troudel 8oie., seb Cenek
All'ed Eoier
d e Enke kinde'
Rolond Eqier und
tnsrid loie.

I veslre m, Deidesheimer Str lC, den 15. Ausun 1958

lhr Leben wc Mülie uid Arbeii

A ., roba. Lre ^ o.r.er^t". se5". *i. J, .,.1 e- No(hr'!h., doß
-e -- pb- F oJ J-\" - Mu.-er 5<\w "r(.^ - " J.o G'oj--lle'

Frou Anno Pillermuz seb R;chter

ous Pdßchnil:

im 75. Lebensiohr om Dienstos, dem 2. S.ptember 1958, noch lon-
9em, 5.h,erem Leiden vo. uns segoneen sr.

. t e{er T'ouer: Burshord Pillermut
K nCer und Eike kincler

Kleii.E chrrodt, Kreis Q!erf!rt - frirher Porschnliz

Allen lieben Heimollreu.den eebe ich die t,o! 'se Ncchri.it voo
Ableben unserer eben S.hwesler, Schwdsern, T.nt., G'oßlcn'e

Frou Mqrio Pedoin seb. Go|srein
ous Arn.u, Elbemüh hdus,"r 401

weldre om 28. 8. 1958 on de. Folsei eines Verkeh sunfo es im
KIe: |'o-I"I5cu. r LFn,go, rp 3el el r't o- a. Ol a9 va wl-rede'
sl. S - *. o . no(r' -ö.Ll-o!,e. ube.fLn,r ,.d o.selosr zrr errren

Ruhe gebe ei. S e srorb kurz vor Vollenduis ihre, /5 Lebensioh.es.

Angeto S.ftronk seb. Gcllsle n

m Nomcn oller Verwdndien

Lockhousen 249 (Lippe) über Herford
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SLU-Heimotgruppe,,Riesengebirge" in Wien
Die Heimatgruppe entbietet allen ihren Mitgliedern, die im
Oktober Geburtstag feiern können, herzlichste Clückwünsche,
insbesondere den Jubilaren Berta Beraüer (5o), Hedwig Ehgart.
ner (7o) und Leopoldine Fi€dler (8o).

HETFT TANDSTEUTE SUCHEN
Brsunqu: Herrn Alfred H e r z o g, Braunau, Schmidtgasse ü,
Absolvent der Reichenberger Gewerbeschule a916 odet 191,8,
wohnt€ in Ober.Rosenthal, Kapellenstraße 8, bei Frau Hof=
richter.

Kukus: Anna Kloss, geb. Kudematsch aus Hermanitz, mit
Tochter Erika. 5ie lebte zuletzt mit ihrem Töchterchen in KIadno.

TJoulenou: Herr Uibner, ehem. Inspektor der ,,Union"=Ver=
sicherungsgesellsdraft, Inspektorat Trautenau. - Herr Hertach,
Angestellt€r der Bezirksb€hörde, vermutlich aus Traut€nau. -
Frau Wilhelmine Klug, r3 b Evenhausen, Post Wasserburg,Inn,
benötigt dringend die Anschriften des seinerzeitigen Kassen-
personals der V olksbank Trautenau.

Det
1? i e,t e n g e l: i r g,t - 

-J u b i I a u n t -B i I rl L a I e nt I e r
1g5q

geldngi im Monoi Oklober zum Veßond.

ln selier neuei Genoltung ei.moliq schön und von ollen Kolen-
dern der bi!liste,.r korlol mil Ponr!tondung nür DM 2,50.

Jede3 troite und nö<ftite Ge5dronk3tü* nur ä Di 2,-.

Besrellen Sie sofori beim R esengebirgsver os.

Jr,/it // r11,,//,,sudeten-Rum

I lcrsrcllcr: Anton Rieger & Sohn

Etmengerst über Kcmpr!rr nn -\1lgäu

Woh.ung gesucht!

A le;nstehe.de Fro! sucht 2 Zimfrer, Küche, Sod, WC., kl. Korridor,
I (a F,roum u. Ll. Scl-.pnen. F.eJ-r $i,'dF m (h Wohnulq h Bol
ron. l. Ilose Wosclkicheibe.u,z-.q. Brr rrh.s L1d o dnLl]s-
lebend. - W.in möslich, ioch in diesen Herbsl beziehbor, im
Roum Lohnlol, Kob enzer Gegend oder Moseltol, do ich n<iher bei
den Gröbern meines Monnes und oef. Sohnes sein will.
Elenor€ laudk.h, S.hlirr/Ho3ien, Porknroße 12, früher Hohene be

Hohenelbe: Die beiden Fotos vom Innern der Hohenelber
Dekanalkirche stammen von Richard Flögel, Hohenelbe,
jetzt KaüfbeurenlAllgäu. Sie wurden nach der Renovierung auf'
Senommen.

Der heutigen Ausgabe liegt eine Werbekarte des sudet€ndeut=
schen Honighauses Fritz Kastl, Sigmarszell/Allgäu, Kreis Lindau
i B., bei. Der Honig dieser Firma ist anerkannt gut und wir
bitten Sie deshalb, den Werbekarten thre geschätzte Aufmerk'
samkeit zu schenken.

An die Freunde eines guten Tropfens!
Die bekannten STELLA Original Rum=, Likör- und Punsch'
essenzen haben im ganzen Bundesgebiet viele Frer.rnde gewon'
nen. Über 45 Sorten werden nach alten sudetend€utschen Rezep'
ten hergestellt, Besonders beliebt sind Rum, Kaiserbirnen, Küm'
mel, Korn usw.
Wer Mühe und Zeit sparen will, findet ein ebenso reichhaltiSes
wie jm Ceschmack ausgewähttes Sortiment in fertigem Rum
und in Likören. Beachten Sie das Inserat in dieser Nummer.
Preislisten werden gerne zugesandt.

A ei He motfreunden !nd Bekonnlen danke i.h herzlich Iür die mlr

25. Geburtstoges

übermltlellen Glückwünsche und Aufmerksomkeilen.

Anolio ,Vlohr, seb. Billner

Plerienbe,<r WenJolen, Eschen 46 H(rro 16

G.ben hiermit ollen Verwoncien uid Bel<onnten
Heim.t bekonni, doß !fuere Kinder

Fritr GröSÜ 
"^d Chriftcl Wlller

Koufmonn Elomenbinderin

om 30.8. 1958 ihren semein!omen Lebenswes beson.en hoben.

Hdn. Will.r .:o rncr

iJl[',":J":"". i 
."":'ö,Ijfl:,:,,,"f ,,i,;] jee"-: :.1:3; ;,

lhre Vermühl!ns seben bekonir

, I I ;,',7 1,,,1 ; 1,,,,,,1 :7",,,, ! ),,,,,,,, ;t, l. -.1, 1,, i,,, I I
f.üher Brüno früher Hohenelbe

Aolen/W0rri., den 16. Ausust 1958

nUM, LtKORDtf ürD PUxSCll
.ird. Art . beli.bt und bos.httl

1 Fl lüt I Lt.. DM l-50 15 Sotten

In Drcgerien rnd teil||. Apotheken adet
KARL BRElt, Göppins..' SchillerPlott 7

S.ior ob 2 F,or.hen po oh.ie Zlsehdu.s

A.ß",d.ln !'.....d l" trrli;-
R um sud. Arl . Likören,Pun3ch
*ie Kois.tbnn, Künnel, Glnhwütn.hen. Koh.

Sittetlilöt tnd weitere 30 sote,
ia l-Ltr.', 0,7- !nd ttrLtr.-Flaschea

V.r,oigen S,o bitte Prcististe
fl|r O.tdtm..L soronli€rl wi. doh.im I

KARI BIIll, Göppingen, Sdilletploh i

Audr lür Si6 li.gen .odr i€hr r4ö.o Budprämirn lür i.de.8..
zieh.r unror.3 H€imotbloto. b6i d.. Vorlogsloilung b.r.it, At
die 5m Eudrp'ömien konnr6. in leruren Joh.e lür gerorben6 Neu-
bori€h.r bor.irt vertoilt ,ord.n. Wir €rro.r.. qudr lhro Milcrb.ir

zu. ainlührlis .'hölr J.d.r dir.rr .6 Groß.E.|...i tri llund {210 o) u.,.r.t
ßlli"c,ö." H Am B u R G r R Q UA r lTltTS - mo(CA ;Ifülil
zum üb.rotdr..d ni.d'is.n rröir vo. DM 4,15 ohr. oll. N.b.^ko,r.n s.s.n
N6.6noh'..3.1 Ni.htg.l.ll.n u- Rüc[s.ndun9 .rlidr..i 5,. ßfo lhfG.ld zurü.t,

donn wo. d€r .ntnomh.n€ Prob.- Kqffs. ko.t.nlo. tür sio I
Hund.r ou16id. rind 6.!eiste von di.s.m löltlid.n, wund.doll drohorlid.^
Köff.., d.r in Dunfüll. und E.si.bisk.ii .jdt 2u üb.rir.tl.. i3r.5.hrcib6. S,.
unt od.r, um .t lhnc. h6c6.i, ,.ndo. Si. dicao Anz.is. rlr
hit lhr.r Adr€$. v.ßeh.^ noch h.ut. .n di. wehb.konnr. Homburg.'
KAffEE-GRO55Rö5IEREI I/YAI.TE R IVIES5MER. HAMBURC 33

(8i||., n;drr y..,cd!.ri mjt ,qork6 ,.1.ß .r) abr. 893 I
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Für Weihnochts-, Neuiohrswünsche und Grüße
qn lhren Eekqnnlenkreis

verwenden Sie birte unse,e

beimfi liüen JlieIengebirgd,QLlinf erbilDm0f i0e

l0 Slück Korlen in Forbdruck
8 Srück Ko.ler einforbis

tusqmmen 18 Sfid( Weihndcl'lr- !. Nosiqhßkorten lür nu' DM 2,-.

Beste !en Sie dir Posrkorre beim Riese.aebirssve.los.

I Hier triltt -uo 4,"..og"O,"g""-t..'l

Ein Rielengebtrss=Jnhrbuch 1959

iri der Wuns.h vieler Heimortreunde. die ni<hr Abnehmer des

Sildkolendeß sind.

Wr billen, mir dem Ankquf eines onderen BuchkcenCers zuzr-

worren D:e He.ousgobe eines lohrbuches isl vo'sesehei Wir wol_

len domil ollen Wünschen serechi werden. Der lnholl des Joh.
buches isi ln ollereßler Linie heimorkundlich und wrd Bellröse

enthollen, die Jür olle qeschichtlldr bedeutend slnd. E ne ndhere

Versröndisuds erlolgl noch.

J mnrcr ein €rlebnid

ist cin Uriaub bci unscren Insercntr:nl

Dü rriffst .in Sritcl( H.ihI in da 
^lqiuct 

A.rA@

zum H€!b$u,,aub ios,Bugcal€" ff|':;:rT,"ü"l*
llodcrnc F..md.Eibhcr . BllLon . A.ra$.n . Sonqcobadc.. T.l.fon 143

G.s.hw. HOLLIIANN-URB1N, früh.r Spindclnshlc

lVa*len itr :clünu Hnclt-

nnd Eitkeltr ltalru bei:

KURT ENDLER
(frühd Rcin6s.r-Baudd

Bo'glocs llcrosenho'r rrro n o. 1tl
lon F.ldbc'S, S€hv. D.ta Barcntal
üb.r Tiric, -\ürozua,n( su!

trosucht rD Aussr,urs das llOiAA ,rhlriAtno
gegonübor d€m Bahnhof . -{nfrrng Bohnhofstroßo

Angenehner Aulenthalt

Ilotellor Joscl Zekort, friihor Kurhot€l in Wurzclsdorf

oul der Kohlrü&enolpe
Posl Ofterschwong/Allsöu. 1200 Meler, Telefon Sonlhofen 2665

Dl. h.indllich &!d. ln hr i.h.r W!.d.'s.ll.l dd flano rl* boyrr. Hoclollor'

Ab Seplembor besonders pr6isgünsl;g und erholsom. Ermößi9uns
tür Heimorverlriebehe.

Prospekle bereitwilligd. Wir bitten um lhren Besudr.

Hqns und Mqrthq Fuchr
Eohnnorion: Sonthofen, Hörneroulobus bisSis;stied 8.20, 12, lSUhr
oder Eohntot Fiscica, Bus bis Solsterloag, Hör1e'lilt und Xommweg

A"'h i^ l4erböt urrl
10 i,t,,

ist dcr Urlaub schön !

Unscrc Inscrcnten bctatcn
Sic gcrn

iloblAeüead
F.i1. M..z.l

MONCFIEN ]2
Londtberger Srroße 20

Linie 19 o.29 Slol. Ho.kerb€rg

Z,nDer ob DM 7. -
Go.oge l6 Hous

Otto Bönisdr
Melrgerei u. Oqltwi 3.ftofi

run,,Lomm"

H€idenh.im/Brent
Hiniere Gdsse

,porel Deutf üle6 hsu6
TAUENAU ÄM DEISTER TELfFON 203

FremdenzimDer. Rieß. Wosse- Gorose

Fs lodel S e freu.dr chsr rum Besuc.h ein

IN H, WILII HOLLMAN N
f .üher Postsdrönke, Obe.Schreiberho!
seb. in Spindelm!hle lspind erboode)

,-
I Berggadthat uaa Pznwn Aenünd.eaec lhitte I

I Schloß Holzberqhol om Honqe dps K,e"zoercei I
I lnh.: Allred Folse .en. lnh.: All'.d Fole. iqn. II Pöd Bir.hohheih/thön I

I no 
'en 

s.h fir den wilreßpori besren' emprohren 
I

Titisee-Hotel
ah 'I nisee im Hochschwarzwald (860 d ü. d. It.)
Tclctbn Nclsadt im ScbNalz\ald 8207 und 8249

Luftk!.ort und N in tcrspo.tplrtz in Fcklbers,\ähe

90 Bctrcn . Priviibäder . cigeoes Strandbrd . Sectctrlsscn
Bar . Krfeesruble

Das sanzc Jahr gcöfnet

Dit Ltia" R..t.t,ad tf.ilt Stinlldähh)

noch heute ei.e Anzeise für November und Deuember o!fzusebenl
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BETTFEDERT{
Vrlg tan{galctlll.an
DM 9.30, .20,12.60,
15.50 u.d 17.-

I '/,Is !ng.$nli$.t
DM 3.25, 5.25, l0 25,
13.85 ond l6 2s

feltige Betten
St.pr-, Doun.n-, lae..d.cl.r und

a.nwü.ö. vöa der F.drfirma

B LA H U I, Fu h i. Wold od".

B LA H U I, Krumboch/s"h"l.
V.rl.nscn 5i. unb.dirrl An8.bot, b.vor

Sic lhr.o B.dlra sdcN€itis d.ck...

IIAMET HITFT -
ol3 H€ird13..r.ite,
bei Goleq.nh€ilsköulen

uod in vielen onderon Föllen
die l(leine Ant.iqe in der
,,Rie3enEebirqrheimol"
G.leoeiheirsonzeio€ DM 5 00
Ge3cidrrsonzeise - DM750

Echte Olm ützer Quorgel

ALFON"S @ !^("g"r"p 
E

ll4d) EBllnE.n o.N., s<l'rdchrhu3{.rß. rrr, t6!f.che!/r . früh.rtnut.n.o
B ETT- DA ASIE, DECKENKAPPEN, ,,I RI S EITE"

I.J.Ln, Pop.lift, Fl...ll., Sr+pd.!l.n.
ILrEn-Oh..h.hd€n, D.En Nrhthchd.o,

Pyjamd, S.üütuo, Ilorgcnröclc ru..ig.n . E@u8ungl
v..lang6 Si. Mu.rc. un<l PEislist.nl

Polste re i Pesch ke uu*, *önieshon.Mosr'e,Troulenou

9t0ßl olle Kunden, Freunde !id Eelonnten I

Kilzingen om Moin, Pqul-Ebert-Stroße
wieder ei.c

Polsterwo renerzeu g u n g m itVerso nd
Y

Verlongen 5ie Muner und Pr.irlirtel
Werde Sie wieder mit suren Erzeuo.is3en beliefern

l,d ks Kisie DM 3,85
veßendel frei Hous

pe. Nochnohme

QUARGELVERSAND GR€UIH
ITLERBEUREN l7 S<twdbe'
Seit 60 lhr rüdetendedtscher

Hersteller

JOHANN BECHER OHG. KETTWIG/RUHR

Kar.fi bei unsetcn Inserente ,

sie unterstüt.e unsere Heimatarbeit !

Bist Du

schon trIitglied

Deines

H eimatkreises'l

-k KTscHEEANSTAIT a. TAUSEND

AUGSBUR6 . HI.G..KREUZ.SIR. 16 . TEI.. 2082

EE:emimtmFd'

Beltfedern
nach lchleRlschor Arr hsodseechllssen und unse8chlb-
.en llcfert, auch suf TeilahluoB. wleder Ibr Ve!ir3u€['-
ln'ferant aus der Helmlrt. verlanseo Sle Prclslbte und
llNter, belor sie rndc.weltlg ksufen. Llef€ruDs e.-
lolst porto- ünd iarpackuDgsfrel. Aüf K3!se €rhalleü
Sle Babrti und bel NichtsefrUetr Oeld ,urilck.

Bettcn-Skoda. (2la) Dorstcn III i. lY.

owoRzaK,! oR rcrNAr S,s2gP.ryq::,f-:-lrff
.q'P UOSFNFA3RIX G. OWORZA( OAG BURGN UNiHONFETO

(fiüher Robersdorf, Möhris.h-Schönbe.s'Ostsudelenlond)

Fc.deri Sie unseren l25eilisen Preiskorolos unverbind ich bei uns oi. Wie liefern cb 4 l
Flos.hen sdmtll.he s!Ceieideulsche Heimöischnöp5e fronco und verpockungsfrei.

H erausgeber: Riesengebirgsaerlag M. Renner, V etlßgsleituflg I osef Renner, - Schtiftleiter Otto Seemann, Kemptenl AlIg., Saarland=
sttaße7t,Telefon7376, Posts(he.kko to München 2Zo 10 M. Ret'tter. - Cesanthelstellung: Ferd. Oe&elhäusersdte Drud<erei Kempten.
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\vt nb dch bdl.t - € scbläar ms
Bettfedorl|. fertlgo Bott.n !

Nür bßE Ausst.ergu2hlr, si..ins. zu U.usl
tl.lbd.un6, bdd8 schlLs.n u.<l udß.eblhcn.
Inl.r., nur bcar. ll'Loqu.litär, rJ 1.b.. G.r..-
ri., lica.rt lhro rucb .ut T.il'dlunC, I-i.-

8.i Nidta.fill.n Udt.uch odcr c.ld zurtrcLl

Betten-Jung
(2t.loo.d.lü l.lY.
Bu6r'.s rt (Ä. <Lr ku&r.

V.rldaco Sic tor..nbr nt!-
*.. und Pr.isli.tc bcvor Si.
woed.ß Llufcnl H.in..
!. ri.b@c dh.lt.n b.i RaF

mit lo Quol.-lnle rot 0nd blou
Füll.: ,^ Dounen und '/, Holb-

130/200 m. 5 Pfd. : 79.- DM
dolt 108.- 0M
110/200 m. 6 Pfd. = 89.- DM
160/200 m.7 Pfd. :99.- DM
Kisten 19.- DM

Einziehdecken {A.li-Rhe!ma)
100% SchofschuNolle co. 1600 q
Gr.:130 bis 150100 nur 55.- DM
+o11 76.- DM.
Preislisle frei, Teilz. möolich,

Rüclsoberecht.

Eanorvoridnd 30 Gnlordo?2,
E€rlln 5W ll, Postfoci l7

SCHMECKI UND BEKOMMT

* Verleimte 5ki

in ollen Ausführungen

* Longloufski

* Skibindungen
ünü und Qechacd. Scl"izc * skisröcke

Skifobrik
Trounstein in Oberboyern

früher Hohenelbe
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An der Grenz€ un3erer Hehüal! Bllck aul dle ,,Grenzmllhle" von der Burg Hohenberg, deln Jugend-
erholungshelm des Sudetendeutschen Sozialwerkes. Hler nießt dle iunge Eger ln unsere sudetendeutsche

Hellnal ein"
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lot twantl,llal,/If,/t
ALs sich im llerbst .1938 die Mädüe
Engtand, Frankteach, Itdliefi und.
DeütschlarLd. d,ahin einigten, d,aß die
Sudetengebiete an Deutschland ab-
zutl'eten aeien unil, auch d.ie Tsche-
choslolookei ütuter aleltu Dtuck iler
Welfufteinung d.iese Lösltng akzep-
tiefte, iLo. attuete die WeLt erleichtert
oul. Denn der Krieg d.rohte l93E in
ganz Eutopa auszubrechen. Aber
Etugldnd. das ilartuals noch eine lüh-
rend.e RoLLe in Europa spielte, hatte
sich - nicht zuletzt d.urch die Ent-
senilung Loril Runciituans in alie
CSR - douon überzelLgt, dap intolge
der kurzsiclLtigen PoLitik ton Be-
nesch d"ie Verhättnisse dort ufihalt-
bar getoorden uarelt unil ilaß es nicht
mehr oertretbat wot, ilie Sltdletetu-
deutschetu in einefiL Sto.atsrerbaNl zu
belassen, il,er tuidtt geuillt war,
ihnetu die lolletu Rechte gteich-
befechtigter Staatsbür ger zu über-
lasserr. .So ertolgte d,enn die Ab-
tretung iles strittigen Gebietes dn
Deutschland, wobei besond,ers ins
Gewicht fiel, daß Hitler nersidtett
hatte, er uerde d,o.nach keine @eite-
ren Gebietslorderungen mehr in
Europa stellen.
Diese Ver'icherung eruies sich trei-
Lidt in kllrzer Zeit als Trug. Bereils
wenige MonatP später rnußten die
Westmädtte teststellen, d,oß HLtLers
W ehnn acht d.en tsche choslou akisdten
Reststaat besetzte. Danüt aber
bahnte sich eine tür utus Suileten-
ileutsche o"üßerordentlidt tnheil-
volle Ent@iclllLng on, Nicht nltr
aleswegen, @eil alieser Geüattokt im
@eiteren Verlaul züJm Kriege unil
zurn Zuaalnfltenbruch Deutschlatuds
tühfte, so?r'.d,ern @eil unser Rechts-
atusprudt o,1tt Selbstb estimmtung d,a-
r]nil in der gesamtell lreien WeLt in
Mißktedit gebracht wutile. Der Ver-
ttag Don Münchell treibt jed,enl
Engländer und Ftonzosen die
Schamr'öte ins Gesicht, gilt er d,och
als Musterbeaspiel d.otür, d,aß dPtuo-
kratische Staaten ilen V ersptechun-
gen eirLes Dikto,tors niemals glatben
und, Dor seinen Dtohungen nicht
zurückweidlen dürIetu.
So üurd,e d4s Recht düt Selbst-
besti.trtrnung, on sidt ein urLbestritte-
ner Grund,satz d,er Demokratien, tn
Zusttumenhang gebtadtt mit itetL
un entsdTuLdbo,f en G eüalttaten ehEs
poiilischefl Hosdrdeurs. Die Folgen
alaoon ha.ben uir heute zu tragßn.
Denn bei @elcher Gelegenheit inL-
fiLer uir aut unser Selbstbestim-
,nungsrecht pochen, solort scholtt es
ous ilen Reihen unserer Gegner:
,,Die Sudetendeütschen uollen Nozi-
politik nachen!"
Eine unserer ersten heimotpol i-
tischen Autgabetu ist es aloher, aliese
Veruirtung iler Begritfe zu ent-
f.echten und die politischen Zentretu
des Weste4s, nicltt zuletzt itu eigenen
uestd,eutschen V aterland,e, datüber
altJzukläretu, daß die Abtretung der
Suiletengebiete an sich ilurcholrs
Rechtens üat, uentugleicll Hitler
unser Heinatredtt al/tzu mißbrdudtte,
um seitue Krieg spolitik Dorzubeteiten.
Dies aber konntell uJii genouso-
wenig Doraussehen üie d.ie Stao,ts-
m,änner iles Westens selbst. Eil]"
Rechtsokt kantu nicht zum Unrecht
werd,etu, Loeil ein Übeltäter ihn miß-
hrdlt"dte

1:i.a;i.eo.a,, lri
Brünn

Smichow Eger

ünd selbst in tdylusdren Parkenlagen yerh€rrlichen den Militsdsmüs. No.b spielen
die Kinder erglos ru Füßcn des Sowjetpanzers und abnen nicht. wie bald sle ater
Staatsjügetrdverband im W.ffengcbr.üch söulen und bei Wehrtapfcrkeikweltbewer-
ben einsetzen wird. D&s ist dss w.hre Cesidt der ,,triealll€benden" CSR von heute.
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Das Zisterzienserstift Osseg bei
mittelalte.lichsn It'andmal€reien

aotischen Kreuzgang.

De! Hohe Schneebcrt (72r m), mli dem Dorl schn€€b€rg, lln ösüichen Erzt€birg€. - uDten: wie
ein Knusperhäuschen velsteckt ln den Is€rwÄtdern Itegt das Fuebshaus am Hanß iter aatelflchto.

Das von ernsligFm Rerchtum zeugende pra.h.
tigc Rarhau\ der altcn Berßstadr Mie\ rm
Egerland. (Entnommer dem neuen,rsudeten-
deutschen Bildkalender 1959..- der du..h dic
Sudetendeutsche Verlagsanstatt, München 3,
Poltfach 52, gegen vorauszahlung von 2,- trM

bezoseD werden kann)
Einsames Ilaus im Herbslnebel.
hoch oben am Erzgebirgskamm.

Gieht. de Sonn sch\. nbent Tog pj
on d?t Naabpl drii.ki si.h n dp 

'.nnstpr 
rn

uen1l die laige finstet Obnd sei,
kriecht mer riedet an UIe\ n0:

Nort is Herbisl urorn, oiies muß xetdorn,
üos sr rchte gebliiht zet sommersch?ett
schdtjr tesl Haazins rei, 's muß uatm t

lst'rlb€l 3ei,
ern s in Wrnter st'örmr dr s.hrelt

l:.:

stimmungsvolle Dlbeüberfahrt bel sebuseln.
- Unten: Spinnereien im b€t.iebsamen Et€r,
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Im Jahre l8l4 war llarlenbad schon eine recht liebriche Siedlung.
Das kl€ine umzäunte Haus ist der Kreuzt runn.

In €inem anderen Teil der sehr aulgelockerten Badesiedlung wa.
1814 auch schon eine zweite Quelle gefaßt.

llarienhnd wirr
,,Da vor 150 Jahren in Ma
nach ärztlicher Verordnun€
heurice Jahr als Jubiläurr
der,Iubiläums{eietn fände
lung, ern Musiklest und e
statt. lm Kreisverlag würd
Buch,,Quellen, Geschichte
ist die Pressemeldung, die
wenn die jetzigen bolschew
den wappenspruch ihres ts
heit sjegt") nicht Lügen s
Festgästen in Marienbad et\
wissenschattlidre Initiator.
kurortes Marienbad zu v
Stiftsarzt Dr. Josef Nehr. e
gie wurde, wie er selbst s

Furdrt erregenden Wildnis
große Förderer dieses sch\
crundherr, der Abt des 51
berger, auch ein Deutscher
bauten und das große werl
Deutsche- Erst nachdem d
zweiten Weltkrieg aus ihrl
Mißachtung des Völkerrecl
vertrieben worden wären.
Sudetenland in tschechisch-
wir erlauben uns zu zwt
Marienbad die Wahrheit si'

Der Hamme.hof war auch \
Aus

Die Waldquelle vor 100 Jahren (t818). Der Ferdinandsbrunn im Jahre r8{8,

Die Waldquelle tn d€r Geg€nwart. Unten
links: D€. K.euzbrunn im Jahre la4a.

Der aerdlnandsbrunn in d€r cegenwart. Unten .echts: Kreuzbrunn
und Wandelhalle in der cegenwa.t.
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lm Jahre r&8 hatte der Kern Ma.ienbads schon die uns ve.traut€
Form angenommen.

ntnor dmhch!
)ad zum ersten MaIe Bäder
'abreicht wurden, wird das
r gefeiert. . ." Im Rahmen
r eine Briefmarkenausstel-
Lternationater Arztekongreß
s Anlaß des Jubiläums ein
Menschen" erscheinen. Das
[arienbad zu uns kam.
rhen Machthäber in Böhmen
rischen Staates (.,Die Wahr-
n wollen. werden sie den
)lgendes sagen müsscn: .,Der

die Entstehung des Welt-
nken ist. war der Tepler
eutscher. Durch seine Ener-
'b, aus einer ,Abscheu und

prachtvoller Badeort. Der
len Unternehmens war der
Tepl Karl Kaspar Reiten-

d die dann kamen. weiter-
tendeten. waren auch lauter
udetend€utsclen na.h dem
lgestammten Heimat unter
rnd der christlichen Moräl
Marienbad und das ganze

:hewistische Hand..."
r, däß bei den l'eietn in
wird. R. A. Prager

undert Jahren ein heliehtes

De! beliebteste Gasthol Ma.ienbads wa. in der Mitte ites vorig€n Jah.-
bunderts Klingers Hotel.

Klingers Hotel und Cat6-Salon 18,t8. - Links unteni so sah das Baale-
haus vor r00 Jah.en aus, - B€chts untenr Die Mari€nbader Mühte 1848,

Der Tepler stiftsarzt Dr. Josef Nehr,
ielbstverständlich ein D€utsch€., dem
di€ Entstehung des weltkurortes

Marienbad zu verdanken ist.

Die Zahl der Hotels hat sich ih l-anfF
von 100 Jahren ve.viellältitt, ihr
Komfort ist den Ansprüchen der
ver*öhntest€n Kurgäste gerecht ge-

worden.

Gesamtansicht ]ltarienbads in de. Gegenwart.

i-.L.t1
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ßomantisches rsercebi.ge: Die sagenumwoben€ Tschlhänlwiese (Tschihanlt€ich), ein
Fochmoor auf 1000 Meter Höhe ruf dem Kammweg, der zu. bekannt€n Stolpichschlucht

führt. Unten: Herbstnebel am Plöckensteinsee im Böhmelwald.

Brünn, die M€tropole Mährens, war €ine deutsche stadt. Dafür zeua€n seine
schöpfungen und seine alten Pat.izterhäus€r. Auch als nach dcm ersten weltk.ieg
die ischechoslowakei entscand, blieb die innere stadt deutsch, und erst durch die
Eingemeindung der umliegenden, vorrdiegend tschechlsch€n Vorort€ konnte der
deuasche charakter der stadt verrtischt werden, u n t € n : Der Krautma.kt mit
dem von dem berühmten deutschen Barockbaum€ister Fischer v. Erlach aes€hatfenen
Parna0brunnen. Blick zum Räthaus und Jakobsklrch€. R€chts unten: Die go-
tische sradtpfarrkirche st. Jakob zeugt gleichfarls von deutscher Eaukunst. o b e n
rechts: bas D€utsche Haus, der Tr€ffpunkt d€r Deutsch€n in Brünn, enthielt
groß€ Konzertsäte, Lese.äume, eine Gast*irtschaft und €in Kaffe€haus, Es wurde
von den haaerfüllten Tsch€chen nach l9t5 dem Erdboden 8l€ich8remacht, und die

Deutschen selbst mußten die st€ine abtragen,

Altes Bauernhaus lrel Orsess
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h Artlkel t S 1259 des Arbeiterr€ntenver-
sich€ runss-Neüregelu ngsges€tze5 {arvN G}
und in A.tikel r g 36 des Ans€steilt€nver-
sicherungs-N€uregelunasgesetz€s tAnVNGlwi.d brstimmi. daß Zeiten. in denen elne
v€rsidherunEspdichtise Besiüättlsüns oder
Tätiakeit durch ein€ läng€r als sechs Wochen
andau€mde ArDeitslosigkeit unterbrocben
vro.den lsa, vom Ablaüf der sechsten woch€
an, als Ausfarr?eit bei der Ermittluna der
anrechnunBsrähigen versicher!nssjahre zu
berücksichtr8en sind. Vorauss€rzuns ist, daß
der V€rsicherte b€i etDem deutschen Arbeits-
amt als arbeitssucbender aern€ldet war und
a)versicherunssmäßlges Arbeitslosengeld

(Arb€itslosenunterstiltzung) oder
b) ArbeitslosenhlUe {Krisenunterstützung,

Arbeitslos€ntlirsorgc) od€.
c) unt€rstützurg aus der öltentlch€r Für-

d) Familienunaerstiltzung D€zog€n hat ode.
eine dierer LeisaunAcn wcsen zussmmcn-
tr€llens mit änd€rch aezilEen. weren €ines
Einkomm€ns oder wegcn der B€rüdßich-
tiguna von Vermögen nichc gewäh.t wo.-

Es wlrd wohl mögtlch selh, die scaold€rten
Nachwelse f{tr die Zeit ab t. r. r95? zu erbrin-
gen. Für dle ve.ganaenheit dälfr€ aber dlps.
Möglichkeit bel den helmaaverari€ben€n Ver-
sicherlen kaum Destehe[, da es in den v€r-
ircibungstebieten, dic €rst nach t937 Bestand-tell des DeuLschen Aeiches wurden, k€ine
,,D€utschen A.beitsäma€rr e€seben hat.SelDst
wern ähnliche Unte.lasen vorhand€n warent
sind dies€ durch di€ brütalen VertreiDungs-
methodcn unserer Gegn€r lnV€rlüst gerateD,
da in deD meisten Fällen .tle Dokument€
aDg€nommen wurd€n.
Wohl in anbctrachl dieses umsisndes isr tm
E l{ des Artikcls Z d€r clngänss g€relrtten
Cesetze beslimmt, daA bel dpr Ber€chnung
der Rent€ aür dic Zett vor dem rnkratttre(en
dieser c€s€tze ein Zehnrel der Dis Jl. 12. 1956mtt P f I i c h t Detar:tgen beleer€n zeit ars
Aüsfallreit allzurechnen is!, wcnn dcr Be-
r€ch(iste nlcht läDßere Ausfallzelten dacb-

Dl.se Vergünstlgüng Eommt nur t€Uw€lsd
zttm ztsl.' wenn ein6 läng3ro arbottitosial

Nach Paragraph 59 des Bundesversor-
gungsgesetzes, nadr dem die Eltern ihren
Versorgungsansprudr drei Jahre nadr dem
Tode des Besdrädigten anzumelden habentist der 31. Dezember 1958 ein wichtigei
Stidrtag, bis zu dem spätestens die neuen
Ansprüdle zu melden sind.
Bundesvertriebenenminister Oberländerhat erklärt, daß die Hausratshille bis
Ende 1960 abgewid(elt sein wird. Anträge
nadr den Lastenausgleic-hsgesetz auf Haua-
ra[shjlfe können auci jetzt nodr gesteltt
werden. wenn der Feststellungsantrag
seinerzeit rechtzeitig eingebradrt wurde.lSler können zur Beschaffunp einer
Wohnstätte eine Kapiratabfindurü bean-
tragen, und zwar an Stelle eines Teiles
des Übergangsgehaltes, Ruhegehaltes oder
Unterhaltsbeitrages. Sie wird von der
Obersten Dienstbehörde bewillist und soltin der Regel nur erfolgen, wenn der An-
tragssteller das 55. Lebensjahr nicht über-
sdrritten hat. Bei Ubersc_hreitunEen wer-
den in Härtefällen Ausnahmen gemacht.
Näheres gibt der Hauptsachbearbaiter der
S_L.,. Dipl.-Ing. Karl Hoffmann, Mündren 2,Karlsplatz ll, Sudetendeutsdle Lands-
mannsdtaft, bekanDt.

l(eit - sein, dahitr zu wlrkeh, däA rür dievergarg€nheit hlnsichtlich des Nachweilesdcr Arbeitsrositkeit s€ setzti c h Erl€lch-
terungcn geschatten werd€n. 'tg€nn die Ver-sicbcrten iD d€rartieer FälIen auf .tasw o b I w o I I e D der Verslche.ünssanstalren
angcwiesen siod, dann kann rnan nacb der
Eig€nart dleser Anstatretr im volaus schon
sagen, dao kaum €in verstcheri€r in den
GenuS der vcrsünsaiguns d€r !! l25r bzw.36
ßonm€n wlrd, w.nn ncben der A.b€ilstosig-k€lt auch AuStallzeltcn infole€ eihcs Facli-
schulstudiums in Frage kommen. Es s€i hiernür an dcn sbndpunkt der versicherunss-anstalt.n lD der Fraße d.s Rentenmehrbc-
trages bci den Wandervelslcherunsen €ria-nerq die erst durch €ine obersaricht€rllche
Entsch€idura eine tür di€ Verstchertcngünstige Lösung getüralen hat.

Atois Heltert, cieEcn

Rentenreformgeselz -
Nochweis der Arbeitslosigkeit

keit voruegt, wodürcn ts€ine ptttcht-
belhnA€ €ntrtchtet wurden. Sle wird tastgänzlich gegensaandslos. wenn
äoch Ausfaltzeiien nach den It l25s Abs. IZifter 4 und 36, Abs. I zltf€r 4 ites Artikels rdes ArvNG bzw. AnVNc (Fächschutaus-
bildung nach d€m t5. LebensJahrl zu b€rück-
sichalger sind. tn derarttgen irätren wtrd
s€hr olt di€se Auslaltz€it höher sein als das
Pauschal€ von einem zehnlet. wodurch aür
elne nichr iD Sinne dcs cesetzcs
nachg€wi€sene Arbeitslostgkeit tiberhaup!keir Baum mehr bletbt.
Es ist deshalb unbedingr erto.d€rllch, daßlür die v€rgäna€nhett hiDsiohitich d€s iiracn-
w€is€s der Arbeltstosißkcit, Erlctcrrteruogen(durch eidlicbe Zcugenaüssagen usw., tc-scharren werden. Besonde.s rür di€ s ü d e -l€nrleu!sch€n Verstcherten tsa diese
e.lelcht€rte Nächweisführung unerläßlich, da
bekanntricü in d€n dreiaiscr Jahren trn Sude-
renrand die zeht dcr Arbeitstosen dulch die
von den Tscl€chen bei J€.lcr stch btetetrdeD
Geles€nhcit durch8etührte B€arrnsflgung d"r
rsclrechischeD Unrernebmutraan u-nqc'inelbhoch war. Dic sudetendcuasch€n öeDi€tc{i€sen in alieser zelt als r.otße d€r schweren
wlrtscbaltllch€n Krlsc dt€ Höchstzahl alSelbstmo.drn rn gaDz EuroDr aur. ntniü
komma noch, da8 tn derTsch€chei dte AtL€rs-
v€rsichenhg fü. Arbclt€r e.st mtt t. ?. rt26cina€aührt wurde, so deß die zahl derPfIIchtbeirräg€ besonders b€t atcn älteren
Jahr8ängen verhätlDismäAta sertnA isr.
w€nn run €tn solche! versicherter 4 Jahre
arbcitslos war, was in der .lamatiEen Zelt
durchäus kcine Settenheia war und €ine l-jährtg€ rachausrrildunß im Sinn€ der otleDanEetüI.len !! nachweisa, so wird diese 4-
,äIrriEe Arb€irstosigkeia !ichr zldm zrßc
kommer, da di. nachsewtesene aüsfanzeitmlt 4E Monaten lür das Fachstudlum höherist als das Pauschale von €incm Zehntel der
Pnichtb€iträgc.
Sovlel bekannt seworden ist. kann in ab-
sehbarer zeia mit etn.r Anderun* bzw. miteiner Ergänzunp d€r Rentenrelorm{esGtze
gerechn€t w€rd€n. Es muß bel dlcscr cele-genheit dr€ vornehms(e Autßabe altcr s u -
d € t€ n d € u r s c h € n auDat€strgsaDt€ord-
n6ten - oün€ &äckstcrrt aut Partelzugehöri5r

,t

Blid{ aut dle b.rühmt€ Brd€rstadt Teplitz-scäönan. - Im Hlnterarutral atss Erzaebirge mit dem Müdrentürmchen (recbts).
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Korlsbod und seine
russischen Kurgöste

Kurgäste aus RuAland konm€n nach Kärls-
bad schon seit über zw€ihünde.t Jahren.
Allerdinss besteht zwlschen den h€ute dort
anzut.effenden Partei-, Militär- und sonsti-
aen -G.ö8en" und den Gästen von elnst ein
htmmelw€iter Unterschi€d, dcr sich am
weni€sten als,,volksdemok.atischer Segen"
ruszuwirken scheina, wte er so olt und aern
von den heutigen Machthaltern d€r Tscü6-
choslowakei p.oklamle.t $ird. wenn auch
nicht geleugnet werd€n kann, dr8 bls zum
erst€n Weltkries di€ meisten Hoaels und
P€nslonen, Jä selbst mrnche Restaurants und
caa6s für den Arbeiter so sut wie unzu-
gäntlich wa.en, was sich €rst näch d€m
zusamm€nbruch des Krieg€s und damlt der
,,obe.en G€s€llschaltsklass€n" enasch€ld€nd
ünde.te, so g€r€icht€ de. frühere Kurb€tri€b
immerhin all denen zu €inem nicht zu unt€.-
schätzenden vorteil, die mlt lhm äls Brun-

1(REUZWORTRATSET
lv:ragerecht: 1. srehe Anmrrkung. ?, asiat.
lloche.büse. L Sradl rD sÜdrirol. 10.
fromm. B(re. I2. Beschr.mer der Kunst
u'rcl Wrssensihafr. l{ ärab. Land- tli. Kenn-
zerchen. l?. allr.inr Münze. 18. sreh. An-
Inerk!n!. 20. nord. Männername. 22 ver-
tlel.r. 23 SPiel leldbegrehzuns
senkr..ht: t !ahrze'rr. 2 Männerkurz-
nanre. 3 JuEoslä\\ Ins.l. r sreh€ Ann)e.
kune. 5. Kriechtrcr. 6. Zrmmer. I B.qers
ll. e.omelr Lrnrc. 13. Nebenfluß der
Mosel. ri. abessin. Fiirstenlitel. l?. zwre-
ecsanA. 19. Pfer.iegangarr.2,. trrrk. Titel.
Anmrrkung. l. \!aager. nennl ern.' Stadl
In I srnkf. und 13. \r'aater nennr ern
wahrz.rchen .ir.ser Sta.ll

Auflösune aus lotge :t5 {septembert
Waaqere.nl: I k()!1()Trt : (h.r.l 'r !l-
lu hq(t ir Ll r r'r Lrl lr sur 17 s.r
lli s!r!. lf adl ,ll ltoll.r. 2.1. (lR()l l^(
Senkredl: h ()h r I \,lor,l.r. I {)r1 r A.
' \ll \1r \ ^ I,ri r ri. . 4l l- \r !\li i

F.r r" a I ll IPr

zugrlfl, und al! da! Hau! "cold€ner Ptau"
seDaut wurde, bestieA er sogar das G€rüst
und versuchte sich als Maür€r. zur E.lnne-
.uns daran war lm cerände. des aeplurers
elne Ged€nktalel anaebracht, uDd €ine Nische
d€s Treppenaursanges der russ{sctren Kirche
enthäIl ein Relief. Es sch€int ind€ssen nicht
nur übersch{,engtichkeit in celddlnaen g€-
wesen zu sein, von der die russischen Kur-
gäste zu hohen Trlnkgeldern bewoAen wur-
den. sondern noch mehr eine besonde.€
Li€be 2u dies€r stadt und ihren B€wohnern,
die schli€ßlich ihren schönsaen und kost-
batsten Au(druck in der Slilcung .iner
russisch€n Ki.ch€ land.
Dlese Klrche ist in Karlsbad ein€ bauliche
Besonderheit, wie si€ nicha Aleich €in Kurort
b€sltzt. Di€ celdmttt€l zu lbre. Errichtung
spendeteD russische f.amili€n. vor allem das
Kaiserhaus Romanow. Di€ Pläne schüf d€r
Franzensbade. Gustav Wiedcmann, wobei er
als \/o.bild die der sowjetisch€n l(irchenve.-
nichiung zum ople. gefallcne Heiländskirche
ln Moskau nahm, ein Bauwerk aus der
Glanzzeit byzantinischer (unst unter Justi-
nlin (527-5C5), während der großartigc Trep'
penaufgan8 ebeDso gelr€u d€m de. nun als
Museüm dienenden Moskau€r wassiliji-
Kathed.rl€ nachsebtldet tst.
Der liohbau der Karlsbader russischen Ki.che
wurd€ in den Jahren vor 1893 bis 1E9E lertiA-
a€stellt. thr c.undrlß ist ein Quadrat mit

Zur Erinnerung an clen Maurerve.such des
Zaren Peter des Großen beim Bau des
heuses .,Gotdener Pfäu" im Jahre l?12 ist inpinem Zrerbau der russischen KIchc cinF

Retieftalel angebrachl.

r€ehteckißrr VerllingerunB und quergestell-
(er vorhälle mit vorgesetztem Eingana. Di€
Apsis isi an der Rückseite des Quadrates
rng€srhloss€n und mit einer Hälbkuppcl

Das Inne.e der Klrche zeichnet sich archi-
tektonisch nichl zulelzl du.ch das reiche
l,lcht aus, drs aus d€r Hauptkuppel und
durch die troßen Settentenst€. h€reinfluter.
Die Trennungswand (rkonostas) gegen ilic
Apsis, ein fast hundert Jahrc atter sSulen-
grstützter Holzaufbau mia einer aür in der
Mitte- stammr aus der früheren Moskauet
Kl.che. Die Wände sind zusunsten der
eig€ntlichen c€mälde nur mäßig bemalt,
Es dü.lte wohl kelnen Bes.hauer gtben, der
sich jemals des oDiischen Eind.uckes diese\
Bauwerke,, ve.schlossen hat. Ds \ah in \einer
fr€mden t:igenart ln Karlslrad inmltren det
vlllen, überhaup( wenn seine kupferncn, von
Palina üDerzogenen und veiBoldeten riup_
peln mir dctr aroten toldench Kreuren in
der Sonne aufieuchleten. sleichsam sic ein

archen\chloß au\. Lerder crlill e\ inr
K.iegsjahr 1916 eine Einbuße du.ch die Ab
lragung der mittleren kupfernen Kuppel.
dcren Otcrdäche im alamaligen lltert€ von
dreißist.usend ösr...eichischen Kronen v€r-
goldet *'ar. l91i R.len dann auch die sech\
(;locken dem Kriea zum Opfer. rmme.hin
ßehört€ diese Lirche auch dann no(h weiter
hin zu den Sehonswürdi€k(!lten xarlsbads.

to, s.)

It..ldktr!r Ilrnsl \ Ildn.'\ Mrnö.n I s.nlr.r
l{{n 52 l).ud l)rüiihd"\ l.n,l,.lhlr u{I I

Wre ern exotisches Märchenschloii mutet die
' 
Lrssrsche Kirche Karlsbäds mii lhren kupler-

nen, mit Palrna überzogenen und vergolderen
KuPPeldächern an.

nenmädchen. Porticrs, Fiak€r, Keltn€r, zim-
mermädchen oder sonstwie zu tun hatten,
hczoEpn,ie doch crn ansehnliches Nebenein-
kommen durch Trinktelder.
Gcrade sprichwörtlich bekannt war dle T.ink-
aeldf.eudigkeit der russisch€n Kurgäste, die
in den Kurlisten mit so maDche. klang-
vollrn Namcn wiederholt auftauchten. Der
t'rominenteste unter ihnen war zweifellos
drr zar Petlr dcr Große, Wie e\ serne
volkstümliche a.t war und seinem Inte.esse
lür alles P.rk(isch€ €ntsDrach. ver€siete e.

Der Treppenaufgäng zur Krrche, genau dem
cler Wassiliji-Kathedrale in Moskau nach-

gebilcl€t.

slch duch ln ßarlsbad in d€r ihm eig.nen
Wei\e. So versäumte e. nicht, reg€lmäAigF.
Besuche. b€kannt€sier Ka.lslrade. Hand-
werksmelste. zu sein. wo er auch s€lbst mit

Das Miniaturbil.l des hl. Seraphin aus dem
Innern der Kirche. eine ecbte Ikone mit
llrerraschender r-ebendrgkeir in der Darstel,

lune .jes He'lrgen.
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